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Miniſter Straßburger 
zu den deulſch⸗polniſchen 
Beziehungen. 


Ih. Anläßlich des ſogenannten Pommereller⸗ 
Monats, der mit dem 16. November begann und 
der für eine Reihe von Kundgebungen in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Polens Veranlaſſung gab, 
hielt Polens Regierungskommiſſar in Danzig, 
Miniſter Straßburger, anläßlich einer Veranſtal⸗ 
tung in Poſen am u. Sonntag eine Rede 
über das Thema „Polens Zugang zum Meere 
und ſeine Unabhängigkeit“, in der er auf die 


. 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen einging. 


ö 
Der Redner wies auf die Tſchechoſlowakei hin, 


die ohne einen zugang sum Meer zu haben, ihren 
Export verſchiedene Wege gehen laſſe, um nicht 
zuzulaſſen, daß ein einzelner Staat die ſichere 
Kontrolle über ihren Handel ausüben könne. 
Polen fei infolge feiner geographi⸗ 
chen Base etwas ſchlimmer daran, 
| als die Tſchechoſlowakei, denn es habe 
nur den Weg über die Oſtſee. Für Perſonen, die 
die geii en Tendenzen Deutſchlands nicht nur 
in Polen, ſondern auch im Auslande beobachten, 
könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß eine 
wirtſchaftliche Abhängigkeit lens 
per Deutſchland auch als politiſches 
ruckmittel ausgenutzt werden würde. Die 
imperialiſtiſchen Abſichten iie a vor dem 
Kriege würden ihre Verwirklichung in einem 
Umfänge finden, den fih die deutſchen Vorkriegs⸗ 
politiker nicht hätten träumen laſſen. Deutſch⸗ 
land würde ſeine Einflußſphäre bis an die ruſſi⸗ 
ſche Grenze rücken. 
Es liege im Intereſſe Polens und im Intereſſe 
des Weltfriedens, die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ungen zu beſſern und die wirtſchaftliche Zu⸗ 
menarbeit möglichſt eng zu geſtalten. Aber 
en könne ſich nur auf der Grundlage des 
eichgewichts mit Deutſchland verſtändigen. 


die Anſicht, 


l n letzter Zeit höre man häufi 
| daß de Bedingung der 


ach aan zum Meere eine 
Großmachtſtellung Polens ſei. Dieſe Bezeichnung 


Könnte den falſchen Eindruck von imperialiſtiſchen ai 


Beitrebungen des polniſchen Staates erwecken. 

Polen e keine feindlichen Tendenzen irgend- 

einem Staate g enüber und es wolle in Eintracht 
mit anderen Völkern als gleichberechti Mit⸗ 
glied der europäiſchen Gemeinſchaft leben. 

Es gebe keinen Kampf um Pommerellen, es 
müſſe nur eine Verteidigung gegen gim Ge⸗ 

auf die Unabhängigkeit und Exiſtenz des 
nolniſchen Staates fein. 

Auch wir meinen, daß eine Beſſerun der 
rende ich Beziehungen, ein au dle 
a. auf die Bedürfniſſe des anderen Staates 

nicht nur in unſerem Intereſſe aller Deutſchen 
in Polen, ſondern im Intereſſe des Weltfriedens 
liegt. Nur ſind wir der Anſicht, da iniſter 
Straßburger der deutſchen Außenpolitik falſche 
Ziele zuſchreibt, wenn er meint, daß ſie auf eine 
imperialiſtiſche Vormachtſtellung über Polen aus⸗ 

t. Wir glauben, daß es nicht viele Staaten 


in Europa gibt, die eine jo ehrliche und ſaubere 


Befriedung Europas und insbeſondere ſeines 
rg fo eindeutig anſtreben, wie eben Deutſch⸗ 
and. 


Polen wird nicht nur ee: ondern auch 
moraliſch längſt als eine politiſche Macht erſter 
Klaſſe im 5 Oſten von allen ernſt⸗ 
harten deutſchen Politikern anerkannt. Der ge- 

entlich immer noch vernehmbare Unwille pol⸗ 
niſcher Staatsmänner, Deutſchland betrachte 
Polen nur als einen Saiſonſtaat, iſt zu revi⸗ 
dieren. Es iſt Zeit, daß auch unſere polniſchen 

N ee Führer von der längſt erfolgten Um- 

| Aung Deutſchlands zum polniihen Staate 

Kenntnis nehmen. 


Ebenſo wenig wie vom polniſchen Politiker 
erwartet wird, bah, er von Deutſchland mit 
hundertprozentigem Wohlgefallen Kenntnis 

nimmt, darf es Polen verwundern, wenn in 
Deutſchland an dieſer oder jener politiſchen 
Aktion Polens Kritit geübt wird. Wir wiſſen 
alle, daß es in den deut 8 Ben 
offene Wunden und empfindliche Punkte gibt, die 
von Natur aus da ſind und ſich vor allem aus 
der geopolitiſchen Lage beider Staaten ergeben. 
Aber wir meinen, daß daran bis jetzt allzu oft 
q und zu ausſchließlich gerührt wurde. Es gibt 
; auch gemeinſame Intereſſen, die ſehr tiefer Natur 
find. Wir nennen die gemeinſame Bekämpfung 
der Gefahr, die aus dem aſiatiſchen Bolſchewis⸗ 
mus droht und das jehr weitgehende wirtſchaft⸗ 
liche Aufeinanderangewieſenſein. Darauf mit Nach⸗ 
ruck hinzuweiſen, ſcheint uns anläßlich der Rede 
traßburgers und i 
| Jolltrieges, ſowie des ungeheuerlichen Moskauer 


rozeſſes, über die wir im Handelsteil und wei⸗ 
ter unten ausführlicher berichten, dringend not⸗ 
wend ſein. 
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„MASCOTTE“ 


M Poznań, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 
Eigenes Zeichen- und 
Stickerei -Ateller. Das 
größte. Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18-22 


fir. 268 


Sur Miedererd inung Naliens Ballanerſolge. 
unſerer Druckerei. 


Nachdem unſere Drucherei ſechs Wochen lang durch behördliche Anordnung 
ſtillgelegen hat, können wir mit dem heutigen Tage unferen Betrieb in vollem 
Umfange in allen Abteilungen wieder aufnehmen. Wir haben es auf das leb⸗ 
hafteſte bedauert, den Leſern des „Poſener Tageblattes“ in den vergangenen 
1¼ Monaten nicht unſere Dienſte in vollem Maße zur Verfügung ſtellen zu können, 
doch befanden wir uns in einer Zwangslage, die gewiß von allen anerkannt und 
verjtanden werden wird. Leider haben unſere Abonnenten nicht nur auf das 
tägliche Erſcheinen ihres gewohnten Blattes verzichten müſſen, ſondern auch einen 
gewiſſen finanziellen Schaden erlitten. Da während des laufenden Vierteljahres 
eine Anderung des Poſtbezugspreiſes nicht möglich iſt, konnten wir leider eine 
Ermäßigung des Preiſes für unſere Notzeitung aus techniſchen Gründen uicht vor⸗ 
nehmen. Wir bitten unſere ſehr verehrten Leſer, bei dem für den einzelnen 
immerhin geringen Verluſt bedenken zu wollen, daß wir ſelbſt durch die mehr: 
wöchige Schließung unſeres Betriebes einen Schaden erlitten haben, der ſich ziffern⸗ 
mäßig noch gar nicht überſehen läßt. Was das in einer wirtſchaftlich jo ſchweren 
Zeit bedeutet, wird gewiß allen klar fein, und wir dürfen deshalb wohl auf das 
Verſtändnis und die Nachſicht unſeres Leſerkreiſes rechnen. ' 

Um hierfür den Beziehern des Tageblattes unſeren Dank auch angen: 
scheinlich zum Ausdruck zu bringen, werden wir allen denjenigen, die uns die Be⸗ 


zugsquittung für November und Dezember 939 
in broſchierter Form, mit farbigem Umſchlag 


ſtellen. 


einreichen, einen Zeitungsroman 
ind buntem Titelbild, portofrei zu- 


Wir haben uns außerdem entſchloſſen, den Umfang unſerer Zeitung ſtürker 


als bisher zu halten und den Inhalt nach Möglichkeit zu verbeſſern. 

Wir freuen uns über die vielen Zeichen der Anhänglichkeit und Anerken⸗ 
nung, die uns in dieſen ſchweren Tagen von den verſchiedenſten Seiten zugegan⸗ 
gen ſind und danken zugleich aufrichtig allen unſeren Freunden für die bewieſene 


ue. 
Gleichzeitig ſügen wir die Bitte hinzu: 


Merbt für Euer heimalblalt! 


Der Verlag. 


der Remarque⸗Jilm verboten. 


Die Demonſtrationen, die die Vorführung des 
Films „Im Weſten nichts Neues“ verurſacht 
hatte, haben nun zum Verbot des Films geführt. 
Der Vorſitzende der Filmoberprüfſtelle, Min.⸗Nat 
Seeger, gab am Donnerstag nachmittag 3.40 
Uhr, die Entſcheidung über den Film „Im Weſten 
nichts Neues“ bekannt. Danach hat die Film⸗ 
oberprüfjtelle die Gefährdung des deut: 
ſchen Anſehens durch den Film als 
gegeben erachtet und die weitere Auf⸗ 
führung des Films für Deutſchland ver⸗ 
boten. 

Während der mehrſtündigen Verhandlungen 
vor der Namaz e im Reihsinnenminiite: 
rium ga Beginn feines Plädoyers der Ver- 
treter der Univerjal Pictures Cy., Rechts⸗ 
anwalt Frankfurter, die Erklärung ab, daß, 
gleichviel wie die Entſcheidung des 
Oberprüfungsgericht⸗ ausfallen 
werde, die Herſtellerin des Films, die genannte 
amerikaniſche Firma, den Film für die Auf⸗ 
führung in Deutſchland zurückziehe. 
Der ji werde alſo nicht mehr geſpielt werden, 
es jet denn, daß inzwiſchen mit der Univerjal 
Pictures Cy, und den Behörden ein Einver⸗ 
nehmen darüber erzielt ſei. 


Als erſter nach der eee des Films in 
der für Deutſchland zugelaſſenen gom nahm der 
Sachverſtändige des eichswehr⸗ 
miniſteriums, 

Kapitänleutnant v. Baumbach 


das Wort. Er führte u. a. aus: Das Neichswehr⸗ 
miniſterium iſt über die Entſtehungsgeſchichte die⸗ 
jes Films von der erſten Vorbeſichtigüng in Holly- 
wood an durch amtliche und private Berichte aufs 
genaueſte unterrichtet. 
bereits im April d. Is. der deutſche Generalkonſul 
in San Francisco, v. Hentig (der frühere 
ojener Generalkonſul) Proteſtſchritte bei 
den Herſtellern des Films unternommen 
hat. 

Ebenſo wie die deutſchen Offiziere werden in 
dieſen Filmen die einfachen Soldaten geſchmäht. 


Es iſt ihm bekannt, daß 


Man läßt ſie in Feindesland Schlöſſer plün⸗ 
dern, Zivilperſonen mißhandeln, Frauen verge⸗ 
waltigen. ie die Tiere freſſen und ſaufen die 
deutſchen Soldaten. Nur wenn fie Ratten tot- 
. können, werden ſie munter und vergnügt. 

an läßt Hunde die deutſche Fahne zerreißen, 
man läßt Offiziere ihre Untergebenen mißhandeln 
und mit Ohrfeigen zu niedrigſten Dienſten zwin⸗ 
gen. Das Eiſerne Kreuz wird Hunden umgehängt 
und als Ulkartikel verhöhnt. 

Der Proteſt richtet ſich ausſchließlich dagegen, 
daß die Leiſtungen des deutſchen Soldaten im 
Weltkriege in den Augen der Welt geſchmäht 
werden. 0 

Wer als Soldat im Felde geſtanden hat und 
wer ſoldatiſch denkt und empfindet, wird rein ge⸗ 
fühlsmäßig dieſen Film ablehnen. 

Das Allzumenſchliche tritt infolge ſeiner ein⸗ 
ſeitigen Darſtellung für den Beſchauer in tief 
deprimierender Weiſe in den Vordergrund. 


Es hat ſich weiter Kreiſe des Volkes und ver⸗ 
antwortlichen Regierungsſtellen die Beſorgnis 
bemächtigt, daß eine weitere Vorführung des 
Films zu einer nicht mehr tragbaren ſeeliſchen 
Belaſtung und zu immer ſtärkeren leidenſchaft⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen führen muß, die eine 
unmittelbare Gefährdung der öffentlichen Ord⸗ 
nung bedeutet. Der Reichsminiſter des Innern 
bejaht unter dieſen Umſtänden die Frage, ob die 
Vorführung des Films geeignet iſt, die öffentliche 
Ordnung zu gefährden. 

* 


Die Delegierten des Reichsverbandes 
deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer 
haben auf einer Tagung eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, in der ſie es ablehnen, Filme zu zeigen, die 
ihre Theater zum Schauplatz politiſcher Kämpfe 
machen. Sie bedauern es außerordentlich, daß 
der Deutſchamerikaner Karl Laemmle zwölf Jahre 


nach Friedensſchluß noch einen Kriegsfilm her⸗ 


geſtellt hat, der in Berlin nicht in der gleichen 
Faſſung wie in London und Paris laufen kann 


Von Martin Ziegler. 


Die Balkanhalbinſel, ſeit jeher als 
Brandherd Europas bezeichnet, bot in die⸗ 
ſen Tagen wieder das Schauſpiel höchſt 
intereſſanter politiſcher Begebenheiten. 
Nach der königlichen Hochzeit im idylliſchen 
Aſſiſſi, welche die nachlriegliche Freund- 
ſchaft und Verbundenheit zwiſchen Italien 
und Bulgarien durch dynaſtiſche Bande 
beſiegelte, erfolgte die aufſehenerregende 
Reiſe des griechiſchen Staatsmannes Veni⸗ 
zelos nach Angora und gleich danach die 
Bekanntmachung einer Reihe von Verträ⸗ 
gen, durch welche die Rivalität zwiſchen 
der Türkei und Griechenland beſeitigt 
wird. Schon während der Feier des hun⸗ 
dertjährigen Beſtehens der griechiſchen Un⸗ 
abhängigkeit klangen einige warme Töne 
in den türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen 
mit. Die jetzige Annäherung kommt des⸗ 
halb nicht unerwartet, obwohl die Tat- 
ſache, daß ſie von einem Manne wie Veni⸗ 
zelos, ausgeführt wurde, nicht ohne einen 
beſonderen politiſchen Reiz iſt. 

Es iſt doch kein Geheimnis, daß die grie⸗ 
chiſch⸗türkiſche Freundſchaft gegen den 
Willen Frankreichs und nicht ohne die 
Vermittelung der italieni⸗ 
jhen Diplomatie erſolgte, die all: 
mählich ihre Einflußſphäre im Südoſten 
Europas erweitert. Griechenland ſtand 
lange Zeit unter dem franzöſiſchen Ein⸗ 
fluß; Venizelos galt als einer der größten 
Befürworter der franzöſiſchen Politik; er 
brachte während des Krieges Griechenland 
auf die Seite der Allierten und ermöglichte 
durch die Freigabe des Hafens Saloniki 
für die franzöſiſch⸗ſerbiſche Armee den ent- 
ſcheidenden Stoß gegen das bulgariſche 
Heer. Noch ſind jene Tage in Erinnerung, 
wo eine franzöſiſche Tänzerin mit Veni⸗ 
zelos’ Bild in der Hand auf den Straßen 
von Athen die Propaganda für die Entente 
machte. So wurde Venizelos Sieger, 
Vater „Großgriechenlands“, das als Lohn 
für die Haltung während des Krieges bei 
der Verteilung der Siegesbeute von Frank⸗ 
reich beſonders berückſichtigt wurde. Daß 
er ſich jetzt mit einem ehemaligen Gegner 
verſöhnte und ſeinen Weg nach Angora 
antrat, bedeutet für die ganze politiſche 
Konſtellation auf dem Balkan ein Ereig- 
nis von größter Tragweite. Der Reihe 
der kleinen ſüdoſteuropäiſchen Staaten, die 
ſich nach dem Kriege um Italien gruppier⸗ 
ten, hat ſich jetzt auch Griechenland ange⸗ 
gliedert. Der diplomatiſche Kampf zwiſchen 
Frankreich und Italien um die Machtpoſi⸗ 
tionen auf dem Balkan iſt mit einem 
großen Erfolg für Italien entſchieden. 


Zu derſelben Zeit, wie Venizelos, befand 
ſich in Angora der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Bethlen, um die türkiſch⸗ 
ungariſchen Beziehungen, wie er 
ſich ſelbſt ausdrückte, noch mehr zu ver⸗ 
tiefen. Durch den Beſitz Konſtantinopels 
und der Meerengen, ſagte er in einer den 
Journaliſten gewährten Unterredung, ge: 
nießt die Türkei auch heute noch eine ge- 
wiſſe Machtpoſition auf dem Balkan, welche 
ihr gewiſſe Defenſivintereſſen auflegt, die 
ſich mit Ungarns Intereſſen in Einklang 
befinden. Dieſe Tatſachen diktieren ein 
engeres Zuſammengehen mit der Türkei. 
Die Beſprechungen in Angora haben nicht 
nur zur Feſtſtellung dieſer harmonierenden 
Intereſſen geführt, ſondern auch zur Feſt 
legung der Richtlinien des zukünftigen po- 
litiſchen Zuſammengehens, um mit Bethlen 
zu ſprechen, in Angora wurde „eine voll 
ſtändige Harmonie hinſichtlich der Anwen: 
dung der zum Ziele führenden Mittel“ ge⸗ 
ſchaffen. Auf die Frage eines Journaliſten, 


ob die Nachrichten über das Zuſtandekom⸗ 
men eines unter der Führung Italiens 
ſtehenden Blockes der hrheit entſpre⸗ 
chen, antwortete der ungariſche Staats⸗ 
mann, er befaſſe ſich nicht mit Prophe⸗ 
zeiungen, vergaß aber nicht auf die bereits 
erfolgte Annäherung zwiſchen Italien, Un⸗ 
garn, Oeſterreich, Bulgarien, Griechen⸗ 
land, Albanien und Türkei hinzudeuten. 
Dieſes Vertragsnetz, dieſe „friedliche 
und wirtſchaftliche Expanſion“ 
Italiens in Südoſteuropa kann 
man ſo oder ſo benennen, die Tatſache 
bleibt, daß die römiſche Diplomatie in 
letzter Zeit eine Reihe bedeutender Erfolge 
in jenem Raume erzielt hat. Frankreich 
dagegen hat eine Poſition nach der anderen 
verloren. Wenn man bedenkt, daß Ru: 
mänien für Frankreich ein ziemlich un⸗ 
verläßlicher Bundesgenoſſe iſt, der außer⸗ 
dem durch eine ſehr peinliche wirtſchaftliche 
Kriſe und Unklarheit der innerpolitiſchen 
Lage vollſtändig in Anſpruch genommen 
iſt, ſo bleibt als franzöſiſcher Poſten auf 
dem Balkan nur noch Südſlawien, 
das zwar bis zu den Zähnen bewaffnet, 
aber vollſtändig vom italieniſchen Ver⸗ 
tragsnetz eingefteift ijt. Die innere Lage 
in Südjlawien ift noch immer äußerſt ge- 
ſpannt, und wirtſchaftlich ringt es wie Ru⸗ 
mänien mit den ſchwerſten Sorgen. Bel⸗ 
grad muß mit größter Erbitterung zuſehen, 
wie ein paar Stunden von der ſerbiſchen 
Grenze, in Sofia, eine italieniſche Prin⸗ 
zeſſin auf den bulgariſchen Thron ſteigt, 
auffallend ſtürmiſch von den aus Südſla⸗ 


wien geflüchteten Mazedoniern begrüßt. fachen 


Und während das bulgariſche Königspaar, 
nach dem feierlichen Einzug in Sofia, 
ſeine Flitterwochen im Schloſſe von Euxino⸗ 


grad verbringt, verbreitet die ſerbiſche [ra 


Preſſe eine Nachricht, die in Belgrad noch 
eine größere Verſtimmung hervorrief, daß 
der General Wolkow, vefen Beziehungen 
mit der mazedoniſchen Bewegung wohl be⸗ 
kannt ſind, demnächſt ſeinen Poſten als bul⸗ 
gariſcher Geſandter in Rom verlaſſen wird, 
um ſich nach Sofia zu begeben, wo mit ſei⸗ 
ner und Italiens Hilfe eine Aktion zu⸗ 
gunſten der Reviſion des Vetrrages von 
Neuilly in Bewegung geſetzt werden ſoll. 

Es iſt wohl ganz überflüſſig, beſonders 
zu unterſtreichen, welche Rolle das maze⸗ 
doniſche Problem in der bulgariſchen Poli⸗ 
tit ſpielt und daß das bulgariſche 
Volk mit den heutigen Grenzen 
auf dem Balkan höchſt unzu⸗ 
frieden iſt. Befindet ſich doch unter 
der Herrſchaft Belgrads eine Million 
Mazedobulgaren, die ſchon jahrelang für 
ihre Freiheit und Selbſterhaltung kämpfen. 
And wenn die Nachrichten über die bevor⸗ 
ſtehende reviſioniſtiſche Aktion Bulgariens 
zutreffen ſollten, ſo muß es ſich hauptſäch⸗ 
lich um die Grenzen zwiſchen Südflawien 
und Bulgarien handeln. Es ift ganz er⸗ 
klärlich, daß in dieſer Aktion Bulgarien 
die diplomatiſche Rolle Italiens genießen 
wird; kann doch nicht eine italieniſche Kö⸗ 
nigstochter Königin eines Landes ſein, das 
ſo bitterlich unter der Laſt der Pariſer Vor⸗ 
ortsverträge leidet! 99 5 

Am Vorabend der Hochzeit von Aſſiſi er⸗ 
klärte der alte Kämpfer für die er 
der Friedensverträge im Genfer Areopag, 
Graf Apponyi, einem Mitarbeiter des in 
Sofia erſcheinenden mazedoniſchen Emi- 
Brig er, alle Bedin⸗ 
gungen für eine ndſchaftliche und Z 
liche Mitarbeit zwiſchen Bulgarien 25 
Ungarn ſeien vorhanden, da beide Länder 
unter demſelben Druck litten. Das bulga⸗ 
riſche Blatt hat den Erklärungen Apponyis 
einen begeiſterten Kommentar beigegeben. 
Daß man bei dieſem „Drucke“, von dem 
Graf Apponyi ſprach, an einen beſtimmten 
Staat dachte, kann man ſich leicht vorſtellen. 
Befindet fih doch unter ſüdſlawiſcher Herr- 
ſchaft ein großer Teil des ehemaligen Un- 
garn. Muſſolinis neueſtes Bekenntnis zum 
Reviſionsgedanken fand beſonders großen 
Widerhall in Ungarn und Bulgarien, und 
dieſer neue Ton der italieniſchen Diplo⸗ 
matie hat ſicherlich viel dazu beigetragen, 
um die beſiegten Länder in Südoſteuropa 
auf die Seite Italiens zu ſtellen. 

Ferner hat Albanien, das ſeit dem Ver⸗ 
trag von Tirana dem italieniſchen Bündnis⸗ 
ſyſtem angehört, wohl nicht auf eine Mil⸗ 
lion Volksgenoſſen verzichtet, die unter 
Serbiens Herrſchaft ſtehen. Hat ſich doch 
König Zogu nicht umſonſt als König „aller 
Albanier“ krönen laſſen! Und zwiſchen 
Albanien und Bulgarien liegt Mazedonien. 
die Brücke, die ſich in ſüdſlawiſchen Händen 
befindet. 

Die Belgrader Wünſche nach einem grö- 
ßeren Südflawien „von Marburg bis zum 
Schwarzen Meer“, das Kriegsgeſchrei der 
Belgrader Preſſe, über das unlängſt be⸗ 


richtet 


* Poijener 


wurde, die Drohungen Marin⸗ 
kowitſch gegen Bulgarien trugen für Bel⸗ 
grad ziemlich unangenehme Früchte. Es 
war nicht ſchwer für Italien, die Sympa⸗ 
thien jener Völker zu gewinnen, die ſlch 
von Südſlawien bedroht fühlen. Südfla⸗ 
wien ſteht heute iſoliert da, und den ein⸗ 
zigen Ausweg aus dieſer Sackgaſſe ſieht es 
in fieberhaften Rüſtungen. Die amerika⸗ 
niſche Preſſe brachte in letzter Zeit alar- 
mierende Nachrichten über die ſüdſlawi⸗ 
ſchen Kriegsvorbereitungen und bezeichnete 
die Möglichkeit gewiſſer Abenteuer, die der 
amerikaniſche Berichterſtatter den jetzigen 
ſüdſlawiſchen Staatslenkern zutrauen zu 
können glaubte. 


Unterdeſſen ſchmiedet Italien weiter 


Tageblatt 


ſeine Pläne. 
des türkiſchen Außenminiſters Ruſchdy Bey 
nach Rom und des bulgariſchen Königs 
Boris nach Angora, werden wohl die näch⸗ 
ſten Schritte in der Befeſtigung des italie- 
niſchen Oſtblockes ſein. Daß man in Paris 
dieſes erfolgreiche Spiel der italieniſchen 
Diplomatie mit bitterem Gefühl beobachtet, 
iſt nicht nötig hervorzuheben. Im Grunde 
bedeuten alle dieſe Ereigniſſe die all⸗ 
mähliche Dämmerung der franzöſiſchen 
Vormachtſtellung in Europa. Die Ketten 
des franzöſiſchen Syſtems im nachkrieg⸗ 
lichen Europa beginnen ſich zu lockern, eine 
Tatſache, die auch uns zwingt die jetzige 
Juan in Südoſteuropa mit größtem 
Intereſſe zu verfolgen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


N. Moskau, 8. Dezember. 
Der große „Schädlingsprozeß“, der am 25. No⸗ 
vember im Kolonnenſaal des Gewerkſchaftshauſes 
eröffnet wurde, hat mit den fünf Todesurteilen 
am 7. Dezember ſeinen Abſchluß erreicht. Einen 


Tag ſpäter hat das Präſidium des Zentralvoll⸗ 


ugskomitees von ſeinem Begnadigungsrecht Ge» 
rauch gemacht und allen Verurteilten die Todes- 


ſtrafe in eine zehnjährige Gefängnisſtrafe um- 


gewandelt. Sie wurden in das an der Lubjanka, 
jetzt Dzerſhinſtiſtraße, gelegene Gefängnis der 
G. P. U. abgeführt. Das ſind die nüchternen Tat⸗ 


„Das Schauſpiel ijt beendet. Langſam fällt der 
Vorhang. Zur Vervollſtändigung des Bildes die⸗ 
er Vorſtellung muß aber auch roch der fehlende 
j ergänzt werden: die Zuſchauer klatſchen 
aſend Beifall. pi der Tat: als Wyſchinſki 
mit ſeinem Gerichtshof am Sonntag abend wie⸗ 


der erſchienen war, als er in atemloſer Stille 
das Urteil verlas und der Bann ſich gelöt mie, 
éin. Die 


[ebte minutenlanger ſtürmiſcher Beifa 
Menge im Gerichtsſaal tobte und raſte vor Be⸗ 
geitezung. Den Forderungen der „kochenden 
olksſeele“, die zehn Tage lang „Tötet ſie, tötet 
fie!“ geſchrieen hatte, die Blut ſehen wollte, war 
Genüge getan. Es fragt ſich nur, ob die Begrün⸗ 
dung der Begnadigungsinſtanz „die Organiſation 
der Induſtriepartei ſei ja ohnehin zuſammen⸗ 
e und „die Sowjetmacht ſei heute p fejt 
egründet, daß fie es ſich leiſten könne, Milde zu 
zeigen“, — ob dies ebenſo ſtürmiſch begrüßt und 
und bejubelt wird. 


der Moskauer Schädlüngsprozeß. 
Dem nützt er? 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


ſie zu unterbrechen, ſelbſt eine Frage zu ſtellen. 
Es wickelt ſich alles wie am Schnürchen ab. 

Im gleichen Saale fand der Schachty⸗Prozeß 
ſtakt, in ihm war auch Lenins Leiche vor ihrer 
endgültigen Beiſetzung aufgebahrt. Das Ganze 
macht aber dennoch auch heute noch keinen 
„ſowjetiſchen“ Eindruck. 

Wer ſind die Angeklagten? Sie gehören ſamt 
und ſonders zur ruſſiſchen Intelligenz. Schon zur 
Zarenzeit waren fie zum größten Teil anerkannte 
Wiſſenſchaftler. von denen einige internationalen 
Ruf beſitzen. Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution 
haben ſie ſich nicht, wie die meiſten ihrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, ins Ausland begeben und ſtan⸗ 
den in der Folge vor der Frage, wie ſie ſich zu 
dem Syitem ſtellen ſollen. War für fie die mit 
dem Eintritt in den Sowjetdienſt verbundene Be⸗ 
rechtigung auf Bezug von Lebensmittelkarten 
uſw. entſcheidend, als ſie ihre Dienſte den neuen 
Machthabern zur Verfügung ſtellten? Mag ſein, 
daß auch dies eine Rolle geſpielt hat. Aber ohne 
Zweifel hat für die meiſten von ihnen das ideelle 
Motiv, Mithilfe am Aufbau des ge 
meinſamen Vaterlandes, den Ausſchlag 
gegeben. Zudem wurden ihnen für dieje Mit» 
arbeit von den Räten auch die verlockendſten 
Verſprechungen gemacht. Sie bewährten ſich als 
ſachverſtändige Kenner der Wirtſchaft und rückten 
bald zu den höchſten Stellen auf. Da wurde eines 
Tages ein neues „Verſchwörerneſt ausgehoben“, 
einer der üblichen Schädlingsprozeſſe war in 
Sicht. Erſt ſpäter ergab es ſich, daß geheimnis⸗ 
volle, aber hochmögende Kräfte aus der Gegend 


Die ſtark bewachte 


Mikrophon, durch das die Verhandlung 


Die Verhandlung war auch äußerlich glänzend. 
Wieder einmal hat es ſich aegeigt, daß die Ruſſen 
Meiſter der Regie und der Organiſation ſind. 
Der große Kolonnenjaal des, Dom Sojuſow“, das 
Gebäude des ehemaligen Adelsklubs an der 
Dmitrowka, Ecke Ochotnyj, war zehn Tage lang 
den Anziehungspunkt für ungezählte Menſchen⸗ 
Majer, Sie drängten fih vor dem Eingang und 
verlangten ſtürmiſch Einlaßkarten, die ſtreng 
rationiert und längſt zuvor auf die Vertreter der 
großen 7 und Fabriken verteilt waren, die 
man aus politiſchen Gründen dabei haben wollte. 
Der Saal gehört zu den größten und ſchönſten 
Moskaus. Von den großen Kronleuchtern in ein 
Meer von Licht geland, erſtreckt er ſich durch 
goei Stockwerke und ift berühmt durch feine zwölf 

unthiſchen Säulen aus weißem Marmor. Am 
Kopfende ift eine proviſoriſche Bühne für das 
Gericht errichtet — die eee et: 
innert auch durch diefe Aeußerlich⸗ 
keit an ein Schauſpiel. Rechts ſteht der 
Tiſch des Staatsanwalts, links die Bänke der 
Angeklagten, und zwei Drittel des Saales ſind 
mit Stühlen und Bänken für die Zuſchauer aus⸗ 
0 Vor dem Vorſitzenden Wyſchinſki, dem 

nklagevertreter Krylenko und dem Hauptange⸗ 
klagten Ramſin ſtehen Mikrophone und auf 
halber Höhe find die rieſigen Jupiter lampen 
der Photographen und Kinomänner 
angebracht. Wyſchinſti, der Gerichts vorſitzende, 
ift ehemaliger Proſeſſor juris. Er zeigt ein in- 
telligentes, gepflegtes Ausſehen. Mit ſeinem ge⸗ 
ſcheitelten Haar, den klug blifenden Augen und 
im ſchwarzen Anzug ſieht er fait gewollt euro- 
päiſch aus und ſticht zum Beiſpiel angenehm von 
dem Staatsanwalt ab. Dieſer erſcheint in Wickel⸗ 
gamaſchen . a Als Sports⸗ 
mann, Jäger, Wanderer, Naturliebhaber. Seine 
Augen gehen prüfend über den Raum, bleiben 
an den Angeklagten haften. Er verfolgt jedes 


ihrer Worte. Findet aber nur ſelten Gelegenheit, 


Bon dem Moskauer „Induſtrie-Prozeß“. 
Anklagebank im Moskauer Gerichtsſaal. 


j Vor der Bank ein Rundfunk: 
in ganz Rußland verbreitet wurde. 


des Kreml aus ihm einen neuen Monſtreprozeß 
u machen gewillt waren. Unzählige derartige 
rozeſſe fanden ſchon und finden jetzt noch in der 


Sowjetunion ſtatt. Unzählige werden 
infolge ihrer Shädlingsarbeit er 
ihoflen, ohne daß die effentlich⸗ 


keit je etwas davon er führe. Warum 
hier der Lärm? Es gehört zu den Unbegreiflich⸗ 
eiten dieſes Prozeſſes, daß die 1 a der In⸗ 
duſtriepartei, wie die Anklageſchrift ehauptet, 
der GPU. ſchon ſeit Jahren bekannt 
ſein ſoll. arum hat man ſie erſt im 
Auguft aufgedeckt? Und warum be: 
gann erft ein Monat ſpäter die „Dis 
plomatiſche Vorbereitung des Pro⸗ 
zeſſes? 

Der unbeteiligte Zuſchauer konnte ſich in ſei⸗ 
nem ganzen Verlauf eines Empfindens 
des Grauens nicht erwehren. Was veranlaßte 
den Sauptangeflagien Ramſin, einen Wiſſenſchaft⸗ 
ler von Welkruf, der auch der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit durch ſeine Teilnahme an der Berliner 
Phyſikertagung 1929 bekannt iſt, zu ſeiner hem⸗ 
mungsloſen Offenheit, zu jenen uferloſen „Ge⸗ 
ſtändniſſen“, die in Wahrheit mit ſolchen nichts 
mehr zu tun hatten, ſondern eine Anklage par 
excellence darſtellten? Er hat die Namen 
der 2000 Mitglieder der Partei 

reisgegeben, allen ihnen wird jetzt der 
roge gemacht, aber fie dürften nicht jo gut weg⸗ 
kommen wie er ſelbſt — er hat in einer nahezu 
ſadiſtiſchen Selbſtzerfleiſchung Verbrechen „geſtan⸗ 
den“, die (im Laufe eines knappen halben Jahr⸗ 
zehnts!) niemals begangen werden konnten., 
wenn die Sowjets ſich nicht jelbit damit das 
größte Armutszeugnis ausſtellen wollten. Er 
Bat von fih und feinen Genoſſen wahre Schauer- 
märchen diaboliſcher Verderbtheit und raffinierter, 
geradezu übermenſchlich ſyſtematiſcher Schädlings⸗ 
arbeit erzählt. Die Lokomotiven ſeien bewußt 


zu ſchwer gebaut worden, um die Eiſenbahnen in! 


Die bevorſtehenden Reiſen Grund und Boden zu fahren; 


1 
` 3 


1 dic Bahnen habe 
man mit unnützen Tauſend⸗Tonnen⸗Laſten über: 
laden, um die Bahnhöfe zu verſtopfen und den 
Verkehr zu desorganiſieren; unter dem Firmen» 
ſchild von Motor⸗Zementfundamenten ſeien B c- 


tonſtände für die künftige Are 
tillerie und unter den Arbeiter» 
baracken in Wahrheit Luftſchiff⸗ 


hallen errichtet worden für die In⸗ 
terventionsarmee. And das alles haben 
2000 Menſchen im Verlaufe eines halben Jahr⸗ 
zehnts ſyſtematiſch betrieben, ohne daß die glän⸗ 
Kir Organiſation von Partei und Staat in 
ußland etwas gemerkt hat? Und erft der GPU., 
der politiſchen Polizei, die wenig wirtſchaftliche 
Kenntniſſe beſitzt, ſoll c- zelungen fein, dieſes 
Teufelswerk aufzudecken? Es blieb ein Rät⸗ 
— J. Bis zum letzten Tage der Verhandlung blieb 
er eine Teil der Verhandlung, der Prozeß gegen 
Ramſin und Genoſſen, ein Rätſel. 


Aber auch der andere Teil, der Prozeß 
gegen Frankreich, war geheimnisvoll. Na⸗ 
men tauchten hier auf — Deterding, Briand, 
Poincaré, Vickers — Namen, die jteis genannt 
werden, wenn es en ade erſcheint, eine neue 
Kriegstreiberei gegen die Union aufzudecken. Es 
regnete Dementis aus aller Welt, die Anklage⸗ 
ſchrift hat zwar nicht mit Beweiſen aufzuwarten 
— es iſt kein einziger Beweis im europäiſchen 
Sinne darin enthalten —, aber Ramfin hielt feine 
Geſtändniſſe aufrecht. Es iſt von hier aus 
ſchwer feſtzuſtellen, welcher Wert den franzöſiſchen 
Dementis beizulegen iſt. Es mag zu verſchiedenen 
Zeitpunkten der Nachkriegszeit dort Interpen⸗ 
tionsfreunde gegeben haben, aber die wahren 
Hintergründe dieſes Prozeſſes gegen Frankreich 
werden wohl ewig unaufgeklärt bleiben. Zumal 
Frankreich ſchweigt, beharrlich ſchweigt. Und 
Rußland zwar die ſchwerſten Anklagen gegen 
Paris ſchleudert, aber ebenſowenig irgend welche 


diplomatiſchen Folgerungen aus dieſer angeblich 
ſo einwandfreien Lage zu ziehen wünſcht, obwohl 
Botſchafter Herbette hier ohnehin ſchon ſeit ge⸗ 


raumer Zeit nicht mehr ein gern geſehener Gaſt 
iſt. Auch hier alſo ein Rätſel. N 

Finden beide Rätſel ihre Aufklärung in dem 
Begnadigungsakt? „Schaut her,“ lagt Kalinin 
der Präſident „es war ja alles gar nicht jo ernſt 
gemeint.“ Auf den erſten Blick: ein neues 
Rätſel. Aber wenn einem geheimnisvoll ins 
Ohr geflüſtert wird, daß die Angeklagten wohl 
gar nicht erſt ſitzen werden wenn man erfährt, 
daß Ramſin fogar einen Privatſekretär gehabt 
haben foll, der die Ausarbeitung feiner Geſtänd⸗ 
niſſe (natürlich in engem Kontakt mit den be⸗ 
rufenen Stellen) zu beſorgen hatte, wenn man 
ſchließlich bedenkt. daß feine Selbſtanklagen durch 
Lautſprecher in die fernſte Provinz verbreitet 
wurden und daß die bleichen, tränenbedeckten und 
reuezerfreſſenen Geſichter der Angeklagten jekt 
in allen Kinos zu ſehen ſind, — wenn man das 
alles weiß, dann verſteht man allerdings, daß 
auch dieſer Dienſt, der dem Diktator erwiejen 
wurde, einen Lohnanſpruch vorausſetzt. 

Wenn der Juriſt die Frage: „Wer hat den 
Nutzen?“ zum Ausgangspunkt ſeiner Anter⸗ 
ſuchung macht, ſo trifft er zweifellos den Kern. 
Und — cui bono?, jo muß man auch hier fragen. 
Die innere Lage des geſamten Landes und die 

e Zunahme der Zerſetzungserſcheinungen 
owſetwirtſchaft in den letzten Monaten 
laſſen die Entlaſtungsoffenſive, die Stalin mit 
dem Ramſin⸗Prozeß angetreten hat, begreiflich er- 
ſcheinen. Denn in dem waldreichen Lande wird 
neuerdings ſogar das Holz rationiert; die Preiſe 
ſind im Laufe der letzten uos ern etwa um 
das Fünffache geſtiegen, die Geſchäfte werden 
buchſtäblich geſtürmt, man hungert, man friert. 
man geht in Lumpen. And die zwei michtigſten 
Punkte: die Unzufriedenheit hat mindeſtens teil⸗ 
weiſe auf die Armee übergegriffen, während der 
Retter aus jeder ruſſiſchen Not in der ganzen 
tauſendjährigen Geſchichte dieſes Reiches, der 
Bauer, nach wie vor nicht mitmacht. 

Aus allen Maßnahmen ſpricht die Furcht vor 
dem Mißerfolg, davor, daß die Geldnot doch keine 
vorübergehende Erſcheinung bleiben könnte, daß 
die Preiſe nicht heruntergingen, die Induſtrie auh 
weiter verſagen und der Bauer in der Zukunft 
ebenſowenig Anleihen zeichnen wie fein Brot für 
den Papierrubel verkaufen könnte, wie er es 
heute tut. 3 

Vor acht Wochen ſetzte über Nacht und für die 
meiſten völlig überraſchend ein dom mila 
wechſel ein, wie ihn ſelbſt Moskau bisher nich 
gekannt hat. Alle Behörden wurden ergriffen, 
faſt alle Kommiſſariate. Unzählig ſind die Na⸗ 
men derer, die in die Wüſte geſchickt wurden. 
„Tſchecharda“ nennt man das im Ruffi den, 
Bockſpringen. Stalin war wie ein Windgot 
dazwiſchengefahren, für jeden ehler fand er ſei⸗ 
nen Bock, einen Sündenbock. Aber erſt jetzt er⸗ 
fahrt man die Einzelheiten. Das Defizit im vers 
floſſenen Jahre hat danach die enorme Höhe — 
einer viertel Milliarde erreicht, der Baue 
hat nur einen verſchwindenden Bruchteil — 
Steuern bezahlt — die finanziellen Grund⸗ 
lagen des Fünfjahresplanes mantet 
Es fehlen Zahlungsmittel, die jeder hamitert, un 
ſchon wird dazu übergegangen Notgeld zu bruger 
— um die Inflation zu a 

ungsgrenze des ruſſiſchen 8 
e piain ſchieben laſſen? Woroihilom 


L a g - — 
Kriegskommiſſar, hat neuerdings die Tr 
ve — beionders unterſtrichen. Aber — . 


es zutreffen, was Gerüchte behaupten —, daß 
dies a nicht umſonſt getan hat, daß er ſchon 
eine Art Kontrolle ausübt? 


Eine Interpellafion 
an den Miniſterrat 

des Abg. Franz wegen der Wahlvorgänge im 

oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 

Schleſien. 

Gleich nach Eröffnung des Sejm legten die 
deutſchen Abgeordneten unter Führung des Abg. 
Franz gegen die bekannten Vorgänge in Djtober* 
ſchleſten anläßlich der Sejmwahlen, die ja zu ſeht 
bedauernswerten Ausſchreitungen geführt haben, 
Verwahrung ein. In ihrer Snterpellation nom 
10. Dezember 1930 wird der Miniſterrat gefragt, 
was er angeſichts der (ja in der weiteſten inter 
nationalen Oeffentlichkeit erörterten) Vorgänge 
u = und welche Konſequenzen er zu ziehen ge“ 

ntt. 
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Bereitel dem herrn Wie kann in der Landwirkſchaft geſpark werden? 


Vortrag eines Praktikers im Kreisbauernverein Poſen. 


den Weg! 


In der Adventszeit begegnet uns die Ge⸗ 
ſtalt Johannis des Täufers. 
hat ihn angeſtaunt wegen der Abſonder⸗ 
lichkeit feiner Lebensführung. Den Grok- 

ädtern von Jeruſalem war er eine inter⸗ 
eſſante Erſcheinung, den geſehen und gehört 
zu haben zum guten Ton und zu Mode der 
Zeit gehörte. Jeſus hat ihn tiefer ver⸗ 
ſtanden. Als ihn die Phariſäer fragten 
nach dem Recht ſeiner Taufe, hat er ſie auf 
Johannes gewieſen. Von wem hatte der 
denn das Recht dazu? Sie waren der 
Antwort ausgewichen, weil ſie verfänglich 
war. Jeſus verweigert darum ihnen die 
Antwort auf ihre Frage, aber darin liegt 
die Anerkennung des von ihnen ſchwer zu 
leugnenden göttlichen Rechts der Johannes⸗ 
taufe (Matth. 21, 23—27). 

Johannes iſt Wegbereiter für den Herrn 
geweſen. Seine Sendung war keine andere, 
als die, das Volk vorzubereiten auf den 
kommenden Meſſias, auf das nahende 
Gottesreich. Es gibt kein Kommen des 
Himmelreiches ohne Bereitung. Es hilft 
nichts, ſchelten, daß es nicht da iſt, es hilft 
nichts, ſchreien, daß es komme; der Weg 
muß bereitet fein, ſonſt kann es nichr 
kommen. Mehr als je hat in der Gegen⸗ 
wart die Kirche dieſe Johannesaufgabe. 
Es ſtehen ſo viele Hinderniſſe im Wege. 
Die Welt, wie ſie iſt, iſt einfach unfähig 
für Gottesoffenbarungen und Gottesnähe. 
Da muß erſt durch die Urwaldwildnis die⸗ 
ſer Hinderniſſe ein We ggehauen werden, 
da müſſen Steine aus dem Wege geräumt 
werden, da müſſen Höhen abgetragen und 
Tiefen des Lebens ausgefüllt werden. 
Jeder hat bei ſich ſelbſt da genug zu tun, 
und die Kirche hat heute damit viel Arbeit, 
auch nur Vorhofsarbeit zu tun. Johannes⸗ 
dienſt aber bleibt nicht ohne Gewinn. Wo 
er treu getan wird, da iſt Advent des 
Herrn. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 12. Dezember. 


Eine Weihnachtsfeier. 


Der Schülerſtenographen verein am 
Deutſchen Gymnaſium veranſtaltete Don⸗ 
Nerstag abend in den Räumen der Graben: 
Loge eine Weihnachtsfeier, zu der ſich außer den 
Vereinsmitgliedern deren Eltern und ſonſtige 
Gäſte in dem durch zwei große Tannenbäume ge⸗ 
ſchmückten Saale eingefunden hatten. Die Feier 
begann mit Klavier- und Geigenvorträgen von 
Weihnachtsliedern, worauf man ſich zur Kaffee⸗ 
tafel niederſetzte, an der Adventslichte ange⸗ 
zündet wurden, ſo daß Weihnachtsſtimmung den 
Saal erfüllte. Nach einem kurzen, von einem 
Vereinsmitgliede als Willkommensgruß an die 
Gäſte gerichteten N folgte der gemein⸗ 
ame Geſang von „O Tannenbaum“. Dann be⸗ 
grüßte der Vereinsvorſitzende, Primaner Jaſchke, 
die Erſchienenen, beſonders als Ehrengäſte den 
Direktor des Deutſchen Gymnaſiums, Vogt, den 
Vereinsprotektor Dr. Lattermann, den Pa⸗ 
tor Hammer, das Ehrenmitglied des Vereins 
Liß u. a. Hierauf erſtattete er einen kurzen 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahre und ſchloß mit einem 
dreifachen „Gut Schrift“ an: Die vom Verein ge⸗ 
pilegte Reichskurzſchrift. r. Latter mann 
dankte namens der Gäſte für den Willkommens⸗ 
gruß des Porſitzenden und wünſchte dem Abend 
einen gemütlichen harmoniſchen Verlauf. Zur 
reſtloſen Erfüllung dieſes Wunſches trug die nun 
folgende Aufführung eines Theater⸗ 
tüdes „Die Hexenzeichen“ durch die Theater- 
gruppe bei. Die Darſtellung, der ſich durch die 
plötzliche Erkrankung eines Mitſpielers ein faſt 
unüberwindbares Hindernis een das 
aber durch das dankenswerte Einſpringen des 
Ehrenmitgliedes Liß reſtlos beſeitigt wurde, ging 
flott vonſtatten und rief bei allen Anweſenden 
ſtürmiſchen Beifall hervor. Mit einer Gruppen⸗ 
Lichtbildaufnahme und dem gemeinſamen Geſange 
von „O du fröhliche“ ſchloß der offizielle Teil der 
Weihnachtsfeier, an die ſich noch ein gemütliches 
Tänzchen ſchloß. h 


— — 
40 Amtsjahre. 
Auf eine 40jährige Amtstätigkeit blickt am 
Sonntag, 14. Dezember, pae Eugen Baecker 
in Straltowo zurück. Faft die ganze Zeit hat er 
in dieſer Gemeinde gearbeitet und ſo ihre Ge⸗ 
ſchichte ganz und gar miterlebt; denn erſt mit 
einem Amtsantritt wurde die Gemeinde Stral⸗ 
wo nahe der früheren peen Grenze gegrün⸗ 
det. Im Jahre 1898 erhielt die Gemeinde auch 
endlich eine Kirche, die am 8. Oktober 1898 ein⸗ 
geweiht wurde. Ebenſo wie das erfreuliche Auf⸗ 
blühen der Gemeinde Stralkowo hat Pfarrer 
Baecker auch die ſchweren Zeiten mit der Ge- 
meinde und ihr Kleinerwerden mit durchgemacht. 
m Kriege übernahm er die ſchwere Aufgabe der 


Nähe der Stadt, das nach dem Kriege in ein pol⸗ 


niſches Interniertenlager umgewandelt wurde, 
ähnlich wie Szezypiorno, nur mit dem Unter: 
ſchied, daß hier hauptfächlich Utrainer und Ruſſen 
interniert wurden. Darunter befanden ſich in 
den Jahren 1921/22 auch Tauſende deutſcher Ko- 
loniſten aus dem Wolgagebiet, die die Hungers⸗ 
not des einſt jo reihen Landes und die bolſche⸗ 
Wiſtiſchen Greuel aus der Väter Heimat vertrie⸗ 
den hatten. Das Lager in Stralkowo war glück⸗ 


eelſorge in dem großen Gefangenenlager in der fa 
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Der Kreisbauernverein Poſen hielt[Kunſtdün 
Seine Zei: Dienstag, 9 d. Mis., vormittags im kleinen 


Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, 
Rittergutsbeſitzers, Majors a. D. Loreng: Ku- 
rowo, jeine Dezember⸗Verſammlung ab. 
Der Vorſitzende eröffnete die ſehr gut beſuchte 
Verſammlung und gab das Wort dem Admini⸗ 
ſtrator Eimter⸗Bäumer⸗Ilowiec zu feinem 
Vortrage: ? 
„Wie paſſe ich meine Wirtſchaft den heutigen 
Verhältniſſen unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Kunſtdüngeraufwendungen an?“ 
Der Vortragende beantwortete die Frage zu⸗ 
nächſt eingangs kurz dahin, indem er den Satz 
aufſtellte, daß man Eh mehr ausgibt, als man 
einnimmt. Wie ſtellt ſich nun der Betriebsleiter 
perſönlich ein in der Zeit der Ueberproduktion 
des Minderverbrauchs der arbeitenden Klaſſe? 
Die beſten Verhältniſſe entwickeln ſich dort, wo 
alles harmoniſch vor ſich geht. Der Arbeiter wird 
ruhiger und lichen Behandlung zugänglicher 
ſein, als * en Donnerwettern. Solche Aus⸗ 
rufe fallen auf den, der ſie ausſtößt, zurück. Beſſer 
wäre es auch, wenn man ſeine Betriebsgeheim⸗ 
niſſe auch an eren Berufsgenoſſen preisgibt. Die 
Landwirte müſſen ſich eben als einheitliche Fa⸗ 
milie aer Um heute einen Betrieb den 
Verhältniſſen enna en, muß ich den Betrieb 
genau kennen und ihn kontrollieren. Dazu i 
u. a. — ein Voranſchlags⸗ und Wirtſchaftskonto 
erforderlich. Die techniſche Betriebskontrolle iſt 
notwendig. Will man einen Kredit in Anſpruch 
nehmen, ſo iſt eine gewiſſenhafte Buchführung 
unbedingt ee An der Hand von Ta⸗ 
bellen über Ausgaben und Einnahmen gab er 
einen Ueberblick darüber, woran ſich ſparen läßt. 
Bei „allgemeinen Unkoſten“ laſſen Telephon⸗ 
gebühren und Reiſekoſten herabſetzen. Im Konto 
achverſicherung iſt feſtzuſtellen, ob die Verſiche⸗ 
rungsſumme nicht zu hoch iſt. Bei Maſchinen und 
Geräten ſind die Ausgaben auf das Mindeſtmaß 
zu beſchränken, namentlich durch jornfältige epa⸗ 
raturen unbrauchbax gewordener Maſchinen. Bei 
eee ſchaffe man nur wirklich brauch⸗ 
bare Sachen an. Motoren ſind in unferer Zeit 
überflüſſig. Der Geräteſchuppen muß, falls er 
nicht ſchon vorhanden iſt, jetzt nicht gebaut wer⸗ 
den. Der Vortragende warnte beſonders aus⸗ 
drücklich vor der Induſtrialiſierung der landwirt⸗ 
chaftlichen Betriebe. Das Konto „Löhne und 
Gehälter“ umfaßt alle Ausgaben auf dieſem Ge⸗ 
biete. Nicht die Leutelöhne ruinieren den Be⸗ 
trieb, ſondern faule Arbeiter, die nicht entlaſſen 
werden. Die Arbeitszeit ſoll voll ausgenutzt wer⸗ 
den. Jeder Beamte oder Arbeiter, der nicht un⸗ 
bedingt ſeine Pflicht tut, iſt zu entlaſſen. Das 


— 


ft tüchtigen Nahrungsmittel 


gerfonto muß ſich in dieſem 
Jahre die größten Abſtriche gefallen laſſen. Kunſt⸗ 
dünger kann durch Stalldünger erſetzt werden. 
Der Kunſtdünger bedeutet eine Art Verſicherung 
egen zu geringe Ernten. Die Wirkungen der 
unſtdüngergaben wies der Vortragende ziffern⸗ 
mäßig nach. Mit den Kunſtdüngergaben muß er⸗ 
. heruntergegangen werden, wenn man eine 

entabilität des Betriebes erzielen will. Der 
Vortragende gab für die ae der 
Kunſtdüngergaben einzelne Richtlinien. Ein ver⸗ 
ſchuldetes Gut muß zur Erzielung größerer Ern⸗ 
ten höhere Aufwendungen für Kunſtdünger 
machen. Kunſtdünger ſollte man os Möglich⸗ 
keit gegen bar, nicht durch Wechſel kaufen. Beim 
Futtermittelkonto laſſen ſich auch Erſparniſſe 
machen durch Ausnutzung des Grünfutters. Wich⸗ 
tig iſt auch das Zuſammenfahren der Rüben⸗ 
blätter und das Einſäuern. Bei Milchvieh ſehe 
man genau auf eine ſorgfältige Fütterung, für 
die der Vortragende genaue ahnen gab. 
Das ſchwierigſte Kapitel in der Viehhaltung iſt 
die rationelle Fütterung der Schafe. Die Kraft⸗ 
futtermittel können auf ein Mindeſtmaß herab⸗ 
efeit werden. Für die Kühe iſt ein ſorgfältiges 
Non rollſyſtem einzuführen. Das tadelloſe Funk⸗ 
tionieren eines Betriebes iſt von der Tüchtigkeit 
des Betriebsleiters und des übrigen Perſonals 
abhängig. Die Bekämpfung des Angeziefers, wie 
Ratten und Mäuſe, ſollte nicht verſäumt werden. 
Jedes Futtermittel müßte eigentlich von einem 
hemiker unterſucht 
beim Bezuge von Ge⸗ 


werden. Das erübrigt ſi 
f Terbit die Unterfuhung 


noſſenſchaften, da dieſe 
vornehmen laſſen. Beim Brennſtoffkonto laſſen 
ſich ebenfalls bedeutende Erſparniſſe machen. Das 
Konto Saatgut wird auch verringert werden 
müſſen. Das vergangene Jahr hat einen 
Reinertrag von 35 5 ergeben, im laufen⸗ 
den Jahre wird er ein Viertel geringer ſein. Der 
beſte Berater für die Landwirtſchaft iſt die mit 
allen Schikanen aufgezogene Buchführung. Man 
muß im Betriebe auch wieder das ice ent 
ſyſtem einführen. Der Vortragende ſchloß mit 
einigen Fingerzeigen für die Kreditaufnahme, wo 
eine ſolche durchaus erforderlich iſt. Grund zum 
Verzweifeln liegt trotz der trüben Lage der 
Landwirtſchaft nicht vor; bei Beachtung der prak⸗ 
tiſchen Vorihläge des Vortrages werde es mög⸗ 
lich ſein, auch über die gegenwärtige ſchwere Lage 
hinwegzukommen. (Lebhafter Beifall aller An⸗ 
weſenden.) 


Der Vortrag entfeſſelte eine längere Aus⸗ 
ſprache, in der zu den Ausführungen meiſt in 
durchaus zuſtimmendem Sinne Stellung genom⸗ 
men wurde. Der ausgezeichnete Vortrag ſoll den 
Mitgliedern des Kreisbauernvereins gedruckt zu⸗ 
gänglich gemacht werden. hb. 


lißen de nur ein Uebergang für dieſe Unglück⸗ 
lichen, die in den Baracken von mancher Seuche, 
von Hunger und Kälte überfallen wurden, bis 
auf Anregung der Inneren Miſſion deutſche 
evangeliſche Kreiſe ſich ihrer annahmen u 
gal der Transport nach Deutſchland und 
nach erſee gelang. Immer neue Flüchtlings⸗ 
züge fanden in dieſen Jahren in Stralkowo Auf: 
A one jo daß die Arbeit lange a in Anſpruch 
nahm. — Seit Jahren e farrer Baecker, 
trotz feines vorgeſchrittenen Alters, noch zwei 
weitere Gemeinden, OGen und Wilhelmsau, 
deren Verſorgung durch die weiten Entfernungen 
und die ungünſtige Verbindung ihm manche Stra⸗ 
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farrer Baecker iſt als Sohn eines Lehrers in 
Wyſoka, Kreis Tuchel, am 12. Oktober 1865 ge: 
boren. Er ſtudierte in Berlin und Greifswald 
und wurde von Oberkonſiſtorialrat Reichardt im 
Jahre 1890 ordiniert. Seit 1892 iſt er mit Ger⸗ 


trud Pöppel verheiratet, und ſieben Kinder ſind 
ihm geſchenkt worden. Ein Sohn iſt ein Opfer 
des Krieges geworden, ein zweiter Sohn iſt Kapi⸗ 


tänleutnant. Von ſeinen fünf Töchtern ſind drei 


Lehrerinnen und zwei in Beamtenſtellungen. 


— S 
Klauenvieh-Einfuhrverbot 
aus Deulſchland. 

Der Wojewode von Poſen hat durch Verord⸗ 
nung die Einfuhr von Klauentieren (Rindvieh, 
Schafe, Ziegen und Schweine) aus Deutſchland 
in die Wojewodſchaft Poſen verboten. Die Ver⸗ 
ordnung ift bereits in Kraft getreten. Weber- 
tretungen werden beſtraft. 


9 


x 
iſt nach einer Meldung des 1 Poznanſki“ 
an Stelle des Generals Kedzierſki der frühere 
Chef des Militärkabinetts des Staatspräſiden⸗ 
ten, Sergius Zahorſki, ernannt worden. 
Ueber das e der Geſchäfte in der 
Vor weihnachtszeit 1 wir das im „Dziennik 
Aſtaw“ Nr. 23, Pos. 236 (1929) veröffentlichte 
Geſetz in Erinnerung. Demn dürfen an 
letzten 129% 5 vor Heiligabend 
bei Ber . Sech es Geſetzes über die Arbeits⸗ 
an an Wochentagen die Geſchäfte zwei Stunden 
änger als gewöhnlich, d. h. jedoch nicht länger 
als bis 9 Uhr geöffnet ſein. Am Sonntag, dem 
21. Dezember (Goldener N dürfen dem 
Geſetz nach die Läden von 1 bis 6 Uhr nachmit⸗ 
tags pote fein. 
X Die erſten Chriſtbäume jind in Poſen einge: 
troffen und an verſchiedenen Stellen der Stadt 
zum Verkauf ausgeſtellt. Es iſt das ein Beweis 
dafür, wie nahe das Weihnachtsfeſt ift, Kauf- 
willige finden ſich einſtweilen nur in geringer 
Zahl; erſt in den letzten Tagen vor dem Feſte 
beginnt der Chriſtbaumhandel in vollem Um⸗ 


— — 
Zum Kommandanten der Poſener Gate 


den 


nge. 

x Straßenräuber. St. Rypiüſki wurde Don: 
nerstag abend von einem Banditen auf der ul. 
Wjazdowa (fr. Berliner Tor) angehalten, der 
von m mit vorgehaltenem Revolver eine Ziga⸗ 
rette forderte. R. ließ ſich jedoch nicht einſchüch⸗ 
tern, und nach längerem Kampf, bei dem Paſſan⸗ 
ten R. zu Hilfe kamen, wurde der Bandit ent⸗ 
waffnet und verhaftet. Auf der Polizei erklärte 
er, daß er mit zwei Kollegen beſchloſſen hatte, 
Paſſanten zu erſchrecken, um ſie dann auszuplün⸗ 


dern. Seine gleichfalls verhafteten beiden Kol⸗ 


x 
nd 
darüb: 
P 
Pf 
9 
nd 
R 


legen jtreiten alles ab und behaupten, nur neu⸗ 
zich er ſchane geweſen zu ſein. 
Eine Verſammlung der Gemeinde⸗Waiſen⸗ 
rüte findet am Mittwoch, 17. Dezember, um 1014 
Uhr Free im Amtsgericht in der ul. Mlynſka 
Nr. 1 a (fr. e im Saale 1 unter dem 
Vorſitz des Vormundſchaftsrichters mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: a) Referat I: Rechtsſchutz 
unehelicher Kinder nach den Vorſchriften des 
. b) Referat II: Pflichten und Rechte 
der Gemeindewaiſenräte; c) Ausſprache über die 
Referate; d) praktiſche Fragen und Ausſprache 
arüber, 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heu- 
r 
a 


—.— 
Es koſtete: 
Mandel Eier 


Sahne 2,40—2,60, das Liter Milch 32 Gr. 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man: 


reißelbeeern 1,50, Walnüſſe 1,80 bis 2, 
gik mit Fell foltete 7,50, 
uter 7—10, das Pfund 
Ente 1,30 


I für das Pfund rohen Speck 1,30, 
Rindi Hr 49 80 lbfleiſch EN IE 

udflei „401,80, Kalbfle 1—1, 30, m⸗ 
melfleiſch 1,20—1,50. Der Fiſchmarkt war mit 
Ware nur mäßig beſchickt. Es koſteten das Pfd. 
Schleie 22,20, Hecht 2—2,20, Karpfen 2240, 
Karauſchen 1,60 — 2, vs; 1,20—1,60, ale 
3 Zloty, Weißfiſche 50—80 Gr. 

X Das Wilſon⸗Kino in St. Lazarus bringt 
i als Premiere „Die weiße Hölle von 

itg⸗Palu“, einen Film, der überall durch 
ſeine geradezu ie jo techniſche Aufmachung 
und ſeine ungewöhnli nnende Handlung mit 

echt allgemeinen Beifall fand und auch im Wil⸗ 
ſon⸗Kino deſſen ſicher ſein dürfte. Verſäume da⸗ 
her niemand, ſich den Genuß des gediegenen 
Meiſterfilms zu ſichern. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand 
der Warthe in Poſen ift in den letzten 24 Stun- 
den um weitere zehn Zentimeter gefallen. Er 
betrug heut, Freitag, früh -+ 2,88 Meter, 
gegen + 2,98 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienst der Apotheken vom 6. bis 13. De- 
zember. Altſtadt: Apteka Sapiezynſta, Plac 
Sapiezynſti 1, Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol⸗ 
ności 13, Apteka pod Zkotym Lwem, Stary Ry- 
net 75, Aptela Chmalifgemf a, ul, Chwaliſzewo 76. 

erſitz! Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 

azarus: Apteka p. Plucinſtiego, ul. Mariz. 

rt 72. Wilda: Apteka pod Korona, Górna 
Wilda 61. Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 


Das paſſende 


Deihnachtsgeſchenk 


finden Sie bei uns. 


Parfümerie e Foto o Drogerie 


Br. Machalla 


Poznań, 27 Grudnia 2 
(Gegenüber dem Polizeipräſtdium) 


© © Billigfte preiſe! 


Größte Auswahl! 


Kir chliche Nachrichten für die Evangelühen Poſen⸗ 


St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Hein. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. — Mitt⸗ 
Verse abends 8: Adventsandacht in der Kirche, 
Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. 

Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Schwerdt⸗ 
feger. i 

Friedenskapelle der Baptijtengemeinde. Sonn- 
tag, 10: Predigt. Schönknecht. 11%: Kinder- 
gottesdienſt. 3: Geſangsgottesdienſt. — Don: 
nerstag, abends 8: Gebetsandacht. 


Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in 58615 ul. Maria: Foha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Mar⸗ 
tin 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


ESTER FEEIEETET TT 
wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 12. Dezember. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 2 Grad 
Celſ.; Oſtwind; Barometer 748. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 3 Grad, niedrigite 
2 Grad Cel. Niederſchläge 1 mm. 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 13. Dezember 
= Berlin, 12. Dezember. Für das mittlere 
Ben — Be tenteils 1 De a 
i üge, Temperatur na i Null. 
Pr * das übri eentſchland: Ueberall trübe, 
nirgends Niederſchläge von Bedeutung. Im Oſten 
langſam ſinkende Temperaturen. 


Rundfunkecke. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 13. Dezbr. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
zeitung. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon: 
onzert. 14: tiennotierungen. 14.15: Land⸗ 
wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Warihau. 
zugendſtunde. 18.45: Klaviervortrag. 20.15: 

iprogramm. 20.30 bis 22: Von Warſchau: 
Abendkonzert. 22.30 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
„Bolonja“. 


Breslau = Gleiwitz: 15.35: Kinderzeitung. 16: 
Unterhaltungsmuſik. 16.30: Das Buch des Ta: 
es. 16.45: Walzer. Funkkapelle. 18.10: Wet⸗ 
er für die Landwirtſchaft. 8 Abend⸗ 
muft. Funkkapelle. 19.30: ttervorherſage 
(Wiederholung). Anſchließend: Abendmuſik der 
unkka . 20: Das wird Sie intereſſieren! 
30: Von Berlin: Allzu ne vergeſſen. 21: 
Von Berlin: Abendm. I. 21.10: Von Berlin: 
Kabarett. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
yeg e vinia 22.40 bis 0.30: Bon Ber: 
in: Tanzmuſik. 

. 12: 14: Von 


Köni a ulfunk. 
Berlin x le a 7 Riner Balie iun»: ; 
t unk. 


15.45: Frauenſtunde. Pädagogiſcher 
16.30: 1 — sey anA Konzert. 18.305 Hoch 


Aged z 


us dem Hotel 


Sport und Spiel. 
Ungarn gegen Polen 
Der 3 Boxmeiſter von Ungarn, der 
„Ferencveroſi Torna Club“, trifft am Sonntag 
in der Empfangshalle der Landesausſtellung um 
4 Uhr nachm. mit dem polniſchen Landesmeiſte⸗ 
Warta“ 33 um die Handſchuhe zu 
kreuzen. on der Mannſchaft der Gäſte wäre 
folgendes zu jagen: Szakal beſitzt den ungarijchen 
Jugendmeiſtertitel im Bantamgewicht, ſtartet 
aber in Poſen im Fliegengewicht, Szenes har 
außerordentlich ſtarken Schlag. Marton iſt gegen⸗ 
wärtig der bejte Boxer Ungarns in feiner Kate- 
gorie, was er dadurch bewieſen hat, daß er den 
Europameiſter Szabo ſchlug. Ecſeghi hat ein 
mörderiſches Tempo. Gajban liefert guten Nai- 
kampf. dre iſt Vizemeiſter Ungarns, Szigeti 
Vizemeiſter Europas. In der letzten Kategorie 
tritt Kiß auf, der über ſehr gute Technik verfügt. 


Geſchäftliche mitteilungen. 


Auf Winterkuren greifen jetzt immer mehr 
diejenigen zurück, denen Berufs- oder andere 
Pflichten eine Ausſpannung während des Som: 
mers nicht ermöglichen. Auch die ſeit einigen 
Jahren in Bad Salzbrunn, dem Katarrh 
und Aſthma⸗Heilbad des deutſchen Oſtens, einge: 
führten Winterkuren gewinnen von Jahr zu Jahr 
an Zuſpruch. Da ſämtliche Kurmittel. Trink- 
uellen, snhalationen, Bäder, pneumatiſche 
ammer — — benutzt werden können, iſt bei dem 
milden Klima des Bades in mittlerer Höhenlage 
Gewähr für die reſtloſe Durchführung einer Kur 
egeben. Kurtaxe 6 Mark. roſpekte durch 
Badedirektion und Reiſebüros. Auf die erft im 
Laufe dieſes Jahres erfolgte Einführung von 
Pauſchalkuren (224 Mark für 28 Tage), enthal⸗ 
tend Kurtaxe, ſämtliche Kurmittel, volle Unter: 
bringung und Verpflegung in gutem Haufe, 
machen wir beſonders aufmerkſam. 


— Bildweit an der 


Eine Räuberbande, die fogar Autos überfällt. 


Die Kreiſe Wirſitz, Schubin und Znin werden 
ſeit einiger Zeit von einer Bande unſicher ge⸗ 
macht, die, mit Revolvern bewaffnet, Wohnungen 
überfällt und die 8 terroriſtert. Es 
handelt fá um drei Banditen, die z. B. in 
Samokleſti im Kreiſe Wirſitz die Propſtei des 
Geiſtlichen Sobocinſti überfielen. Der Propſt 
hat vom Lichtbild zwei der Banditen erkannt, 
und zwar den 27jährigen Edmund Dembek und 
den 25 jährigen Piotr Roman Zawadzki. Beide 
88 einer Bande an, die ſeinerzeit in der 
ojewodſchaft Pommerellen ihr Unweſen trieb, 
wo Re eine Reihe von Raubüberfällen in den 
Kreiſen Graudenz, Kulm und Schwetz verübte. 
Am Mittwoch ee. wurde zweifellos von 
derſelben Bande auf der Chauſſee zwiſchen SHu- 
bin und Exin ein Perſonenauto überfallen. 


Wojewodſchaft Bojen. 


. Gnejen, 12. Dezember. Groben Unfug 
richteten junge Burſchen an, indem ſie auf dem 
Wege von Lukaſzewo nach Goscieſzyn die Tele- 
graphendrähte herunterriſſen und dieſe quer über 
die Straße an die Bäume banden. 
wirt Mark wurde der Backofen demoliert, 
einigen Beſitzern wurden landwirtſchaftliche Ge⸗ 
räte entwendet. 2 

* Kempen, 11. Dezember. Wüſte Jahr⸗ 
marftsihlägereien. In Grabowo im 
Kreiſe Kempen fand ein Jahrmarkt ſtatt, der von 
den Landleuten der Umgegend zahlreich beſucht 
war. Als der Betrieb auf dem Martte am ſtärk⸗ 
ſten war, begannen die der Polizei gut bekann⸗ 
ten Brüder Kaſprzak im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande einen Streit, der in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Als die Polizei einſchreiten wollte, war⸗ 
fen fih die Radaubrüder auf die beiden Poli- 
ziſten und verletzten den einen. Die beiden Be⸗ 
amten wehrten ſich mit den Kolben ihrer Re⸗ 


ie 


volver, da ſie die Schußwaffe nicht gebrauchen 
wollten. Die Situation wurde aber bedenklich, 
als die Brüder K. Verſtärkung erhielten und 


ließlich eine lreiche Bande die Poliziſten 
re 13955 der ya machte ein Poliziſk von 


der 1 Gebrauch und traf einen Sta⸗ 
niſlaw Plecinſti. Die Menge zog ſich darauf zu- 
rück. der in das Krankenhaus eingeliefert 


wurde, ſtarb bald darauf. 
* Pakoſch, 11. Dezember. 
ae Kampagne in der hieſigen 
Zuckerfabrik erfolgte am Freitag. Verarbeitet 
wurden insgeſamt 1 100 000 Zentner Rüben. 
* Rawitſch, 12. Dezember. Ueber eine Ge- 
fangenen⸗Revolte berichtet die „Raw. 


Zeitung“: „Am letzten Sonnabend veranſtaltete 


anſtalt untergebrachten Gefangenen Lärmizenen. 
Rufe waren weithin hörbar. Die Ruheſtörer 
verſuchten auch mit Gewalt vorzugehen, wie aus 
dem Gepolter, Klirren und lagen an den 
Türen zu ſchließen war. Die Ordnung konnte 
aber bald von dem Anſtaltsperſonal wieder her⸗ 
geſtellt werden. Wie wir er 11 7 y haben ſich bei 
dieſer Demonſtration die politiſchen Gefangenen 
hervorgetan.“ 

* Argenau, 11. Dezember, Erſchoſſen hat 
ich der 40 Jahre alte Oberförſter Alexander 
Okruſzko aus Nadwörzanſki. Bei einer un- 
vermuteten Reviſion wurde feltgeitent, daß 
größere Beträge in der Kaſſe fehlten. Es lag ſo⸗ 
nach Anterſchlagung von ſtaatlichen Geldern vor. 
Aus einem von O. hinterlaſſenen Brief war zu 
erſehen, daß er ſich ſelbſt das Leben nehmen 
werde, weil er leichtſinnig gewirtſchaftet habe. 
* Schrimm, 11. 9 Hier ijt das Hoch ⸗ 
waſſer weiter geſtiegen und hat viele Häuſer 
unterſpült; die sange tadt iſt durch die Weber: 
ſchwemmung in itleidenſchaft gezogen. 
rn Verbindung bilden die Poſener Chauſſee 
und die Brücke über die Warthe. ; 

* Gojiyn, 11. Dezember. Die Mitglied 
des Verbandes für Handel und 
werbe, Ortsgruppe Goftyn, waren für 
den letzten November⸗Sonntag zu einer Sitzun 
geladen. Als Versammlungsort war diesma 
Kröben auserſehen. Die Verſammlung war gut 
beſucht. Vor allem waren die Kröbener Mitglie- 
der, die ſtets ein reges Intereſſe für den Verein 
aeigen, vollzählig 1 ach der Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden, der den Mit⸗ 
gliedern für die rege Teilnahme dankte wurde 
die Tagesordnung verleſen und zu den einzelnen 


eine größere eiad der in der hieſigen Straf⸗ 


er 


Dem Gaſt⸗ 


Der Schluß der he 


Ge⸗ 1 


> Pojener Tageblatt 


Netze. 


8 Zimmer eine 
Räuber durchſuchten das Auto nach Waffen, was 

vergebliche Mühe war, ſo daß ſie ſchließlich in 
das Auto ſtiegen und die Flucht ergreifen wollten. 
Dieſe gelang ihnen aber nicht da ſie von einem f 
vor Gl er Kraftwagen, der einem Tier: 
arzt aus Erin gehörte, verſcheucht wurden. 


* Wirſitz, 11. Dezember. Drei mit Revol⸗ 
vern bewaffnete Banditen drangen am 
Montag um 5.45 Uhr in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Wilhelm Joob in Debenke hieſigen Krei- 

s ein. Mit vorgehaltener Waffe zwangen fie 

ie anweſenden Perſonen, die Hände zu erheben, 

und Nen pen unterdeſſen die ange Wohnung. 
Es gelang ihnen jedoch nur, 15 Zloty in bar zu 
En ten. Unerkannt konnten die Banditen ent⸗ 
ommen. 


omäne 3 
r 


nereiſchornſtein, der in der Nähe der Hochſpan⸗ 
ſteht, abge⸗ 


rahtſeil 
Schornſteins von 


ank auszuſchalten, hatten auch 


Ausbildungsplan für Lehrlinge eingehend be⸗ 
ſprochen und die Anregung, daß Fachleute auch 
in den Fortbildungsſchulen unterxichten jollen, 
lebhaft begrüßt. Die übrigen Punkte der Tages⸗ 
N wie Einkommenſteuer, Verbandszeitung, 
ſowie Aufgaben der Ortsgruppe für die Jukunft 

ji ie Kirche nun jeit jo vielen 


reichlichen Geſprächsſtoff. Zum luß 
n. Minteroetgnin en r ein vollſtändiges Geläute 


nitag, geitelli, e jahren. doch wie 
al age a er Cee Aale igen. r4 Somont die Kirchengemeinde febr klein und 
* 922 8 


en, die erforderlichen 
Unbekannte Ein 
brecher feilten das 


11. Dezember. 
ter des L de „No $ Soft am 
enſter des Lagers des, am 
gi markt durch und jtahlen alten Schmal. Ey 
Marte „Swit“, im Werte von 8800 Sorte * Neuſtadt, 11. Dezember. Am Dienstag wurde 
> 5 


Diebe müſſen ſich eines Laſtautombils i s 
ſchaffung : 15 bedient haben. hren „ 


8 bewegt die Kirchen⸗ 


ve Ruppert, langjähriger 


; auf dem evangeliſchen Friedhofe zur letzten Ruhe 
Vojewodſchaft Pommerellen. 115 R Die Ae g per, mit en 
„ 4 i Fahne und eine zahlreiche olg gaben dem 

bach in Sogi Wen Krege ber m Sehn. geachteten Meiſter das letzte Geleit. 

Lechniker toma 5 5 o n P dn Ace Sägewerk zen Fa ef ce Mreiien abe 
echniker Tal ; 

i "Sel ARA maa 21 Jahre dit einem Brande, der AAA M durch Funkenflug 


aus einem Ofen entſtanden war, zum Opfer. 


legenheiten zu ſuchen. Brzozowſki war während . verbrannte ein Schuppen mit einer 
ſeiner Täti keit bei genanntem 5 nab u rößeren Menge Schnittholz und ungefähr hun⸗ 
Logis bei den Beliker B. in Bro ſe. i it 992 ert Zentnern Getreide. Der Schaden wird auf 


etwa 50 000 3tot 


beziffert, während das Säge⸗ 
werk nur mit 10 3 


loty verſichert war. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


em. Poſen, 11. Dezember. 
Eine Kindes mörderin angeklagt. 

Vor der verſtärkten Strafkammer fand geſtern 
die Verhandlung gegen das Dienſtmädchen Elifa- 
beth Kopecka aus Poſen wegen Kindestötung 
ſtatt. Die Angeklagte hatte ihr uneheliches, 7 Tage 


Was gibt es neues in und um Oſtrowo? 


+ Diteowo, 11. Dezember. Autobusbrand. Einer der Poliziſten wurde von den Kaufhelden 
Auf der Chauſſee nach Kaliſch in der Nähe von tätlich angegriffen und ſchwer verletzt. net 
Czekanow geriet ein Autobus der 8 — * ſogar zu einer Schießerei, bei der der Arbeiter 
e e ee a Wao lel ten jenstog 3 e Slemiili eus Kraſzewice, Kreis 

` nd voller Ja ex⸗ telun, durch ei i z 
plodierte aus nicht geklärten Gründen Bene 5 e D Ae 


u 
d I $ 
der in fabelhafter Ser Kuroleri den 90 a 9 eee 
e 


inbehälter, nde wurde K. in das Kreislazarett na 
Motor und den Vorderteil der Karoſſerie in] Oſtrowo übergeführt. Wie die et — Yen 
fasung ergab, jind die Urheber der Schlägerei 
ie Gebrüder Kaſprzak aus Dembie, Kreis Wie- 
lun, geweſen. 
+ Strelno, 11. Dezember. 
u lüdsf 


.Der Wagen konnte rechtzeiti m 
er werben, fo daß die al . 
e 


Ein ſchwerer 
all ereignete fih auf der ul. Sw. 


raus, daß 
amenhüte, 
i In uſw. 
während des Jahrmarktes in i 


Mißlungener 
Letztens Kragen Vandiken ein 


er 
von dem Gerichtsdiener verſcheucht und 

eiligſt das Weite. het we dagen 
10. Dezember. Schwerer Un⸗ 
chdem die Arbeiten 


geen iſt am 5. d. Mts. 
en, Unbekannte Täter haben aus dem 
Iur der 9 Krankenkaſſe dem 

ianów ein faſt neues 


bathiſten“, die erſt vor 
kurzer Zeit hier ins Seen gerufen wurde, hält 
nfte in dem Haufe 


Raſchkower Straße 20 bei Frau G. Wie nerlautet ; er 
unften Stellung genommen. Es wurde ein 2 À „ruht en, ging man dieſer Tage daran, die 
— ugt eee ane Mukerung| See eee Diejen, peiten treig- 
x ucht, . ne ein tra er Unfall. Dr ts 
Briefhaſten der Schriftleitung. hend FR Mt 5 grea rieren ine! beiter hatten die Aufgabe, eins der Häioeren Fen⸗ 
TCC ⅛% » 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. fonen aus den Kreiſen Kempen, Schildberg. Adel, durch ſtarke Dra tfeile eee Me 
P. S. J. In Ihrer Anfrage fehlt die Angabe, nau und Oſtrowo haben fih an dem Tage früh Gerade in dem Augenb als einer der Arbeiter 
ob es ſich bei Ihrer Kriegsanleihe um jog. Alt⸗ 8 Uhr auf dem hieſigen Bezirkskommando zu mels ch anftellte das Fenſter einzulegen, riß eine 
beſitz handelt, d. h. die Sie ſelbſt gezeichnet und d eſitzwechſel. Die e Mro⸗ bun de Bretter, auf denen die 
auch angemeldet haben. In dieſem Falle müß⸗ He ei in Franklinzw, die in der Leut ſtanden 
wangsverſteigeru 


ten Sie in den Beſitz der ſog. Able 1 
gelangt fein, die an der 9 teilnimmt. 
Am beſten tun Sie, ſich in der Angelegenheit an 
irgendeine Bank zu wenden, die Ihnen gern zu⸗ 
verläjlige Auskunft geben dürfte. 2. Eine Auf⸗ 
wertung der Reichsbanknoten von 1922 iſt ganz 
dusgeſchloſſen. 

Nr. 100. 1. Die Einkommenſteuer muß von der 
Hypothek auf jeden Fall gezahlt werden, auch 
wenn Sie das Geld auf Ihren Sohn eintragen 
laſſen. Der Unterſchied der beiden Zloty beneg: 
feit 1927 nicht mehr. 2. Wir nehmen an, daß Sie 
eine Unfallentſchädigung, auch wenigſtens einen 
Teil der Arztkoſten Austen erhalten. 3. Sie 
hätten unter allen Umiſtänden bei dem Blanko⸗ 
wechſel den Kunden benachrichtigen müſſen, wann 
der ale präjentiert werden ſollte. Unſeres 
Dafürhaltens kann weder er noch der Bürge zur 
Zahlung der Koſten herangezogen werden. 

Reſtkaufgeld⸗ Hypothek. 1. In dieſem Falle er: 
ſcheint das Angebot von 12 000 Zloty für das 
Reſtkaufgeld und die nicht verjährten Sinjon ans 
gemejjen, 2. Wenn die . eee 
lung nachweisbar zu Unrecht gezahlt worden iſt, 
dann könnte ſie nachträglich vorausſichtlich er⸗ 
folgreich angefochten werden. 3 


en. — 
iüſkiſche 
3 von der Bank Kupiecki er⸗ 
en wurde 


‚ hat der Kaufmann — 28 
bilſki aus Elf far 50 000 Jie gekauft. vo 
+ Adelnau, 11. Dezember. Diebſrahl. In 
Daniſchin haben Diebe dem Landwirt K. Gru 
lac üſkt aus dem offenen Stall zwei gute Gielen- 
e ge Die 


e ſtanden, gerieten ins Gleiten, und die drei 
Mann ſtürzten f die Tiefe. Der 
Gmeref aus Boguflam ftarb 
blicke nach dem Unfa 
dererlangt zu n. Die beiden 
den in bedenklichem Zuſtande in das Städtiſche 
Rabe 2 f ans Fare in i ae — 

s Jar n leider n 

wei Stunden aus dem Alben . Nu 
Ob b 
linten Arm 


jährige Joſef 


irre im Werte von 150 31 
0 75 in Daniſchin hat eine 
gelei — P ft : 

+ Plejen, 11, Dezember. Feuer. Am Diens- 
tag, dem 3. d. Mts., abends y en 7 Uhr, brannte 
dem Landwirt Ayr Tadezynſti in Czermin der 
sn: nieder. Mitverbrannt iſt eine Färſe des 
Dominialarbeiters Andreas Bialka und drei 
late Kaluzny. Der 


Unterlu ung ein- 


rbeiter ſelbſt die 


das Gerüſt zu ſchnell 


* Krotoſchin, 11. Dezember. Ein größe⸗ 
res Feuer enkſtand bei einem Beſitzer in Ko⸗ 
Sal das eine Scheune mit Getreide und einen 

a 


randverluſt iſt auf 1500 Zloty geſchätzt. Das 
Feuer iſt dur Ks nvorſich igel gis an A 
arbeiter entſtanden. — Diebſtahl. Selbſt 
Milchkannen werden von beſonderen Spezialiſten 
geſtohlen. Dem Milchkutſcher der Domäne Klein⸗ 


perei und eine af des 


Galacki ſtahlen unbekannte Täter zwei Milch⸗ vollſtändig in Aſche legte. Als ein 26- 
bannen im rte von 8 Zloty. jähriges N d en noch Geflügel aus dem 
+ Grabow, 11. Dezember. Schlägerei. brennenden Stalle holen wollte, brach dieſer zu⸗ 


ammen, und man fand die verkohlte Leiche 
päter unter dem Trümmerhaufen. 
wird auf 50 000 Zloty geſchätzt. 


Während des letzten Jahrmarktes kam es hier 
wiſchen Marktbeſuchern zu einer Schlägerei, bei 
er die Polizei gezwungen wurde, einzuſchreiten. 


Stadt in ar 


Infolgedeſſen wurde der Angeklagte freige⸗ 


Sa 
a — leg denen Metſchniko 
„ zugeſchrieben haben. 


í | heilſamen Stoff in der Form von Sauerkrautſtoff auf 


| Irauenleiden 
(Exſudate im Becken) heilt eine Hauskur mit Piſtyans 
Schlammkompreſſe „Gamma“. In jeder Apotheke. 
Informationen mündlich: Biuro Piszezany 
Poznan, Masztalarska 7. Tel. 18-95 
chriſtlich: Biuro Piszezany, Cieszyn,, 
E d TINTEN ER 


altes Kind in Solatſch in einen mit Waſſer & 
füllten Graben geworfen, jo daß es ertrank. Sie 
gibt unter en Schluchzen die Tat zu Zu 
ihrer Verteidigung führte ſie an, daß ſie ſofort 
nach der Geburt ſtellungs⸗ und obdachlos N 
war und auch keine Mittel zum Unterhalt des 
Kindes beſaß. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren. Der Vertei⸗ 
diger, Gerichtsapplikant Samolinſti, bat um eine 
milde Beſtrafung. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte unter Zubilligung weiteſtgehender 
Milderungsgründe zu 1 Jahr Gefängnis 
unter Anrechnung der Anterſuchungshaft. 
Nahrungsmittelfälſchung. 

Vor der Strafkammer Hatte fih der Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Bloch aus Lubaſz, Kreis 
Czarnikau, wegen Nahrungsmittelfälſchung zu 
verantworten. Er hatte zur Wurſtverarbeitung 
eine göbete Menge Salzlöſung gegeben. Nach 
dem Genuß dieſer Wurſtwaren erkrankte eine 
ganze Familie. Die Unterſuchung durch das Nah⸗ 
rungsmittelamt ſtellte feſt, daß die Wurſtwaren 
tatſächlich zu viel Salzſtoff enthielten und die 
Erkrankung der Familie durch deren Genuß ent⸗ 
ſtand. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 3 Wochen Gefängnis mit Strafaufſchub 
auf 3 N sd und zur Zahlung von 100 Zloty 

e. 


Unterſchlagung. t 
Der Inkaſſent podany Dziekan von hier 
war wegen Unter ung von 1507 Zloty ange⸗ 
klagt, die er für die Firma Stepczak eingezogen 
hatte. Der Angeklagte, der behauptete, in be⸗ 
trunkenem Zuſtande um das Geld beſtohlen wor⸗ 
den zu ſein, . 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. er Angeklagte legte ſofort 
Berufung ein, ebenſo der Staatsanwalt wegen 
des niedrigen Strafmaßes. 


Ueberfall auf eine Bäckerei vor Gericht. 

Irn November v. Is. brachte ein nächtlicher 
Ueberfall auf die Bäckerei des Bäckermeiſters Ito- 
wal in der ul, Prule die Einwohnerſchaft der 

„Mehrere Bäckergeſellen dran- 
en damals bei Nacht während der Arbeit in 
ie Werkſtatt des genannten Meiſters ein und 
wollten ihn unter Bedrohungen zwingen, die 
Nachtarbeit einzuſtellen. Der Angegriffene ver⸗ 
teidigte ſich und verletzte dabei durch einen Ge⸗ 
den einen der Teilnehmer des Aeberfalls, 
Ba ieten Wefotowjti, ſchwer, jo daß als 
Folge des Schuſſes der Tod eintrat. 

Jetzt ſtand der genannte Bäckermeiſter vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter An⸗ 
klage der ſchweren Körperverletzung mit tödlichem 
Ausgange. Er verteidigte ſich mit der Angabe, 
in Notwehr gehandelt zu haben, und nach län⸗ 
erem Zeugenverhör kam das Gericht zu der Auf⸗ 
aſſung, daß tatſächlich Notwehr vorliege, da die 
in die Bäckerei eingedrungenen Perſonen, an Zahl 
etwa 15, den Bäckermeiſter tätlich bedroht hätten. 


=O; 


ſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auf⸗ 
etlegt. 


Zwei Jahre Zuchthaus wegen Meineides. 
Vor der verſtärkten Strafkammer in Jno- 
wroclaw gelangte ein Meineidsprozeß zum Ab⸗ 
E in dem eine Frau Wandolſka aus 
zymborze fih zu verantworten hatte. Da ihr 
nachgewieſen wurde, daß ie in einem Zivilprozeß 
unter Eid unwahre Angaben gemacht hatte, 
wurde die Angeklagte zu zwei 8 ren Zuchthaus 
eg 


verurteilt. Die Verteidigung e gegen dieſes 
Urteil Berufung ein. 

— naana 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Keane Weihnachtsſtimmung herrſcht in 
allen 


milien, in denen die fürſorgliche Hand 
der Hausfrau den Gabentiſch mit ſchmackhaften 
Weihnachts⸗Kleingebäcken bereichert. Wie gern 
naſcht man in den Seittagen hier und da von 
den kleinen Koſtbarkeſten, die das Feſtgefühl fit- 
lich erhöhen. Hausfrauen, die es ſich nicht gern 
nehmen laſſen, zum gelt ſelbſt zu backen, werden 
es begrüßen, eine Fülle von Anregungen für die 
Weihna tsbäderei in Dr. Oetkers arbig illu⸗ 
ſtriertem Rezeptbuch, Ausgabe F, zu finden, das 
in allen Geſchäften zu haben ift in denen die 
abrikate der bekannten Firma Dr. Oetker ge⸗ 
hrt werden. - 
= Sauerkraut als Lebenselirier. Das Sauer⸗ 
kraut, das früher verächtlich als D euti ý e Natio⸗ 
nalſpeiſe bezeichnet wurde, erfährt durch die moderne 
Wiſſenſchaft eine Ehrenrettung, und man darf 
den früher von den Franzoſen ſo gern auf die chen 
angewandten Ausdruck „Sauerkrauteſſer“ nicht mehr 
als Beleidigung auffaſſen, ſondern als einen Beweis 
dafür, daß ſie die wohltätigſten Nahrungsmittel 1 
früher in einem dunklen Drange gewählt haben. Di 
Bedeutung der Gemüſe fr die Ernährung tit durch die 
Entdeckung der Vitamine in helles Licht gerückt worden, 
und amerikaniſche Gelehrte wollen herausgefunden haben, 
aut Milchſäurebazillen enthält, Orga⸗ 
und andere große Gelehrte 
eine beſondere Wirkung für die Verlängerung des Lebens 
Daraufhin iſt der Sauerkraut⸗ 
verbrauch in den Vereinigten Staaten jetzt ſehr geſtiegen, 
und die Fabrikanten ſind dazu über gangen, dieſen 


den Markt zu bringen. Man behauptet, daß der Saft 
des Sauerkrautes in beſonders hohem Maße die Eigen⸗ 
N beſitzt, die die Geſundheit erhöhen und das 

eben verlängern. Demgegenüber wird aber in 
„Scientific American“ betont, daß ein beſonders gün⸗ 
ſtiger Einfluß dieſes Saftes durch nichts bewieſen ift 
Auch er enthält, wie das Sauerkraut, Vitamine, die 
für unſere Nahrung notwendig find, aber wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen haben gezeigt, daß gerade die 
Stoffe, denen man eine Lebensverlängerung zumißt 
daß gerade die Stoffe, denen man eine Lebensver⸗ 
längerung zumißt, ſich nicht im Sauerkraft nachweiſen 
laſſen, ſondern nur im Sauerkraut ſelbſt. 


Sonnabend, 13. Dezember 1930 


Geſchichten vor dem 
Zweierlei Maß. 


Vor dem Gewerbegericht ſtanden ſich der 
direktor eines Budapeſters Varietés und der 
Artiſt Abdul Khan gegenüber. Abdul Khan hieß 
in Wirklichkeit gar nicht Abdul Khan, ſondern 
Franz Freiſinger und ſtammte aus Bayern. 
Aber dieſerhalb war er nicht entlaſſen worden. 
Entlaſſen wurde er, weil „fein Konſum an alko⸗ 
holiſchen Getränken imſtande war, das Unter: 
nehmen des Direktors aufs Schwerſte zu ge⸗ 
fährden.“ 

Abdul Khan⸗Freiſinger hatte wie man hörte, 
einen Vertrag, dem zufolge der Direktor für 
Eſſen und Trinken des Artiſten aufzukommen 
hatte. Und Abdul Khan war, wie man weiter 
hörte ſeines Zeichens ein Feuerfreſſer. „Wiſſens 
holt Herr Richter,“ erklärte er in einem durch⸗ 
aus unorientaliſchen Dialekt, „i moan, i bin 
holt erſchtens a Bayer, zweitens a Feierfreſſer, 
wiſſens. i woas net, ob Sie Herr Richter, ſche 
amol Feier gefreſſen haam, aber wans dös täte, 
nachher mechtens wiſſen, was man da ſaufen muß. 
Imma nur ſaufen, wo dach a Menſch an Durſcht 
hat, ſcho wenn er ka Feier frißt. 

Der Richter hat ſich den Ausführungen des 
Klägers durchaus angeſchloſſen. Er hat zwar 
niemals Feuer gefreſſen, verſtand aber wohl 
etwas von Durſt. Der Direktor wurde ver⸗ 
urteilt 


— 


Kadi. 


Richter Blackstown. 

In Vancouver hat Herr Lewis irgendetwas 
ungeſtellt, es iſt nicht ganz ſicher was, wahr⸗ 
ſcheinlich war er betrunken; jo eine Annahme 
rifft doch immer mit 90 Prozent Sicherheit zu 
Vielleicht hat er in der Trunkenheit auch ein 
Auto ſchief geſteuert; das macht wieder 90 Pro⸗ 
zent. So daß er alſo kaum etwas anderes ge⸗ 
tan haben konnte, als in betrunkenem Zuſtand 
jemand anderem in den Kotflügel zu fahren. 

Kurz und gut, die Sache, die Herr Lewis 
auszufreſſen hatte, koſtete 50 Tage Gefängnis, 
nicht mehr und nicht weniger. 

Meinte der Richter Blackstown, der ein ge⸗ 
rechter Mann iſt. 

Herr Lewis ſenkte ſchuldbewußt das Haupt. 
50 Tage werde ich verdient haben, meinte er, 
ich habe Vertrauen zu Ihnen, Sheriff. Jedoch, 

ich geſtatte mir die Frage, ob Sie geſinnt find, 
mich nicht nur auf 50 Tage ins Gefängnis, 
ſondern außerdem auch noch um meine Stellung 
zu bringen, ich meine, ob Sie ſich nicht mit den 
50 Tagen allein begnügen wollen — — — 

Gewiß, ſagte der Richter. 

Nun wäre die Sache die, daß er ſeine Stel⸗ 
lung verlieren würde, wenn er 50 Tage lang 
nicht ins Geſchäft gehen könne. 


Nein, das wäre auf keinen Fall vorgefehen, 
die Stellung dürfe Lewis nicht verlieren, ſagte 
Blackstown, dafür hätte er ſich ſchon mehr bes 
trinken können. Und er ſchlug dem Angeklagten 
vor, zehn Jahre lang von feinem jeweiligen Wrs 
laub je fünf Tage abzuſitzen, womit die Ge⸗ 
ſchichte auf ſich beruhen ſollte. 

Sie wurden handelseinig. 


And der Teufel ſoll den holen, der da noch 
fügen möchte, dieſer Richter Blackstown ſei nicht 
ein anſtändiger Kerl, der fih auf die Gerechtig⸗ 
keit verſteht. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 
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Poſener Tageblatt 


Zur diesjährigen Verteilung des Nobelpreiſes. — Alfred Nobels Vermüchtnis. — Wie hoch find die Preiſe, und wie erfolgt die Verteilung? 


Stockholm, 10. Oktober. 

Für den diesjährigen literarischen 
Nobelpreis werden u. a. folgende 
Namen genannt: Theodore Dreiser 
(Ver. Staaten), ans V. Jensen 
(Dänemark), unarson (Island), 
v. Eeden (Holland), Paul Valery 
(Frankreich) und Robert Martin du 
Gard (Frankreich). 


Wer leiſtet der Menſchheit den größten 
Nutzen? Eine ſchwerwiegende Frage. Ver⸗ 
ſtändlich wäre es, aus dem Geiſt unſerer viel⸗ 
geſtaltigen Zeit heraus darüber ein philo⸗ 
ſophiſches Werk zu ſchreiben. Aber eine ein⸗ 
deutige, kurze Antwort? Iſt das überhaupt 
möglich? Kann man die Wünſche und Be⸗ 
dürfniſſe der Milliarden Erdenbewohner ſo ein⸗ 
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heitlich zuſammenfaſſen, daß fie mit einem ein- 
zigen Satz befriedigt werden? Unſer Leben iſt 
tatſächlich allzu kompliziert geworden, es bedarf 
einer Aufteilung in die fünf weſentlichſten Ge⸗ 
biete, und innerhalb derſelben kann — gewiß 
mit einigen Schwierigkeiten — alsdann die be⸗ 
peutjame Frage, „Wer leiſtet der Menſchheit 
den größten Nutzen:“ beantwortet werden. Uns 
lösbar iſt ſie nicht, dieſe Frage, das beweiſt die 
Tatſache, daß man ſie alljährlich einmal beant⸗ 
wortet. Alljährlich, anläßlich der Verteilung 
des — Nobelpreiſes. 


Wer war Alfred Nobel? 


Aus dem Leben Alfred Nobels iſt wenig 
bekannt. Er liebte es in Zurückgezogenheit zu 
arbeiten und zu leben. Von ſeiner Wortkarg⸗ 
heit, feiner jeder Weuherlichkeit fremden Be- 
ſcheidenheit zeugt die „Lebensgeſchichte“, die 
ſelbſt aufzuzeichnen er gebeten wurde, als er 
Ehrendoktor der Univerſität Upſala werden 
follte, Er ſchrieb die wenigen Zeilen: „Der 
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— Was machen die Leute mit dem vielen Geld? 


Unterzeichnete wurde im Jahre 1833 geboren, 
ſeine Kenntniſſe erwarb er ſich durch private 
Studien. Höhere Schulen beſuchte er nicht. Er 
widmete ſich der angewandten Chemie und ent⸗ 
deckte die Sprengſtoffe Dynamit, Balliſtit und 
€ 89. Seit 1864 ift er Mitglied der Königlich 
ſchwediſchen Akademie. Er iſt auch Mitglied der 
Royal Society in London, der Geſellſchaft der 
Ingenieure in Paris.“ Das iſt alles. Und da⸗ 
hinter ſteht ein von wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
völlig erfülltes Leben. 

Eine große Reihe patentierter Erfindungen 
von Alfred Nobel führten zu Verbeſſerungen 
und Neuerungen: Gasmeſſungsapparate, Batos 


größten Nutzen geleiſtet haben. Die Zinſen 
werden in fünf gleiche Teile geteilt, von denen 
zufällt: ein Teil dem, der auf dem Gebiet 
der Phyſik die wichtigſte Entdeckung oder 
Erfindung gemacht hat, ein Teil dem, der die 
wichtigſte chemiſche Entdeckung oder Ver⸗ 
beſſerung gemacht hat, ein Teil dem, der die 
wichtigſte Entdeckung auf dem Gebiet der 
Phyſiologie oder Medizin gemacht 
hat, ein Teil dem, der in der Literatur 
das Ausgezeichnetſte in idealiſtiſcher Richtung 
hervorgebracht hat, ein Teil der am meiſten 
oder beſten für die Verbrüderung der 
Völker gewirkt hat und für die Abſchaffung 


meter, Herſtellung photographiſcher Karten. Am oder Verminderung der ſtehenden Heere ſowie 


wichtigſten jedoch blieb die Großherſtellung von 
Dynamit, von Sprengkapſeln. Hat Nobel ſelbſt 


34 


ENTENEN. a. Sohlen a 
ITALIEN 


großen Mannes. Al 
fred Nobel und die 
Verteilung seiner Prei- 
se auf die verschie- 


1901 bis 1929. 


damit der Menſchheit großen Nutzen erwieſen? 
In einem Sinne gewiß. Abgeſehen von den 
Vorteilen, die die Anwendung von Dynamit in 
der panie, im Bergbau bietet, äußerte Nobel 
ſelbſt jeine Anſicht einer Perſönlichkeit gegen: 
über, die eine führende Rolle in der Friedens⸗ 
bewegung ſpielte: „Meine Fabriken werden 
vielleicht dem Krieg noch eher ein Ende be⸗ 
reiten, als Ihre Kongreſſe. An dem Tag, da 
zwei Armeekorps ſich gegenſeitig in einer Se⸗ 
kunde vernichten können, werden wohl alle zivi⸗ 
liſterten Nationen zurückſchaudern und ihre 
Truppen verabſchieden.“ 


Das Vermächtnis. 


So kurz, wie feine „Lebensgeſchichte“, war 
auch ſein Teſtament, obwohl es inhaltsreicher 
und bedeutſamer für die Menſchheit wurde, als 
ſpaltenlange Ausführungen von Leuten, denen 
das Wohl der Menſchheit weniger am Herzen 
lag. „Ueber mein realiſierbares Vermögen wird 
auf folgende Weiſe verfügt: Das Kapital, vom 
Teſtamentsvollſtrecker in ſicheren Wertpapieren 
angelegt, ſoll einen Fond bilden, deſſen jähr⸗ 
liche Zinſen als Preis denen zuerteilt werden, 
die im verfloſſenen Jahr der Menſchbett den 


denen Staaten von * 2 ndiger 


für die Bildung durch Verbreitung von Friedens⸗ 
kongreſſen.“ 
Wie hoch ift der Preis? 


Die umfaſſende Organiſation, die heute die 
Nobelſtiftung verwaltet, empfing nach dem 


Tode ihres großen Stifters am 10. Dezember 


1896 ein Vermögen von 31 225 000 ſchwediſchen 
Kronen. Man beſchloß, die Preiſe am Todes⸗ 
tage Nobels zu rerteilen, die einzelnen Preiſe 
höchſtens in drei Teile zu zerlegen und min⸗ 
deſtens alle fünf Jahre zur Verteilung zu 
bringen. Der Geſamtpreis wird in dieſem Jahr 
— die Summe ſchwankt ſelbſtverſtändlich unter 
dem Einfluß von Steuer und Währung — 
etwas über 864 000 ſchwediſche Kronen betragen. 
Die einzelnen Preiſe werden ſich auf 172 000 
ſchwediſche Kronen belaufen, was etwa der 
Summe von 195 000 Mark entſpricht. Und ihre 
Verteilung? Darüber entſcheiden die ſchwediſchen 
Akademien für Wiſſenſchaft und Literatur, denen 
Vorſchläge von den Körperſchaften aller Länder 
eber den Friedenspreis entſcheidet 
Ausſchuß des norwegiſchen Stor- 
tings in Oslo. 


Wer trug den Preis? 

Der berühmte Hiſtoriker Mommſen erhielt 
den Literaturpreis, und neben ihm unter 
anderen Björnſon, Sienkiewicz, der Autor des 
Romans „Quo vadis“, Selma Lagerlöf, der 
Engländer Kipling, die Philoſophen Eucken und 
Maeterlinck, Paul Heyſe, Gerhart Hauptmann, 
Knut Hamſun. Deutſche Mediziner, die mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet wurden, waren Koch, 
Ehrlich, Behring, die Wiſſenſchaftler Röntgen, 
Einſtein, Willftätter. 


Und was machen die Leute mit dem vielen 
Geld? 


Bei dieſer Frage ift grundſätzlich zu De- 
denken: ſetzte Nobel ſeine Preiſe aus im Sinne 
von Stipendien oder von Ehrenpreiſe? Und 
eine kurze Ueberlegung ſagt klar und deutlich, 
das letztere. Wenngleich in vielen Fällen die 
Summe bedeutenden Gelehrten neue Forſchungs⸗ 
möglichkeiten eröffnete, ſo fällt ſie in der Regel 
doch bereits anerkannten, erfolgreichen Männern 
und Frauen zu. Es kam wohl ſelten vor, daß 
ein Preisträger das Vermögen nicht rühmlich 
anlegte. Es ſei in dieſem Zuſammenhang aber 
daran erinnert, daß Bernard Shaw mit Hilfe 
feines Preiſes einen Nobel⸗Shaw⸗Fonds Bil» 
dete, der zur Verbreitung guter engliſcher 
Ueberſetzungen ſchwediſcher Werke und zur Stär⸗ 
kung ſchwediſch⸗engliſcher Kulturbeziehungen 
dienen ſoll. 


Liebe zum Buch. 


Von Rodrigo Snerra. 


Aus Briefen, Erinnerungen und mancherlei 
Dokumenten vielfältiger Art * wir von der 
Liebe zu den Büchern früherer Geſchlechter. Von 
Jahrhundert zu Jahrhundert ſpannt ſich der 
Bogen; überall treffen wir den Menſchen, der 
dem Buch in Ehrfurcht und Andacht topan ift. 
Das Buch fand Eingang zum Leben aller Men- 
ſchen, wurde Freund und Gefährte in allen 
Lebenslagen und war nicht ſelten der einzige 
Halt und die alleinige, ungetrübte Freude in 
dunklen und geheimnisvoll ⸗ſchickſalsverhangenen 
Tagen. Des Menſchen Verhältnis zum Buch 
welche unterſchiedliche Form es auch immer an⸗ 
nahm — iſt getragen von dem ſtarken Gefühl 
inneren Hingabe und erhalten durch das 
Band großer Gemeinſchaft. Wir leben mit 
dem Buch und beziehen es völlig ein in Stunde 
und Tag unſeres Lebens, es wird uns zu einem 
ſelbſtverſtändlichen Teil es Seins; 
ſelten beherrſcht es unſer Tun und Wirken bis 
zur Leidenſchaft. 

Goethe, auf allen Gebieten ein Lebens⸗ 
künſtler, verſtand auch mit den Büchern zu leben 
und umzugehen in vorbildlicher Weiſe. Er war 
kein großer Sammler, kein „Bücherwurm oder 
mnarr, aber ein großer Bücherliebhaber. Sein 
Wort „Bücher haben ihr Erlebtes, das ihnen 
nicht entzogen werden kann“ beleuchtet wohl am 
trefflichſten unſer aller Verhältnis zum Buch. 
Mit dem Buch leben, es mit uns verbinden und 
verknüpfen, es aus der Materie mit aller Bereit⸗ 
ſchaft und werbenden Liebe zu befreien; die Seele 
in ihm zu entdecken, das iſt aller Geheimnis 
Schlüſſel. Dieſe reſtloſe und ſelbſtloſe Teilnahme 
macht ſchließlich und endlich Wert und Gehalt 
nicht nur unſerer Bücher, unſerer Bibliotheken 
aus, ſondern wird in einem tieſeren Sinne Sym⸗ 
bol und Sinnbild unſeres eigenen Lebens. Bücher 
ſind der unverfälſchte und ungeſchminkte Spiegel 
unſeres Weſens. eil dieſes Wort immer noch 
ſeine Richtigkeit im Leben der Menſchen bewieſen 


ja nicht 


t, um ſo mehr dürfen wir von dem eigentlichen 

ücherfreund ſagen, daß er nicht Bücher ſammelt 
oder anhäuft zu umü erſehbaren Mengen, der 
Ruhe H . Weed Ber wird mit Wahl und 
Ruhe ſeine Freunde beſtimmen und ausſuchen, 
und in erſter Linie jenen Büchern einen Platz in 
ſeinem Hauſe und Leben einräumen, die ihm 
mehr bedeuten. Dies hat Schopenhauer ein⸗ 
mal ausgeſprochen: „Das einmalige Durch⸗ 
leſen iſt durchaus unzulängtiß, vielmehr 
iſt ein gutes Buch zum anhaltenden Gebrauch fr 
macht und recht eigentlich ein Gefährte für 
das Leben: Daher wird, wer es geleſen oder auch 
nur darin geblättert hat, es beſißen wollen.“ 

Beſonderer Verehrung und dankbarer Liebe 
gewiß ſind jene Bücher, die unſer Leben ent⸗ 
an beeinflußt haben; ihnen iſt ein Denkmal 
ür alle Zeiten in unſerem Herzen errichtet Aber 
auch ſolche Bücher, die uns ein vertrauter Freund 
als Gabe überreichte, ſind uns lieb und nahe. 
Von dieſen Büchern ſagt Wilhelm von Hum⸗ 
boldt: „Ich finde und habe immer gefunden, 
daß na ein Bud de vorzugsweiſe zu einem 
freundſchaftlichen Geſchenk eignet. an lieſt es 
oft, man kehrt oft dazu zurück, man naht ſich ihm 
aber im ausgewählten Momente, braucht es nicht 
wie eine Taſſe, ein Glas, einen Hausrat in jedem 
gleichgültigen Augenblick des Lebens, und erin⸗ 
nert ſich ſo immer des Freundes im Augenblick 
eines würdigen Genuſſes. — —“ 

Vor allem im 18., dem großen Jahrhundert des 
deutſchen Geiſtes, begegnen wir großen Bücher⸗ 
freunden und -fennern, deren Bücherliebe und 
Sammlereifer bemerkenswert iſt. Brühl, Bünau, 
Offenbach, Friedrich der Große, um nur einige 
wenige Geſtalten namhaft zu machen, ragen aus 
der Geſchichte des Buchweſens hervor. Ihre 
Sammlungen enthielten viele Tauſende Bände, 
darunter wertvolle und feltene Drucke und Hand⸗ 
ſchriften früherer Zeiten; ihre Bibliothekzimmer 
ind prunkvoll ausgeſtattet und wurden von 
Bücherfreunden aller Herren Länder beſucht und 
bewundert. Friedrich der Große, als guter Ken⸗ 
ner bekannt, pflegte auch beſonderen Wert auf die 
äußere Gewandung der Bücher zu legen und för- 


durch rege Anteilnahme das 
Buchkunde und forſchung. Jenes 
Bücher find kein 
die Literatur wir eine letzte Leidens 
ein —“, womit er feiner Liebe zu Büchern 
chönſten Ausdruck verlieh, dürfen wir au 
einen anderen erlauchten Geiſt des 18. 
I sang anwenden: auf Leſſing. Jed 


o ganz „durchſichtiger“ Bücherfreund, wenn das 
ort erlaubt 5 Bar Leſſing nicht. Sein Tem- 


perament ging auch hier mit ihm durch. J 


n 
war ein eigenartiges Gemiſch von Bücherliebe, 


Leidenſchaft und Narrentum. Ein fanatiſcher 
Sammler, der ſich zu Schulden und Unannehm⸗ 
lichkeiten verleiten ließ, nur, um zu möglichſt 


vielen Büchern zu kommen, gleichviel auf 


tem Maße, 
und ſchli 
Die Geſchichte weiß von ſolchen 
Käuzen und „gelegentlichen 


anführen, die ſo recht dieſen Trieb in ihm 
uchten. 


Flaubert 
Bücherwurm“ dieſen Typ überra 


PHEN pni h wer viel mit 
Buchhänd 


Bekanntſchaft machen können! — — A 


warten“. 
å — — 


nachrichten vom Büchermarkt. 


Weihnachtsneuigleiten bekannter Autoren. 
eee La A r 
nes novelliſtiſches Wert ie Sp 
S. Fiſcher, Berlin. Diefes 1 


amtgebiet der 
ort von ihm: 
eringer Teil des Glücks 111 f 


auf 


derte, wenn auch oft eigenfinnig und launenhaft, 


m 
Wege. Dieſe Leidenſchaft, natürlich in verſtärk⸗ 
at in früheren Zeitaltern ſchlimme 
te re zutage gefördert. 
nderlingen, 

l - Bücherräubern“ 
vielerlei zu berichten. Es ließen ſich auch manche 
Argumente über die Bücherleidenſchaft 1 
es 


at in feiner Früherzählung „Der 
h H erail lebensecht 
A ee — Es iſt aber durchaus nicht nötig, 
rühere Zeiten heranzuziehen, um dieſen Vücher⸗ 
Bücherfreunden, 
ern und ähnlichen Typen zuſammen⸗ 
kommt, wird auch in unſeren Tagen reichlich ſeine 
ber warum 
ſo lange über Bücher ſprechen? Jeder Tag hält 
eine Stunde bereit, die wir dem Leſen widmen 
ſollen, es gibt viele gute Bücher, „die auf uns 


Hauptmann erſcheint ein klei⸗ 
ade“ bei 
che Erleb⸗ 


nis“ ſchildert des Dichters Abſchied von ſeinem 
Geburtshaus. 
\ reg) Mann läßt einen neuen Zeitroman 
Die gro he Sache“ bei Gujtan Kiepenheuer, 
Potsdam, erſcheinen. 
Jakob Schaffner beendet feine mit „Jo⸗ 
annes” und „Konrad Pilater“ begonnene Romans 
ilogie vom Werden eines Menſchen mit dem 
Buch Die Jünglingszeit des Johan⸗ 
nes Schatdenhold“ (Union, Stuttgart). 
Einen neuen Roman aus ſeiner ſchleſiſchen Hei⸗ 


mat bietet Paul Keller „Das Geheimnis 
es Brunnens“ (Bergſtadt⸗Verlag, Vres⸗ 
au). 


oman eines einfachen Mannes nennt Joſeph 
Roth ſein neues Buch „Hiob“, das bei Kepen⸗ 


heuer erſcheint. 
nen neuen Südlandroman 1 Rudolf 
Schweigens“ 


ig). 
de Keſſelſchmied und Dichter 
ih ein neues 


ſchmieds. 


„Kautſchuk“ nennt ſich ein neuer Induſtrie⸗ 
roman von Hans Dominik (Scherl, Berlin). 
Fred Hildenbrandts Roman „Der 


Sand läuft falſch im Stundenglas“ 
erſcheint im Verlag der Anion, Stuttgart. 

Das Problem des berühmt⸗berüchtigten italieni- 
ſchen Kunſtfälſchers Doſena behandelt Walther 
761195 in ſeinem Roman „Der Kunſt⸗ 

älſcher oder die Flucht aus der Zeit“ 
(Merlin⸗Verlag, Baden-Baden). 
Neue Bücher für Kunſtfreunde. 

In der ae der „Klaſſiker der Kunſt“ der 
Deutſchen Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart, erſcheint 
jetzt ein neuer Band: „Giovanni Bellini“, 
des Meiſters Gemälde in 207 Abbildungen, her⸗ 
ausgegeben und eingeleitet von Georg Gronau. 

Ein neues 1750 von George Groſz „Ueber 
x I A sdie Liebe“ erjheint bei Bruno Caſſirer, 

erlin. 2 


A 
S 


Womit kann ich 


Freude machen 


Jeihnachtsfest? 


Die Preise bedeutend herabgesetzt! 


Schals, Wolle mit Seide 
Bestes Weihnachtsgeschenk von 


5% 
6 


Cachenez-seidene 
Moderne Dessins und Farben von 


Unterhosen, Hemden 
mit Futter und normal 


s... 


.:.. ͤ ERAEN BLE sn 
Unterhosen Nammgarn-Wolle 1 2 
ala Prof. Jaeger von = 


Pullover, Westen 1 == 
gestrickt, wollene, moderne. von — 


Oberhemden, bunt 8 
Piqué, weiss, Dessins v. 98s von = 


Hausjacken elegante 
Bestes Weihnachtsgeschenk. von 


Damen-Schneeschuhe von 950 
Damen-Schneeschuhe Ia 


Selbstbinder, seidene 
moderne Dessins 
Socken, reine Wolle 
Bunt in mod. Dessins 1.65 . von 
Leder-Handschuhe 
mit Flanell-Futter 


Nappa-Handschuhe 


mit Woll-Futter ........... 


Herren-Gamaschen 


moderne Farben 


Haarige Hüte 
moderne Farben und Facons von 


Winter-Mäntel 
145% 195% 225% ........ 


Herren-Gummischuhe von 890 
Qualität „Tretorn“ 2900 


POZNAN 


TELEFON 31-69. 


ul.27.Grudnia 4. 


Für einen gebildeten 


Brennholz billiger Hebamme 


* Pojener Tageblatt = 
Di Die neue6Gillette Klinge 


hat ausgestanzte Ecken. 


eg Sie einmaı die Ecken der neuen 
Gillette Klinge; sie sind ausgestanzt! 


Und die Ecken des neuen Gillette Rasier — 
Apparates sind bedeutend verstärkt so dass 
sie nun jedem Stoss standhalten. Die Vor- 
teile davon? Ungeheuer! Was immer damit 
geschicht, die Spannung der Klinge bleibt 
tadellos. 


Die Schneide der neuen Gillette Klinge 
liegt in gleichem Niveau mit den Zähnen 
des Apparates. Dadurch besseres ausrasie- 
ren um Nase, Mund und Ohren. 


\ Die neuen 
Gillette Klin- 
gen werden in 
Packeten zu 5 oder zu 10 Stück, zum 
Preise von, zł. 0.90 per Stück verkauft 
In allen einschlägigen Geschäften 
erhältlich. 


Die neue Gillette Klinge lässt sich 


AR ier 


— 


Verkaufe frei Waggon Station Luboſz: 
Ktiefernſcheite 13 A je Raummeter, 


Buchenſcheite ausverkauft. 
Beiſig und Stubben loco Wald nach Anfragen 


Bar dt, Niemierzewo 
p. Luboſz, pow. Miedzuch od. 


Achtung! Molkereien! 


zent. vorerſt 

er alu Behälter 

en geſtellt. m 2 komme 

gebe Get. Zufilten mit Mei in ehe 

Prozent unter Nr. 10555 an die Ann- 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, nlica 
Zwierzyniecka 6. 


mit langjähriger Praxis in Bank⸗ und Privat- 
unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. 
Gef. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


EEE 
Wegen plötzlichen Todes meines 


Brennerei⸗Verwalters 


ſuche ſofork einen tüchtigen, erfahrenen Nach⸗ 
— . der be 15 die Gate eines 
Rechnungsführers mit zu verſehen. Zenugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden an 


von Scharnweber - Kegel 


Jablonowo, Post Uiscie, Kreis Chodzież. 


ö 
Wirtſchafterin zern Nolloriſtin Hana. 


häuslicher Wirtſchaft ſowie] poln. u. dtſch. Sprache in 
Geflügelzucht beft. vertraut, Wort u. Schrift mächtig, an 
ſucht Stell. v. 1. Jan. 1931. ſelbſt. Arb. gew., ſucht paſ⸗ 
Off. u. 10333 an Anne ſende Stellg. Off. u. 10527 an 
Exp. Kosmos, Sp. 3 o. o., | Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 5 
Poznan, Zwierzyniecka 6. o. o., Poznan, Zwierzn. 6. 


jung. Kaufmann 


Kleinwächter || Rei.-Offizier, 27 Jahr, ev. 
erteilt Rat und Hilfe eing. Kind, vermög, fude 
ul. Romana Szymańskiego 2, || ich paſſende 
1 Treppe l., frih. Wienerſtr. Heirat. 


inBoznanimßentrum, || Damen mit entipr. größ. 


2. Haus v. Plac S w. Krzyski] Vermög. welch. hypothek. 
früher Petriplatz. geſicherk werd. kann, woll. 
Deuhiher ent). Zim- || ihre Off. unter 10553 


a, d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, einſend. Ver⸗ 
mittlung Verwandte u. 
Bekannte angenehm. 


——— — — 
11Kanarienvögel!! 
gute Tag⸗ 
und Licht⸗ 
ſäng. gleidh- 
falls Weib ⸗ 
chen z. Zucht 
verkauft 
billigſt Fr. Grupa 
Poznan, ul. Stroma 23. 


Prima 


Sauerkraut 


100 kg 6.— zł excl. Fass; 


Weisskohlköpfe 


100 kg 2.— zt franko 
Waggon Kotowiecko. 


Sauerkrautfabrik 


mer geg. Erteilung polniſch. 
Stunden. Off. u. 10528 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


im 
pesialgesehäft für Berufskleidung 


B.Hildebrandt, 


Pocztowa 33. 
Praktisches Weihnachtsgesehenk! 


16 Arbeit g \ 
e | „KOMNWIEEKD WIRD. 
Häckſelmaſch., 2 Schrot- 
. 
baffin.2 Eifenöfe Mit d.Drachen in der Hand 


bajfin, 2 Eifenöfen, 400 
Säcke, weiße u. grüne Ra- 
cheln, Biberſchwänze, 
Eichenſpeich., Ahorn-, 
Bitten- Buchenbohlen 
verkäuflich. Sggebrecht 
Wieleń n. Notecia. 


Klavier 57 77 
an Ann. ⸗Exped. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — a a 


Meierin 


mit beſten Zeugn. und gut. 
Praxis, ſucht Stellung zum 
1. Jan. 1931. Offerten u. 
10534 an die f Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. 0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Cmaiffen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Die bisherigen origi- 
nal Gillette Klingen 
dreifach gelocht nur 


auch im bisherigen Gillette Appa- 
rat verwenden. 


Ihr neuer Gillette Rasier 


Apparat mit einer neuen Gil- 
lette Klinge liegt in einem 
8 i ra Sie bereit. 

er Preis komplett beträgt 
nur zł. 18.00 


Kaufen Sie heute noch diesen 
Apparat. Sie ersparen dadurch Zeit, entgehen kleinlichem 


Aerger und kaufen gute Laune mit. Den 


55 Groschen 
per Stück. 


Denn e bt wirklich vollkommen. 
Gill t 


| KINO WILSONA, Łazarz 


Ecke ulica Strusia - Mareckiego 
Ab heute und folgende Tage: 


Die weisse Hölle von Pitz-Palü. 


10-20% Preisnachlass? 


eherzeugen Sie sieh 


ohne Kaufzwang von der 
Qualität und Preisen 
unserer Stoffe für 


Mäntel. Anzüge, Nosen usw. 


Gustaw Molenda & Sohn 


Tuchfabrik in Bielsko 
(Schlesien) 


Eigenes Fabriklager K 
in Poznan, Plac Sw. Krzyski 1. 


Zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung 


Preß⸗Stroh 


zu kaufen geſucht. 


Reguli gegen Akkreditiv bei Ver⸗ 
latung. Gehl „mit Preisforderung ſowie 
Mengenangabe unt. 10535 an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Umſchwung einer ganen Brauche! 


Alleinvertrieb für Polen eines Spezial⸗ 
Apparates zu vergeben. Prima Referenzen. 

erforderlich. Evtl. Einarbeit. Angebote 
an f. Helmhold, Leipzig C 1, Spichernſtr. 18. 


2000 Mk. 


Ein Film, der mit ungeheuren Unkosten und mit toll - 

kühnem Mut in den Eisregionen der Alpen aufgenommen 

wurde. Mitgewirkt bat dabei der weltbekannte Flieger 
DET. In den Hauptrollen: 


Leni Riefenstahl, Gustav Diesel. 
Beginn: 5, 7 und 9 Uhr, 


157. Zuchtviehauktion 
NW der Danziger 


Herdbuchgeſellſchaft C. V. 


am Mittwoch, dem 7. Ja- 
nuar 1931, vorm. 10 Ahr 
u. Donnerstag, dem 8. Ja- 
nuar 1931, vorm. 9 Ahr 


in Danzig⸗Langfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 525 Tiere, 
85 ſprungfähige Bullen, 
270 hochtragende Kühe, 
170 hochtragende Järſen. 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig 
liche Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung 
auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz⸗ 
geimpft. Verladungsbiüro beſorgt Waggonbeſtellung und 
ee . Srachhtermäßigung von 50% wird gewährt. 
ie Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere njw. verſendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


ý 
Š 
* 


und zwar: 


Praktische Weihnachts- Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämtliche Toilettenartikel. 
| Christbaumschmuck in großer Auswahl, 
Baumlichte, Lametten, Girlanden, Wunderkerzen usw. 


Central-Drogerie J. Czepczynski Poznan, Tel. 3324 3315 


Story Rynek-& 115 


Nr. 268 - Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Verschärfter Zollkrieg. 


Die Bedeutung der neuen polnischen Zollerhöhungen. 


abzusehen, wohin diese Schraube ohne Ende noch 
führen soll. Angesichts der durch die Zollerhöhungen 
geschaffenen Stimmung muss auch die Verlängerung 
des Holzabkommens mit Deutschland, das ja im De- 


Die Erwartungen, die zu Beginn des Jahres, nach 
der Unterzeichnung des deutsch-polnischen Handels- 
Vertrages, mit einer baldigen Beilegung des Zoll- 
rieges rechneten, haben sich bisher nicht erfüllt. Im 


egenteil ist seitdem eine Verschärfung der wirt- zember abläuft, äusserst ungewiss erscheinen. 
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern i 
eingetreten, die, begonnen mit der Erhöhung der Polens Handel mit Deutschland 


8rarzölle durch Deutschland, nun aufs neue gestei- 
gert worden ist durch die polnischerseits vorgenom- 
menen Zollerhöhungen, die ja bekanntlich bereits am 
7. Dezember in Kraft getreten sind. Betroffen wer- 


in den ersten neun Monaten des 
Jahres 1930. 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamts in War- 


disse, Lokomobilen, Müllereimaschinen, 


um 40—80 Prozent erhöht werden ist. 


alien erfahren, unter denen sich Terpentin, 
brachoextrakt, 
en. Ganz enorm sind 
Schamotteziegel (9,50 21, bisher 2,60 20. 


dung, Schuhfabrikate, aber auch Bienenhonig und 
ische. : 
Die Erregung, die diese Zollerhöhungen vor allem 


weis, 


geblieben sei. 


nale Niveau und seien notwendig geworden, da die 
bisherigen Zölle zum Schutze der heimischen Industrie 
Nicht mehr genügten. 

Bekanntlich wird gegenwärtig im Finanzministerium 
an dem Entwurf zu einem neuen Zolltarif gearbeitet, 
der, wie verlautet, neue erhebliche Erhöhungen der 

nfuhrzölle bringen soll. Einzelheiten hierüber sind 


artikel Hinaufsetzungen erfahren. 


erkantilismus hineingeraten sind, und es ist kaum 


Der neue Gütertarif. 


Wie wir bereits kurz berichteten, ist ein neuer 
Gütertarif für die staatlichen Normatspurbahnen in 
Kraft getreten, der eine Neuauflage des 1929 heraus- 
gegebenen Tarifs und der Ergänzungen und Abände- 
rungen darstellt, in einer Reihe von Punkten aber neue 
Wesentliche Aenderungen aufweist. Der Tarif gliedert 
Sich in Teil 1 B, Teil 2, Heft 1 und 2, sowie einem 

ang zu diesen Heiten. Á i 
Der Teil 1 B enthält die Tarifbestimmungen, die 

Klassifikation der Güter und das Verzeichnis der Zu- 

Schlags- und örtlichen Gebühren, der Teil 2, Heft 1 

die allgemeinen Regeln der Frachtberechnung, die 

Gebührentabelle für die normalen Tarifklassen, Aus- 

Nahmetarifie und die Rückbeförderungsbestimmungen, 
r Teil 2, Heit 2 die Ausnahmetarife im Verkehr mit 

Häfen Danzig und Gdingen. 

Die wichtigsten Neuerungen sind folgende: 

Teil 1 B: Der Aufgeber ‚kann die Bestellung eines 
gedeckten Wagens nicht nur in der Ueberschrift des 
Frachtbriefes, sondern auch durch ein besonderes 

hreiben dokumentieren. Ist die Bestellung eines 
offenen Wagens nicht ausführbar, dann muss das 

ö Stationsamt die Tatsache der Gestellung eines ge- 
deckten Wagens anstelle des offenen im Frachtbrief 

vexmerken. 

Die Gebühr für die Beförderung der Aufsichtsperso- 
nen im Güterwagen wird auf die Hälfte des Preises 
der Fahrkarte 3. Klasse ermässigt. 

Um die Verstopfung der Wagen mit lebendem In- 
Ventar zu vermeiden, sind für die Ausnutzung der 
Ladefläche beim Verladen der verschiedenen Arten 

Haustieren bestimmte Normen vorgeschrieben. 
pn den Fällen, wo es sich um die Erteilung eines 
` tachtnachlasses bei der Rückbeförderung von Gütern 

n Verpackung handelt, hat der Auftraggeber im Fracht- 

Tiefe zu vermerken, dass die Ware auf der Bestim- 

mungsstation in Eisenbahnwagen eingetroffen ist. 

$ Teil 2} Heft 1: Für die Nachprüfung der Tarifnach- 

ssbereChnung wird eine Gebühr von 2 Prozent der 

Larifdifferenz erhoben. Für die Ausnahmetarife wurde 
eine neue Gebührentabelle für Massengüter in Wagen 
pt einer Ladefähigkeit von 15 t aufgestellt; für 
adungen in Wagen von geringerer Ladefähigkeit wird 
| ein zehnprozentiger Zuschlag berechnet (für Kohle 
Anf Prozent). . 
| Die Sätze für die Warenklasse 9 (Getreide und 


Mehl) wurden bei Entfernungen bis 400 Kilometer er- 
pant; die stärkste Erhöhung ist in der Relation 100 
Is 200 Kilometer eingetreten; bei Entfernungen über 
Kilometer ermässigen sich die Sätze wesentlich. 
Analoge Erhöhungen erfuhren die Sätze der Klasse 9 
des Ausnahmetarifs. 
3 eil 2, Heft 2: Im Verkehr mit den Häfen Danzig 
| Ga Gdingen wurden Frachtermässigungen für Ge- 
beide. Heringe, Tabak, Wolle, Jute und Zink einge- 
hrt. An den Ausnahmetarifen für Rohstoffe und Er- 
= *eugnisse der Hütten-, Eisen-, Metall-, Maschinen- 
Ua elektrotechnischen Industrie wurde eine grössere 
tihe von Aenderungen vorgenommen. 


Zollvergünstigungen. 2 


„Durch zwei im „Dziennik Ustaw“ Nr. 86/1930 ver- 
Öffentlichte Verordnungen sind folgende Vergünsti- 
hgszölle in Prozenten zum Normalsatz festgesetzt 
orden: verzinntes Blech, weiss, in einer Stärke von 
180.32 mm zur Herstellung von Konservenpackungen 
a Prozent; Halbedelsteine, echte und künstliche, in 
hem Zustande eingeführt — 10 Prozent; sogenannte 
. alzenkessel“, d. h. Dampf- und Wasserbehälter für 
asserröhrenkessel, im Durchmesser von 1200 mm 
sod in einer Länge von 6200 mm und mehr, ge- 
an weisst, mit einer Längsnaht — 25 Prozent; Garn 
— Ramiefasern, in Knäueln, roh, gezwirnt, zur fabrik- 
sassigen Verarbeitung — 20 Prozent; Erdnüsse, ge- 
elt, von den Oelfabriken zur Verarbeitung einge- 
rt — zollirei. Zur Gewährung dieser Zollvergünsti- 
engen ist eine Genehmigung des Finanzministeriums 
3) orderlich. Die neuen Bestimmungen gelten bis zum 
Dezember 1930 mit Ausnahme derjenigen über ver- 
untes Blech, die am 31. März 1931 ablaufen. 


Eine Kontrollstelle für den 
polnischen Eierexport in Wien? 


vowie die offiziöse Agentur „Iskra“ mitteilt, wird 

Kan polnischen Landwirtschaftsministerium, in Er- 

ka zung der den polnischen Industrie- und Handels- 
tier Dan angegliederten Kontrollstellen für Export- 
Ay; die Errichtung einer neuen Kontrollstelle im 
Oeslande geplant, Diese dürfte im Anschluss an die 

gen erreichisch-Polnische Handelskammer in Wien ge- 
"det werden. 


von ihnen naturgemäss vor allem Industrieerzeug- 
Armaturen, 
lektromaterial, für welche Waren der Einfuhrzoll 
Eine noch 
Stärkere Erhöhung haben die Zölle für einige Chemi- 
Que- 
sowie andere Gerbmaterialien befin- 
auch die Erhöhungen für 
h Betroffen 
Sind ferner verschiedene Papierarten, Wäsche, Klei- 


natürlich in Deutschland hervorgerufen haben, sucht 
die polnische Regierung zu beschwichtigen durch den 
Hi dass seit der Genfer Zollkonferenz die 
meisten der beteiligten Staaten ihre Einfuhrzölle er- 
öht hätten und dass Polen bisher dieser allgemeinen 
ewegung gegenüber mit seinen Zöllen im Rückstand 
€ Die gegenwärtigen Erhöhungen hätten 
Nicht den Charakter von Kampizöllen, sondern be- 
deuteten lediglich eine Anpassung an das internatio- 


noch nicht bekannt geworden, doch sollen vor allem 
wieder die Gruppen der chemischen und der Elektro- 


So lässt sich feststellen, dass wir anstatt der er- 
strebten wirtschaftlichen Annäherung noch stärker als 
bisher in das Fahrwasser des krankhaft übersteigerten 


auch nicht zu rechtfertigen —, 
schaft in steigendem Masse die Tendenz zeigte, bei 
ihren Transaktionen die offiziellen Getreidebörsen zu 
umgehen, so dass gegenwärtig der grössere Teil des 


schau belief sich die polnische Einfuhr aus Deutsch- 
land in den ersten 9 Monaten 1930 auf 469,3 Mill. Zi 


(gegenüber 652,7 Mill. Zl. in der gleichen Zeit des 
Vorjahres), die Ausfuhr nach Deutschland auf 472,0 
Die polnischen Haupt- 
einfuhrwaren aus Deutschland waren in der 1 90 
1e 


Mill. Zł. (629,7. Mill. Zł). 


richtszeit folgende (in Mill. Zl.; in Klammern 
Ziffern des Vorjahres): Lebensmittel 22,0 (36,5); 
tierische Erzeugnisse 25,1 (31,6); Baumaterialien und 
keramische Erzeugnisse 12,1 (18,4); . Mineralien und 
Erzeugnisse 40,0 (46,0); anorganische Chemikalien 28,1 
(41,8); organische Chemikalien 46,6 (44,9); Farben und 
Farbstoffe 7,8 (9,9); Metalle und Erzeugnisse 48,4 
(65,5); "Maschinen und Apparate 69,7 (125,3); elcktro- 
technisches Gerät 27,1 (35,2); Fahrzeuge 14,9 (24,1); 
Papier und Erzeugnisse 21,6 (26,5); Bücher, 
schriften und Bilder 9,6 (11,9); Textilmaterialien und 
Erzeugnisse 42,3 (67,2); Schulgerät usw. 15,4 
Die wichtigsten polnischen Ausfuhrartikel nach 
Deutschland waren: Lebensmittel 165,9 (196,2); Tiere 
12,9 (15,2); tierische Erzeugnisse 23,0 (20,7); Holz und 
-erzeugnisse 120,1 (189,4); ; 
19,8 (25,1); Brennstoffe (darunter Naphthaerzeugnisse) 
9,3 (10,7); anorganische Chemikalien 13,2 (9,5); orga- 
nische Chemikalien 10,3 (11,5); Metalle und Erzeug- 
nisse 60,7 (94,1); Textilmaterialien und Erzeugnisse 
16,8 (31,4). 

Im Verhältnis zum Gesamtwert. des polnischen 
Aussenhandels nahm Deutschland in den ersten 9 Mo- 
naten 1930 in der Einfuhr sowohl wie in der Ausfuhr 
nach wie vor weitaus die erste Stelle ein Auf die 
Einfuhr aus Deutschland entfallen in der Berichtszeit 
genau wie im Vorjahre, 27,2 Prozent des Gesamt- 
imports, auf die Ausfuhr nach Deutschland 25,6 Pro- 
zent (im Vorjahre 30,8 Prozent) der Gesamtausfuhr. 
Es folgen in der Einfuhr die Vereinigten Staaten mit 


12,3 Prozent, England mit 7,7 Prozent, die Tschecho- 


slowakei mit 7,3 Prozent, Frankreich mit 6,7 Prozent, 
Oesterreich mit 5,7 Prozent usw., in der Ausfuhr Eng- 
land mit 12,6 Prozent, die Tschechoslowakei mit 
9,1 Prozent, Oesterreich mit 8,9 Prozent usw. 


Zeit- 
(17,7). 


Pilanzen und Sämereien 


Sonnabend, 15. Dezember 1930 


Die neue Steuerordnung. 


Wie bekannt, hat das Finanzministerium das Projekt 
einer einheitlichen Steuerordnung ausgearbeitet und 
den Industrie- und Handelskammern zur Begutachtung 
vorgelegt. Dieses Projekt soll bereits im Januar vor 
den Seim kommen und sobald wie möglich Gesetzes- 
kraft erhalten. 

Einer der schmerzlichsten Misstände des Steuer- 
wesens war bisher das komplizierte, und bei den ein- 
zelnen Steuern verschiedene Verfahren hinsichtlich der 
Veranlagung und Einziehung. Das Projekt, durch das 
das Verfahren auf eine einheitliche Form gebracht 
werden soll, ist daher als Schritt zum Besseren auf- 
richtig zu begrüssen. Hoffentlich scheitert 
seine Einführung nicht wieder an parteipolitischen 
Streitigkeiten, wie es bei der Reform der Um- 
satzsteuer der Fall war. ; te 

Die neue Ordination umfasst sämtliche Steuern, Ein- 
kommen-, Gewerbe-, Grund-, Immobilien-, Lokal-, Bau- 
platz- und Kapitalsteuer. Sie bestimmt, dass sowohl 
die Veranlagung wie auch die Entscheidung eingelegter 
Berufungen zum Zuständigkeitsbereich der Finanz- 
ämter, der Finanzkammern sowie des Einanzministe- 
riums als höchster Instanz gehört. Eine Ausnahme 
bilden die Veranlagungen zur Gewerbe- und Ein- 
kommensteuer, welche zwar ebenfalls in erster 
Instanz von den Finanzämtern vorgenommen werden; 
Berufungen gegen die Veranlagung werden bei diesen 
Steuern durch besondere Berufungskom- 
missiongn erledigt. Diese Berufungskommissionen 
bestehen aus dem ‚Vorsitzenden, seinem Stellvertreter, 
10 ernannten Mitgliedern und 36 Mitgliedern, die durch 
das Finanzministerium berufen werden. Für die jedes- 
maligen Beratungen der Kommissionen wird ein Gre- 
mium von 8 Mitgliedern gebildet, von denen 4 Ver- 
treter der Steuerzahler bzw. der Industrie- und Han- 


Ankurbelung der Getreidebörsen. 


Steuerbefreiung der an den offiziellen Börsen getätigten Getreideumsätze. 
Gründung neuer Börsen. ` ` 


Polen besitzt vier Getreidebörsen: Warschau, 
Posen, Krakau und Lemberg. Die Bedeutung, die 
diesen Börsen als Mittelpunkten des Austausches der 
wichtigsten Produktionsgüter des Landes zukommt, 
ist bisher stark herabgemindert worden durch einen 
Umstand, der weite Kreise der Händlerschaft und 
auch der Produzenten veranlasste, ihre Käufe und 
Verkäufe ausserhalb der Börsen zu tätigen: die 
Heranziehung der an den, Getreidebörsen getätigten 
Umsätze zur Gewerbesteuer, und in Verbindung damit 
die genaue Kontrolle, die über Menge und Wert der 
gehandelten Güter an den Börsen ausgeübt wird. Da 
der Getreidehandel ohnehin unter den hohen Steuer- 
lasten schwer leidet, ist es zu verstehen, — wenn 
dass die Händler- 


Getreidehandels nicht durch die Börsen, sondern an 
den Börsen vorbei geht. An dieser Tatsache findet 
auch die rückläufige Bewegung, die in den letzten 
Jahren die Statistik der an den Getreidebörsen ge- 
tätigten Umsätze aufweist, ihre Erklärung.” Die Ver- 
gleichsziffern der Warschauer und der Posener Ge- 
treidebörse für die Zeit seit 1922 machen diese rück- 
läufige Bewegung, die vor allem seit 1928 einen er- 
heblichen Umfang angenommen hat, deutlich. 


Warschau Posen 
Anzahl der getätigten Umsätze 

Tonnen Tonnen 
1922 2622 59959 N } 
1923 3502 72 007 
1924 2643 65 979 
1925 1873 46 443 305 7 698 
1926 1004 21 047 228 6.065 
1927 1527 31 425 138 3 329 
1928 1614 36 909 208 7 130 
1929 1407 32 889 403 12 092 
1930 (I. Tertial) 904 23 320 40 2 568 


Andererseits sind die Börsen nur dann imstande, 
ihre Aufgabe vor allem als Regulatoren der Preis- 
bildung zu erfüllen, wenn der gesamte Getreidehandel, 
oder wenigstens der Grossteil desselben, durch sie 
geht. Daher hat der bisherige Zustand in Verbin- 
dung mit der gegenwärtigen Preismisere viel dazu 
beigetragen, in die Verhältnisse des inländischen Ge- 
treidemarktes Verwirrung hineinzutragen. Und auch 
für den Auslandsmarkt ist das Funktionieren der Ge- 
treidebörsen nicht gleichgültig. Abgesehen von der 
Preisregulierung beim Einkauf durch den Exporteur, 
ist es vor allem die Kontrolle über die Oualität des 
Getreides, deren Wegfall sich ungünstig auswirkt. 

In richtiger Erkenntnis aller dieser Tatsachen sind 
die Börsen, und mit ihnen die. Organisationen des 
Getreidehandels, schon wiederholt mit dem Ersuchen 
an die Regierung herangetreten, durch Umsatzsteuer- 
befreiung die Ursache der Umgehung der Getreide- 
börsen zu beseitigen. Die Durchführung dieser Mass- 
nahme jedoch wurde bisher durch die innerpolitischen 
Verhältnisse, die seinerzeit die Auflösung des Seims 
bewirkten, hinausgezögert. Da jedoch mit der Be- 
endigung der diesjährigen Ernte die Aufgabe brennend 
wurde, hat sich das Finanzministerium veranlasst ge- 
sehen, durch Rundschreiben (L. D. V. 9729/4 vom 
23. 10. 30) die Finanzämter zu ermächtigen, die Um- 
satzsteuer individuell bei den an den offiziellen Börse 
getätigten Transaktionen in Fortiall kommen zu lassen. 
Sofern diese Weisung in vernünftiger Weise durch- 
geführt wird, erscheint sie geeignet, die Getreide- 
börsen zu beleben und die Bedeutung gewinnen zu 
lassen, die sie im Interesse unserer gesamten Ge- 
treidewirtschaft haben müssen. Allerdings erscheint 
eine gesetzliche Regelung trotzdem notwendig, denn 
der zurückhaltende Kaufmann wird sich erst dann 
entschliessen, seine Käufe und Verkäufe dureh die 


Börse zu tätigen, wenn er die gesetzliche Garantie. 


hat, dass ihm die 


zugesagte Steuerfreiheit wirklich 
zugute kommt. à 


Ein weiteres Zeichen für die Bedeutung, die man 
den Getreidebörsen zumisst, ist der Plan, neue Börsen 
ins Leben zu rufen. Gedacht wird dabei vor allem 
an Lublin, das ja als Mittelpunkt eines bedeutenden 
Getreideerzeugungsgebietes ohnehin einer der führen- 
den Plätze des Inlandsmarktes ist. Auch für Thorn, 
bzw. Bromberg, sowie für das schlesische Gebiet, 
das gegenwärtig auf Posen und Krakau angewiesen 
ist, wird die Gründung neuer Getreidebörsen er- 


wogen. 
—— 


Missernte in Argentinien? 


Amerikanischen Meldungen zufolge, die allerdings 
noch ihrer Bestätigung harren, soll die Weizenernte 


Argentiniens, die vor etwa einer Woche begonnen hat, 


gegenüber der vorjährigen Ernte eine ganz bedeutende 
Verminderung aufweisen. Als Ursache hierfür wird 


das starke Auftreten des sog. gelben Rostes ange- 


geben, der im Herbst fast das gesamte Weizenbau- 
gebiet heimgesucht hat. Die amerikanischen Börsen 
haben auf diese Meldung bereits durch ein Anziehen 
der Weizenpreise reagiert, das jedoch durch die ofii- 
ziöse Erklärung des argentinischen Ackerbauministe- 
riums, nach der in Argentinien immer noch mit einem 
Ausfuhrüberschuss von 5 Millionen Tonnen zu rechnen 
ist, wieder zum Stillstand gekommen ist. 


Die Ergebnisse der diesjährigen 
Getreideernte. 


Nach den bisher vorliegenden Berechnungen hat das 
Warschauer Statistische Hauptamt folgende Schätzung 
der diesjährigen Ernteergebnisse im gesamten polni- 
schen Staatsgebiet aufgestellt: Weizen 21,5, Roggen 
69,2, Gerste 14,7, Hafer 23,6 Millionen Dappelzentuer. 
Beachtlich ist, dass im Vergleich zum Vorjahr die Er- 
zeugung von Weizen um. 21,3 Prozent gestiegen ist. 
Bei den anderen Getreidearten ist gegen 1929 eine 
Verminderung eu verzeichnen. Diese beträgt bei 
7 o Prozent, bei Gerste 11,4 Prozent, bei Hafer 
h tnt, 


Eine französische Anleihe für Polen. 
1 Milliarde Francs. 


Wie wir seinerzeit schon meldeten, werden in Paris 
gegenwärtig Verhandlungen geführt, die die Gewäh- 
rung einer Anleihe für Polen durch das französische 
Finanzkonsortium Schneider-Creusot zum Gegenstand 
haben. Polen soll diesem Konsortium dafür die 
Exploitation der Kohlenmagistrale Oberschlesien 
Gdingen, die ja zum Teil bereits fertiggestellt ist, ein- 
räumen. Die Verhandlungen werden polnischerseits 
durch den Vorsitzenden der Bank Gospodarstwa Kra- 
jowego, General Górecki, geführt, und sollen, einer 
Meldung der „Gazeta Handlowa“ zufolge, bereits vor 
dem Abschluss stehen. Ueber die näheren Bedin- 
gungen ist noch nichts bekannt, doch lässt die Regie- 
rung verlautbaren, dass sie für Polen „nicht allzu- 
schwer“ seien. 


Fertigstellung der Kohlenmagistrale 
im Herbst 19351? 


Nachdem die beiden Endabschnitte der Kohlen- 
magistrale Oberschlesien—Gdingen: die Nordstrecke 
Bromberg—-Odingen und die Südstrecke Herby Nowe 
Zdunska Wola — Anfang November dem provisori- 


schen Verkehr übergeben worden sind, sollen die Bau- 


arbeiten an der Mittelstrecke Zdunska Wola—Hohen- 
salza in der nächsten Bausaison in einem Tempo fort- 
geführt werden, das die Fertigstellung dieses Ab- 
schnitts im Herbst 1931 ermöglichen soll. In das pol- 
nische Eisenbahnbudget 1931/32 werdn zur Fortsetzung 
der Bauarbeiten an der Kohlenmagistrale 39 Mill. Zi. 
eingestellt werden. Weitere 11 Mill. ZI. werden nach 
Voranschlägen des Verkehrsministeriums aus Betriebs- 
fonds verschiedener Art entnommen werden können, 
so dass die Gesamtausgabe im nächsten Budgetjahr 
50 Mill, Zł. erreichen würde, Die Inbetriebnahme der 
Mittelstrecke würde der Kohlenmagistrale erst ihre 
wirtschaftliche Bedentung verleihen und die Verbin- 
dung zwischen Ostoberschlesien und der Ostseeküste 
um ca. 110 km vrkürzen. Gegenwärtig werden die 
Gütertransporte nach Gdingen über die stark óber- 

stete Linie Czenstochau—Kutno—Brombherz salaiset 


delskammern sein müssen. Die Amtszeit der Mit- 


glieder beträgt 2 Jahre. 


Die Frist zur Einlegung von Berufungen beträgı 
grundsätzlich 30 Tage. Andere Fristen, die 
durch die Steuerämter im Rahmen ihrer Veranlagungs- 
und Einschätzungstätigkeit gestellt werden, dürfen 
nicht kürzer seinals 8 Tage. 


Die Verzugsstrafen und Zinsen bleiben in der bis- 
herigen Höhe. Dem Finanzminister steht das Recht 
zu, in Einzelfällen die Verzugszinsen auf 1 Prozent 
monatlich zu erhöhen. 


Wie bisher steht den Finanzbehörden das Recht zu, 
Zeugen und Sachverständige zu vernehmen, die Han- 
delsbücher der Steuerzahler zu revidieren und direkte 
Untersuchungen über dessen Vermögensstand, Umsatz 
und Einkommen ‚anzustellen. Die Ordination enthält 
weiterhin genaue Vorschriften über den Gang des Be- 
rufungsverfährens und bestimmt, dass die Behörde 
erster Instanz nur solche Berufungen entscheiden dari, 
bei denen es sich um Steuersummen von weniger als 
500 zi handelt. Bei der Immobiliensteuer ist die 
Höchstgrenze 100 zł, bei der Lokalsteuer 50 zł. 
Ausserordentlich bedenklic muss es 
erscheinen, däss für die Erledigung der Berufungen 
eine Frist von 12 Monaten festgesetzt ist, allerdings 
bedeutet auch dies gegenüber den gegenwärtigen Zu- 
stünden, unter denen eine Berufung häufig $— Jahre 
läuft. einen Fortschritt. Immerhin erscheint auch die 
einjährige Frist zu lange, um eine geregelte Abwick- 
lung des Steuerverfahrens zu gewährleisten. 


Weiterhin ist von Bedeutung die Bestimmung, dass 
das Veranlagungsrecht nach 6 Jahren, das Recht zur Ein- 
ziehung veranlagter Steuern nach 10 Jahren verjährt. 
Hinsichtlich der zwangsweisen Eintreibung zicht ge- 
zahlter Steuern haben sich die Bestimmungen nicht 
wesent:ich geändert; bemerkenswert ist ledıglich, dass 
die neue Ordination die Möglichkeit einer hyoothe- 
kar'schen Sicherung. von Steuerrückständen 
vorsicht. 


Die Strafbestimmungen sind zum Teil versthärit 
worden. Für Steuerhinterziehung ist (neben der straf- 
gesetzlichen Verantwortung), eine- Geldstrafe bis zur 
20fachen Höhe des hinterzogenen Betrages vorgesehen. 


Wer ein gewerbliches oder Handelsunternehmen ohne 


gültiges Patent betreibt, wird mit einer Geldstrafe in 
Höhe des dreifachen Betrages des in Betracht kom- 
menden Patentes bedroht. Die Strafentscheidungen 
werden durch die Finanzämter gefällt; gegen sie kann 
innerhalb von 50 Tagen Berufung einglegt werden, 
welche jedoch, wie bisher, die Pflicht zur Zahlung der 
Strafe nicht aufhält. Bei den Finanzkammern wird 
ein besonderer Strafsenat gebildet, der aus einem Be- 
ruisrichter, einem Beamten der Finanzkammer und 
einem Steuerzahler besteht. Wie bisher, steht es den 
Bestraften frei, innerhalb von 7 Tagen nach Empfang 
des Strafmandats beim zuständigen Gericht Klage da- 


gegen zu erhaben. 
— RT a 


Holzexportverband gegründet. 


Auf einer in Warschau abgehaltenen Vertreter- 
versammlung der polnischen Holzverbände wurde be- 
schlossen, einen besonderen -Verband der polnischen 
Holzexporteure ins Leben zu rufen. Zunächst wurde ` 
ein Vorbereitungsausschuss aus 15 Mitgliedern ge- 
bildet. 

% 


Reclams Universal-Bibliothek 


Brauchle: Naturgemäße Lebensweise 


Brauchle: Hypnose u. Autosuggestion 
Egon v. Kapherr: Weidwerk und Volk 


Romain Rolland: Empedokles 
Unamuno: Die Höhle des Schweigens 
Thomas Mann: Tristan 


Bücher 


Was muß jeder Kraftfahrer von den ge- 
setzlichen Bestimmungen wissen? 
Von Dr. R. Hey à} 


40 Pfg. 


Der Große Krieg 1914—1918. von 
K. L. v. Oertzen 

Svend Fleuron: Der Kater. Mi Roh 

Deutsche Dichtung der Gegenwart. 

Von Paul Fechter 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 
Alleinauslieferung für Polen: 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Abt. Groß- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Handelszeitung des P 


osener Tageblatts 


Allerlei Neues über Gdingen. ben | 


Bau einer Fischkühlhalle. 


Das Industrie- und Handelsministerium betreibt den 
Bau einer grossen Kühlhalle für Fische am Fischer- 
molo im Hafen von Gdingen auf einem Gelände von 
2500 Quadratmetern. Das neue in den Umrissen nahe- 
zu fertiggestellte, etwa 90 Meter lange, 30—40 Meter 
breite und zum Teil 3 Stock hohe Gebäude umfasst 
ausser der eigentlichen Kühlhalle nebst Maschinensaal 
einen Eislagerraum, eine Eisbereitungsstelle, eine Ver- 
steigerungshalle und eine grössere Anzahl von 
Räumen für das Firmen-, Verwaltungs- und technische 
Personal. Aus der nahezu» 400 Quadratmeter ein- 
nehmenden Kühlhalle führen Korridore in lie Auktions- 
halle und auf die Eisenbahnrampe. "Neben den Ein- 
gängen zu den für sechs Handelsfirmen. bestimniten 
Büroräumen des Erdgeschosses befinden sich Kühl- 
zellen (tür den laufenden Bedarf) im Gesamtumfange 
von 170 Quadratmetern. 

Die Kühleinrichtungen (für Ammoniakbetrieb) wer- 
TEH Ak der Vereinigten Königs- und Laurahütte ge- 
iefert. 

Das Ministerium wird die Anstalt an eine Aktien- 
gesellschaft verpachten. 

Die Inbetriebnahme ist für das nächste Frühjahr in 
Aussicht genommen. k 


Gdingen als Baumwollhafen. 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer hat dem 
polnischen Industrie- und. Handelsministerium mitge- 
teilt, dass auf Grund der abgeschlossenen Liefer- 
verträge im Laufe des Jahres 1931 etwa 15.000 Ballen 
Baumwolle von der polnischen Textilindustrie auf dem 
Wege über Gdingen bezogen werden sollen. 


Schiffsverbindung 
Gdingen—Naher Orient. 


Die Svenska Orient Line, die eine Verbindung 
\wischen Danzig und den Häfen des östlichen Mittel- 


meeres Piräus, Konstantinopel, Jaffa und Haifa unter- 
hält, wird mit Beginn des kommenden Jahres 1931 mit 
ihren Schiffen den polnischen Ostsechafen Gdingen 
anlaufen. Dem Beschluss der schwedischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft liegen Abmachungen mit der Zucker- 
bank in Posen zugrunde, welche die Verladung be- 
stimmter Mindestmengen von Zucker im Gdingener 
Hafen zugesichert hat. 


Die grosse Oelfabrik. 


Die Inbetriebnahme der grossen Oelfabrik in dingen 
soll der „Ajencla Wschodnia“ zufolge noch im De- 
zember d. Js. erfolgen. Die Fabrik werde 60 Wag- 
gons Sojaöl monatlich herstellen, was dem gegen- 
wärtigen verminderten Bedarf Polens ungefähr ent- 
sprechen würde. Es könne demnach mit baldigem 
Aufhören des Imports gerechnet werden, zumal das 
Gdingener Sojaöl dank dem Einfuhrzoll (6 zit per 
100 kg) im Preise um einige Prozent niedriger stehen 
werde als das ausländische Fabrikat. 


Die Verhandlungen 
über die Fordwerkstätten. 


Ueber die bereits berichteten Verhandlungen zwi- 
schen den Vertretern der Fordschen Automobiliabrik 


und der polnischen Regierung erfahren wir, dass die 
Forderungen Fords in bezug auf Steuer- und Zoll- 


vergünstigungen nach dem gegenwärtigen Verhand- 
lungsstadium zu urteilen von der polnischen Regierung 
ohne Zweifel angenommen werden, wodurch die Er- 
richtung der Montagewerkstatt in Gdingen gesichert 


wäre. 


— ni 


Konkurse und Gerichtsaufsichten. 


oggenkleie 7.508. Weizenkleje, grobe 10.50—11. 
hr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 


Da es uns im vergangenen Monat infolge der Still-] Roggen 9, Gerste 21, Hafer 1, Hülsenfrüchte. 8, Kleie 


legung unserer Druckerei nicht möglich war, diese 
Meldungen regelmässig zu bringen, geben wir nach- 
stehend zur Orientierung der Leser auch diejenigen 
Konkurse und Geschäftsaufsichlen an, bei denen der 
Anmeldetermin bereits verstrichen ist. 


Dirschau. Fa. Bazar B. Knast, Pelplin, beantragte 


Zahlungsaufschub. Zur Prüfung des Antrages wird 
ein Termin auf den 30. 10. um 11 Uhr vorm. in 
Amtsgericht, Zimmer 15, angesetzt. 

Gdingen. Auf Antrag der Fa. Jan Pielowski 
Pierwsze Przedsiębiorstwo Elektrotechniczne, ulicz 
Szkolna, wird der Zahlungsaufschub um weitere 
3 Monate, bis zum 23. 1. 1931. verlängert. 

Graudenz. Auf Antrag der Kasa Spółdzielcza Parce 
lacyino-Osadnicza ist das Verfahren auf Zahlungs- 
aufschub wieder eingeleitet worden. Vertreter sim 
die Rechtsanwälte Wysocki und Rudka. Zur 
fung des Antrages wird ein Termin auf den 12. 11 
um 10 Uhr vorm. im Amtsgericht angesetzt. 

Kulm. Auf Antrag des Kaufmanns Henryk Szuster 
vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. Lichoniewicz 
wurde folgender Beschluss gefasst: Dem Schuldnei 
wird ein weiterer Zahlungsaufschub auf 3 Monate, 
bis zum 21. 1. 1931, erteilt. Sachverwalter bleibt 


der Kaufmann Marjan Wieczorek. 


Mogilno. Der Kaufmann Maksymiljan Mnichow- 
Ski Plac Wolności, stellte einen Antrag auf 
Zahluugsaufschub. Zur Prüfung der Angelegenheit 
wird ein Termin am 19. 11. um 10 Uhr vorm. in 
Amtsgericht, Zimmer 8, anberaumt. x 


Pieschen. Pleszewskie Miyny Parowe 
T. A. Auf Antrag der Firma wird der Zahlungs 
aufschub bis zum 16. 1. 1931 verlängert. 

Posen. Fa. Stanisław Cyrankowski, ul. Pocz 
towa. Der Firma wurde ein Zahlungsaufschub au, 
weitere 3 Monate, bis zum 13. 1. 1931, erteilt. 

Strasburg. Fa. Alfred und Lydia Hellmuth. De. 
Zahlungsauischub wird um 3 Monate, bis zum 10, 1. 
1931, verlängert. | 

Thorn. In Sachen des Zahlungsaufschubes der Firma 
Fr. Schneider wird dem Antragsteller eine Ver- 
Aig des Termins auf weitere 3 Monate ab 
gelehnt. 


E. Eröffnungstermin. 
meldetermin. 


K. Konkursverwalter. A. An- 
G. Gläubiger versammlung. 
Bromberg. Firma „Suknopol“. Inh. Lajbus Bon- 

zart. In Sachen des Konkursverfahrens wird ein 

Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 

auf den 13. 11. um 9 Uhr vorm. im Amtsgericht, 

Zimmer 13, angesetzt. 


Filehne a. N. Im Konkursverfahren gegen das Ver- 
mögen des Kaufmanns Jan Borowski wird die 
Vornahme der Endverteilung 3 Die Ent- 
schädigung des Konkursverwalters Wielebski wird 
auf 700 21 festgesetzt. Termin zur Entgegennahme 
der Schlussrechnungen und zur Anbringung von 
Einsprüchen am 16. 12., 10 Uhr vorm. im Amtsgericht 
Filehne, Zimmer 14. ; i 


Konitz. In Sachen des Konkursverfahreus der Firma 
Sortimentslager Balzer und Borris wird eine 
Gläubiger versammlung auf den 8. 11. um 10 Uhr 
vorm. im Amtsgericht. Zimmer 14, anberaumt. 

Posen. Wielkopolska Hurtownia Siodlarska W. Ste- 
fans ki, Stary Rynek 53/54. Das Vergleichsver- 
fahren wurde mit dem 14. 10. eröffnet. 

Posen. in Sachen des Konkursverfahrens der Firma 
Witold Wyszynskii S-ka, Pierwsza. Poznańska 
Fäbryka Farb, Lakieru i Pokostu, soll mit Zustim- 
mung des Gläubigerausschusses die Zahlung der 
festgelegten bevorzugten Forderungen 1. Klage in 
Höhe von 3168,68 z (100 Prozent) nach der im 
Amtsgericht. Zimmer 25, ausliegenden Liste er- 
folgen. Die Vexteilungsmasse beträgt 11 058,08 zł 

Posen. Tadeusz Jarczewski ul. Bukowska 15. 
Das Konkursverfahren ist mit dem 11. 10. einge- 
leitet worden. Konkursverwalter ist Herr Józef 
Maczyński, ul. Chełmińskiego 9. Die Forderungen 
sind anzumelden bis zum 23.12. Gläubigerversamm- 
lung 5. 11. Termin zur Prüfung der gesamten 
Forderungen 8. 1. 1931. ty ; 

Punitz. In Sachen des Konkursverfahrens der Firma 
Miyn Parowy i Tartak — Eleonora Walczak 
i Waclaw Brzozowski, wird ein Termin zur 
Prüfung der Forderungen und des Antrages des 
Konkursverwalterss auf Aufhebung des Konkurs- 
verfahrens auf den 3. 11. um 10 Uhr vorm. an- 
gesetzt. 

Stargard. Bronistaw Jelifiski, Kaufmann. Das 
Konkursverfahren ist mit dem 8. 10. eingeleitet wor- 
den, K. Rechtsanwalt Reiske. A. 18. 11. G. 8. 11. 
10 Uhr vorm. im Amtsgericht; Termin zur Prüfung 
der gemeldeten Forderungen. 29. 11. um 10 Uhr 
vormittags. 

Thorn. In Sachen des Konkursverfahrens Hey- 
dasch c/a Czarniak wird eine Gläubiger- 
versammlung auf den 5. II. um 11 Uhr im Amts- 
ericht. Zimmer 7. anberaumt. ; 

Thorn. Wegen Erschöpfung der Masse wird das Ver- 
fahren gegen das Vermögen des Fritz Strehlau 


aufgehoben. 
— —— 


Märkte. 


Danzig. II. Dezember, Amtliche, Ntierung für 
100 kg: Weizen. 130 Pfd. 16. 16.28, Roggen. neu 11.75, 
Braugerste, feinste 1410.50. Füttegerste 12.50 13.50. 
Hater, alter teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 1416, 


— 


— . —-œ—ää Q. 


und Oelkuchen 13, Saaten 3. 
Getreide. P osen, 12. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 
7 23.25— 24.75 


Wenn „„ 

Roggen % TR TB) 
Mahlgerste . 2... 20.00 — 21.50 
Braugerste. . 0.000000. 25.00 27.0 
Rr „„ 1 5 0 rt 
Roggenmehl (65%) . » sses ` 
Wekenmehil (5%) I. 44.00 — 47.00 
Weızenkleie „„de 138901400 
Weizenkleie (dick . 14.50 —15.50 
Roggenkle le 11.25—12.25 
Rübsamen .. » o. e .% 41.00 —43.00 
Viktoriaerbsen . . s... ees» 27.00—32.00 
Speisekartoffeln 2.00 —2.30 


Gesamttendenz: ruhig. Das verringerte 
Roggenangebot hat eine leichte Belebung be- 
i Fabrikkartoffein ohne Umsatz. 


Getreide. Warschau, 11. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Nurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19 bis 
19.50, Weizen 27.50—28.50, Einheitshafer 22.50—23.50, 
Grützgerste 19—20, Braugerste 24.50—26. Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50-60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, 
Roggenkleie 1111.50, Leinkuchen 29.50 30.50. Raps- 
kuchen 20—21, Feld-Esserbsen 27—30, Viktoriaerbsen 
32—38,. Rotklee 180—250, Weissklee 330440... Mitt- 
lere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. . 


Lemberg, 11. Dezember. Börsennotierungen. 
Marktpreise für 100 kg in Zloty Parität Lemberg: 
Sammelroggen 18.50—18.75. Marktpreise Parität Pod- 
woloczyska: Sammelroggen 16—16.25. An der Börse 
fanden Transaktionen in Roggen und Exekutivverkauf 
in Lein statt: Die Preise behaupten sich mit Aus- 
nahme von Sammelroggen, welcher sinkende Tendenz 
zeigt. Die fallende Tendenz behauptet sich weiter. 
Marktverlauf schwach. 


Metalle. Warschau, II. Dezember. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.50, Hütten- 
blei 1.10, Zink 1.10, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 4, 
Kupferblech 3.90, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech 


1,15. 


Berlin, 11. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
242—243, Roggen 156—158, Braugerste 202—220, 
Futter- und Industriegerste 190—194, Hafer 139—144, 
Weizenmehl 29—36.75, Roggenmehl 24—27, Weizen- 
kleie 10.15—10.40, Roggenkleie 9—9,50, Viktoriaerbsen 
24—31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 19 
bis 21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, 
Wicken 18—21, Rapskuchen 9.30—10, Leinkuchen 15.20 
bis 15.50, Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya - Schrot 
13.50 13.80. Handels rechtliches Liefe- 
rungs geschäft. Weizen: Dezember . 260—259 
Brief, März 269.75—269, Mai 279.50. Roggen: De- 
zember 177—178.50, März 186—187—186.50, Mai 192.50 


und Geld. Hafer: Dezember 157, März 167—167.25, 
Mai 178 und Geld. 
Produktenbericht. Berlin, 11. Dezember. Die 


ruhige Stimmung: des Vormittagsverkehrs übertrug sich 
auch auf den Beginn ‚der heutigen Produktenbörse. 
Die Umsatztätigkeit war weiterhin gering, insbeson- 
dere bleibt Weizen infolge des schleppenden Mehl- 
absatzes völlig vernachlässigt und war im Preise er- 
neut am Prompt- und Lieferungsmarkte um 1—2 Mark 
gedrückt. Roggen zur prompten Verladung wird, 
namentlich in guten Qualitäten, nach wie vor gefragt 
und verschiedentlich 1 Mark höher als gestern bezahlt, 
nachdem vormittags die Gebote eher niedriger ge- 
lautet hatten. Am Lieferungsmarkte war Dezember- 
Roggen gehalten, während sich in den späteren Sichten 
vereinzelt mehr Angebot zeigte. Weizenmehl hat 
schleppenden Absatz. Bei Untergeboten sind die 
Mühlen zu Preiskonzessionen bereit. Roggenmehl liegt 
gleichfalls ruhig, aber ziemlich stetig. Am Hafermarkt 
wird das Geschäft durch die von den Berliner Händ- 
lern geforderten Zahlungsbedingungen beeinträchtigt; 
die Preise waren etwa behauptet. Gerste in wenig 
veränderter Marktlage. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 11. Dezember. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1—L15, rote und Odenwälder blaue 
1.20—1.35, gelbfleischige 1.40—1.60; Fabrikkartoffeln 
5—6 Pfg. pro Stärkeprozent. 


Butter. Berlin, 11. Dezember. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 138, 2. Qualität 125, abfallende 
Qualität 109. (Butterpreise vom 9. Dezember: 132, 
119, 103 Mark.) Tendenz: fest. 


Milch. Berlin, 11. Dezember. Milchpreise für 
die Zeit vom 12. bis 18. Dezember. A-Milch 17 Pfg., 
B-Milch 11 Pfg., C-Milch 12 Pig. Das Milchkontingent 
beträgt 95 Prozent. Zuschlag für tiefgekühlte Milch 
% Pfg., für molkereimässig bearbeitete 1% Pig. 

Vieh und Fleisch. Posen, 12. Dezember. Offi- 
zieller Marktbericht der Preisnotierungskommission, 

Es wurden aufgetrieben: 14 Rinder, 174 Schweine. 
86 Kälber und 7 Schafe, zusammen 281 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 


Posener Viehmarkt. 


(wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
s 10. Dezember 1930. 
Auftrieb: Linder 700 (darunter: Ochsen 
-, Bullen — Kühe —), Schweine 2140, 
älber 620 Sc afe 250. Ziegen — Ferkel 
usammen 3710. 
Notierungen tür 100 kg Lebendgewicht oco 
lehmark* Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 
zehsen 
) vollfseischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 1I10—116 
jüngere .lastoclsen bis zu 
3 Taken . 104108 
Altered 890990 
9 mäßBie renährte —bdt “Ä 22 70—80 
zullen 
a) vollfleischige, usgemästete . 108-118 
b) Mastbullen asa srdce tinner 96-104 
o gut genährte iltere . ` 16—88 
). mäßig enäaurte 6874 
Zühe: 
a) voilfleiscuige, ausgemästete . 120— 130 
b Mastkühe —WWêKÜͥ—lbtõ 104— 116 
c) gut genährte ‚—V— ũ U!4MRũũ 422 80 — 90 
IJ mac: enahrteee . 30 60 
Arsen: 
a) vollfleischige ausgemästete ... l16— 126 
Bl Mastfärs en 104 114 
c) gut zenährte 88—100 
) mäßig genährte .......0000.. 70-80 
J ieh: 
a gut genährtes G—[— 2 70—80 
b mäßig genährtes ..........°0 60—70 
Zälber: j ; 
a) beste ausgemästete Kälber. 136-159 
8 Mastkälberõrr oo coos 122—132 
c) gut genährte s.ssescessoseocooos 110—120 
d) mäßiz genährte ............. 100—106 
Schafe: 
ı) vollfleischige, ausge 
Lämmer und jüngere Hammel 132—140 
o) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . 7333333 120—130 
€) gut genährte 00... 100-110 
d) mäßie renährte ............. * 
Mastschweine: 
.) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .e.se.eseessese 140—148 
vollfleischige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht „sauer: : 134—138 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kr 
Lebendgewicht 2.....0 :.esn... 124—130 
fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg ‚—-7———œ—¾!MUG P ũũ.IyÄZIV—k 114— 122 
e) Sauen und späte Kastrate ... 120-132 
f Bacon-Schweine ....ooosscn.. 120 — 124 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
— —— 
Warschauer Börse. 


Warschau 11. Dezember. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.69%, Tscher- 
wonetz 0.51% Dollar. N 2 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.65, Bel- 
grad 15.78, Berlin 212.93, Bukarest 5.30, Danzig 173.27, 
Helsingfors 22.46, Spanien 96.70, Kairo 44.46, Kopen- 
hagen 238.77, Oslo 238.72, Riga 171.59, Sofia 6.46, 
Tallinn 237.40, Wien 125.57, Montreal 8.92. 


Fest verzinsliche Werte. 


RER 11 = 30. 105 
5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 57.00 


8’ Staatl. Konvert -Anleihe (100 2. 10.251 49,50 
5°/o Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) — 

10 Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 104.50) 103.75 
Gi nn —— — 101.75 
4) 3 ie w 2.080 


Industrieaktien. 


11.12- 
154.50 


11, 12 30. 10 


20.00 
1200 
33.00 


BEEIEREEEREEREJERREEEEEEE 
BEERREEHEEEETEETEREE TURERE. 


UNE AHERESRESCHERZNES HERE 


Nendenz: überwiegend schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 
11. 12 | 11. 12. 


ımsterdam 
Danzi 
Berlin® 
Brussel 
Helsingfors ` 
London . — — — — — — 
New York (Scheck) — — _ 
Paris 


Prag 
— — = —— ——— 
openhagen —— om 
Stockholm 
Bukarest — — =— — 


E prege Ei 


Budapest == == me =e me mm t — 
1 12809 
Zürich ——— — — — 173.56 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: anziehend, für Dollar wenig Interesse, 


Danziger Börse, 


Danzig, H. Dezember. Reichsmarknoten 122.90. 
8 5.14, Zlotynoten 57.70, Scheck London 
25,0%. 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund: mit 25,00% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.80 
bis 123, Auszahlung Berlin 122.80--123, Dollarnoten 
Er, Zlotynoten 57.6477, Auszahlung Warschau 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n >}, 12. 12] 11. 12 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) 
— Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 
K 2 Eissnbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6%, Doliar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) 
fo Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
895 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zi)v. ).19% 
o 
N 


19.5060 49.500 


92.000 


9.00 
10.000 


Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
i, Konvertie rubesptand. d. P Läsen. (100 27 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen > Stüc« 
5% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zeniner) 
30% Posener Vorxr.-Prov.-Obligat. (100 Mi.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100) Mk. 
h u. 4% Posener Pr.-Obl. m.p. Stemo.(1000 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4°], Prämien - Investierungsauleihe (100 G.-zt) 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: stark belebt. 
Industrieaktien. 


12. 1211. 12. 
Bank Polski 156.0 + 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zar 
P. Bk. Handl. 
er en; 
k. Stadhag. 
Arkona 


Browar Grodz. 
Browar Krot. 


5 
Steen 


= 
1 
un 
© 
4+- 
Š 
— 

. 


Sten 


95.396 


12. 12] 11. 12 
Hartwig C. — 
H. Kantorow. 
Herzf.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
Dr.RomanMay 
MiynWagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechecin 
Płótno 
P.Sp.Drzewna 
Sp. Stelarska 
Tri 


27.00G 
53.09 4 


8 
1186 


Unia 

Wytw. Chem. 
Wyr. Cet. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


rn 
hen 


& 
— 111486 
+ 


È 


plana 
Gródek Elekt. 
Tendenz: 


stark belebt, 
G= Nachfrage B = Angebot + = Geschäft = ohne Um? 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12, Dezember. (R) 
Da wieder Auslandsware da war, wenn auch nicht 
in grossem Umfange, neigte die Tendenz überwiegend 
zur Schwächen Svenska und Chade verloren je 6 Mark. 
die Umsätze sind aber allgemein sehr kleim: Die 
Reichsbaukanteile lagen auf die Gerüchte von emer 
eventuellen: Barabfindung der Golddiskontbankaktien 
bemerkenswert jest. Geld unverändert. _Oestct 


reichische Staatsrente plus plus plus (36 nach 32%). 
Im Verlaufe uneinheitlich. von Reichsbauk ausgchend, 
eher freundlicher. 

Terminpapiere. 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


12.12, | 31.10. | 12.12. 31. 10. 
Bahn 86.37 | 87.62 | Goldschmidt. 43.75 43.50 
Le. Verkehr 25 5850 | Hbg. Eik.-Wu. | 93.59 115 50 
Hamb., Amer. 65.75 77.00 | Harpen. Bgw. 75.12 69.00 
Hb. Südam. - — tage 2 | 0 79.17 
sa. = Holzmann 23.5 re 
Nordd. Lloyd, | 65.25 | 76.87 | [se Bgbau. 15559) — 
ALD 97.75 | 99.00 Asch. 140.00 — 
Barmer Bank | 100.60 | 105.25 | Kiseknerw. .| 59.25 69.50 
BerLHls.-Ges. | 12200 | 132.75 | Köln-Neness. | 76.25 | 80.6? 
Bx. | 110.50 | 116.50 | Lowe, Ludw. .| — | ~z 
Darmst. Bank | 147.00 | 152.25 nnesmann 63.00 | 73.275 
Doutsch. Bank 148,50 | 112.25 | Manat. Bergo. | 36.75 | 39.25 
isc.-Ges. . — — Metallwaren — — 
— oe Bk. | 109,00 | 112.00 | Nat. Aus — — — 
we és Oschl. Eis. ps iá 
en Fate. 463.50 |17250 | Osch Koksw 65.12 77.00 
. E G. .| 100.00 1117.62 | Oronst:u. Kop. | 42.7 | 50,75 
Bergmann. 118.00 — Ostwerke . 131.0, ! 141,00 
Msch-F.| — | — | Phönix Beben 58.50] — 
Buderus . — | 54,50 | Rh.Braunkoh. | 148.25 | 175.50 
Cop. Am. 275.00 | 291.00 | Rh. Elek. - W. — s 
Charl Wasser | 79.75 | 03.00 | Rh. Stahiwk. | 69.00 |. 80,12 
Conti Caoutch. | 115.09 | - Riebeck. . .| — 1 = 
Daimler-Benz 23.62 | 2450 | Rütgersworke | 43.25 49.50 
Dessauer Gas | 106.25 | 111.87 | S tfarth . | 2416.5- | 2687.50 
Erdöl-Ges. | 59.87 67.00 | Schl. Elek.-W. 104.75 117.50 


Ablos.- Schuld — — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


industrieakt.en, * 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

á 3 12.42.| 31.10. 12. 12. 31.10. 
Accamulator. — — Laurahütie .| — — 
— | 2550| 8200 | oar Doaa | = | 

s otor. Dei . — — 
..| 0235 — Nordd. Wolle. | — — 
Bergen Pele. | 20200| — Peg, -W. — | Z 
de « — — Riedel — ri 
DtWolle.. 3812| — — 2 
Dt. Eisennd. | 60.00“ — Sarotti. = 
Poldmühle. .| 108.50] — Schl — 39.25 = 
Hohenlohe. .| — — Schl. Ni = 3: a 
Bumpoldt . .| — | = | Schub. &Salz. 18.8 148.73 
Kor ting, Gebr. — — „tollb. Zink. — 1 — 
Lahme ver 34.50 — 1 


Tendenz schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 
— — — 
11.12 | 11. 12. 30. 1 1 30.4- 
. Jeld | Briet Geld f| grie 
Buenos Aires — — — — | 1414| 1418 | 1.432 f 149 
ukarest — — — = — — | 2485| 2486 24% 249 
a ———— — | v3) +491 | 219, | 320, 
Japan — — — — = — — | 2073| 20e: | 203: | 2.08 
Konstantinopel — — — — — — — g 
London — — =—— — — | 23.339 | 20373 | 203 |204. 
New York — — — — — [iss 4.1340 1% | 4.20 
Rio de Janeiro — — — — | 0496| us | 433 de, 
ruguay — ~ — = — — 3177| 3183 | 3.20 3: 
S 163.66 | 168.00 163.30 169,25 
abn—-——————— | 3427| 5437 | 5438| 5.48% 
Brüssel— — — — — — — | 58,495 | 58.615 | 59.43; | 58.5) 
Da == (3136| 8153+ | 81.50 | 81.68, 
Helsin == — — — 110335 | 10,55 | 10.543 | 10.58 
italien — — — — — — |2192 | 2195 | 21.95, | 21.98 
J =- | 7u0| 744 | 7431 770 
K n: ———— 11200 112.22 | 112.17 | 112: 
Lissabon — — — — — — 1.80 | 18.345 14.6 18.85, 
Oslo — = = — — — — 111198 | 11222 | 112.13 11255 
————— — | 16.453 | 15.493 | 16.48: 16. 
Prag -—————— [izg | 12i | 12.4037 |124 
Schweiz — — — — — — | 31,185 | 81.345 | 31.33 5 
Sofia — — — — = — — 3.033 3.042 3.03. 2205. 
Spanien — — — ——— | 45. 4545 | 46.305 4% 
Stockholm — — — — — | 1123; | 112.50 | 12:5, 112. 
Tallinn — = = = — — 111147 | 111.63 | 111.565 % 
Budapest — — — — — | 23.21 | 7335 | 73.75, 23.55 
Men "15893 | 39.05 | 59.:85 798275 
Kalifo — — — — — — — | 2:85 | 20.83 20.865 0.94 
Reykjawik 100 Kronen — | 3185| 9201 |3231 | 127 
Riga —— - - — — — 40.57 39.2040. Mi 
Kaunas (Kowno) —— — | i mas |p | 74 
Warschau - z3 2 bk 
Ostdevisen. Berlin, 11. Dezember: Auszahlit# 


Posen 46.80—-47 (100 Rm. 212.77 213.68), < 
zahlung Kattowitz 46.80-47, Auszahlung Warsch@ 
KB, 


| 
i 


l 


} 


| 


` „Robotnif“ 


EN 
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Das ift der dritte Teil des Prozeſſes Ramſin. 
der Prozeß um den Fünffjahresplan, der Prozeß 
Stalin. Das Urteil mag hier noch fern ſein, 


= Pofener Tageblatt « 


— menn niht alles trügt, ift man aber dabei, die treter des Regierungsblocks alle Anträge, die fie 


Plädoyers zu halten. 


Die Aufgaben 
des polniſchen Parlaments. 


Die Abſichten der Regierung. — die Anträge der Oppoſition. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 12. Dezember. 

Vier ſchwere Aufgaben werden den Seim in 
der nächſten Zeit zu beſchäftigen haben. Da iſt 
zunächſt die äußerſt einſchneidende Aenderung der 
ausordnung, womit die Rechte der Abgeord⸗ 
neten fehe eingeſchrünkt werden. Zweitens, die 
ehr tengijde Angelegenheit von Beſt⸗Litowſt, 
dann jelbitveritändlich das Budget und ſchließlich, 
wenn alles dies erledigt iſt, 
reform. 

Ueber die Aenderung der Hausordnung, die der 
neue Sejmmarſchall Switalſki in feiner Antritts⸗ 
rede angekündigt hatte, ſind die nötigen Richt⸗ 
inien vom Regie rungsblock gegeben worden. Zu⸗ 
nächſt foll die Re. freiheit der Abgeordneten ſtark 


die Verfaſſungs⸗ 


beſchnitten werden. Switalſki erklärte, daß ſolche 


Reden, die nicht zum Thema gehörten, ohne wei⸗ 
teres unterdrückt werden müßten. Nun iſt es 
vor allen Dingen bei der Erörterung des Bud⸗ 
gets Sitte geweſen, ſeine Beſchwerden vorzu⸗ 
bringen. Der Sejmmarſchall hat es, falls die 
Aenderung im Sinne des Regierungsblocks aus⸗ 
fällt, woran kein Zweifel ift. ſtets in der Hand, 
eine ihm nicht paſſende Rede kurzerhand abzu— 
ſchneiden. 

Ein noch viel wichtigerer Punkt aber iſt die 
ufhebung der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten. 
te ift durch die Verfaſſung garantiert, Switalſki 
agte aber, er werde niemals eingreifen, wenn 
ein Abgeordneter auf friſcher Tat ergriffen und 
ins Gefängnis gebracht werde. Nun weiß man, 
daß bei der Ver aftung der Führer der weißruſſi⸗ 
chen Hromada die Konſtruktion aufgeſtellt wor⸗ 
en war, daß ſich die Verhafteten ſtändig im Zu⸗ 
ſtande des Hochverrats befunden hätten. 

Zur Durchſetzung ſeiner Beſchlüſſe verfügt der 
tegierungsblod im Senat fogar über 
eine Zweidrittelmehrheit. Der Senat iſt ſozu⸗ 
jagen um Regierungsinſtitut geworden und auf 
dieſe Weiſe iſt die Regierung unumſchränkter Herr 
im Parlament. 

Bei der Eröffnung des Sejm hat der neue 
eimmarſchall Switalſti diesmal die Annahme 
einer Wahl von der Zuſtimmung des Staars⸗ 
präſidenten abhängig gemacht und ſich deshalb 
ins Schloß begeben. Zugleich hat er die Erklärung 
abgegeben, er werde jeden Augenblick zurücktreten, 
Jalis es der Staatspräjident für nötig erachten 

é 

Die Angelegenheit von Breſt⸗Litowſk, die fo 
lange Zeit ein drohendes Rätſel geweſen ijt, be: 
nnt in ihrer en > Geſtalt die 
Neffentlichkeit zu beſchäftigen. Schon vor einer 
Woche hat der ſozialiſtiſche Dichter St. Rog im 
Enthüllungen gemacht über die Be⸗ 
andlung der Verhafteten in Breſt⸗Litowſt. Der 
rtikel wurde ſofort bejálagnahmt. Nun aber 
daben die Nationaldemokraten einen Antrag ein⸗ 
ebracht, der ein Dokument darſtellt und Seifen 
nhalt ohne weiteres von den Zeitungen abge⸗ 
druckt werden kann, ohne daß die Möglichkeit 
vorliegt, dieſen Abdruck zu verhindern. Cs 9181 
in dieſer Interpellation, deren Dringlichkeit Ze: 
antragt wurde, daß die Abgeordneten in Breſt⸗ 
va gequält worden find, daß fie nicht nur 
gusge ungert, ſondern daß ſie von Offizieren und 
W dal e i die ich geſchlagen wurden 
und daß ſie ſelbſt die Tröſtungen der Religion, 
wenn ſie danach 


verlangten beraubt worden 


eien. Auch wird begründet, daß die Ueber⸗ A 


führung der Gefangenen in die Militärfeſtun 
Breſt⸗Litowſt ſtatt in ein Zivilgefängnis, unge 
ſetzl ich geweſen ſei. 

Die Sozialiſten verlangen die Befreiung der 
— im fängnis ſitzenden Abgeordneten und 
F zumal derer, deren Widerwahl er⸗ 
olgt iſt. Ferner wird verlangt, daß der frühere 


Juſtizminiſter Car vor ein Staatsgericht gejtel 
werde. 

Man kann fih vorſtellen, wie erregt man in 
den Wandelgängen über dieje Vorgänge war, 
nachdem ſie in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. 


Geſtern hat jih die Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Sejm in ihrer erſten Si ng tonjtituiset. In 
die Kommiſſion wurden 8 Mitglieder des Regie: 
rungsblocks vom Sejmmarſchall ernannt. Die 
Nationaldemokraten find mi- drei Mitgliedern 
vertreten, die vereinigten Bauernparteien mit 
me Mitgliedern und die Ukrainer und Sozia- 
T> mit je einem Mitglied. Vom Regierungs: 
block gehören zur ie ar der den e 
der frühere Juſtizminiſter Car, der den Vorſitz 
hat, der Bruder 1 und der bekannte 
Rechtsanwalt Paſzalſki. So können die Ver⸗ 


nur wünſchen, durchſetzen. 

Sehr wichtig für die Beratungen der Kom⸗ 
miſſion iſt die Frage, von welchem Zeitpunkt ab 
der neugewählte Abgeordnete in ſeine Nechte 
tritt, was alfo vor allen Dingen für die Unan⸗ 
taſtbarkeit von großer Bedeutung iſt. Nach der 
Wahlordnung heißt es deutlich, daß er von dem 
Zeitpunkt in ſeine Rechte eintritt, in dem er ge⸗ 
wählt worden ijt. Der Regierungsblock will dies 
jedoch dahin ändern, daß die Abgeordneten ihre 
Rechte erſt von dem Zeitpunkt genießen dürſen, 
wenn fie ihren Eid geleiſtet haben. Nun fird 
bekanntlich eine Reihe der neugewählten Abge⸗ 
ordneten noch im Gefängnis, jo daß fie nicht ihren 
Eid leiſten können. Infolgedeſſen genießen ſie 
noch nicht das Recht der Unantaſtbarkeit. Der 
e nk der ſchon mehrfach 
wegen ihrer Freilaſſung angegangen worden iſt, 
un fih darauf, daß der Sejm fih darüber 
ſchlüſſig machen müſſe, wann und ob die Unantaſt⸗ 
barkeit dieſer im Gefängnis ſitzenden Abgeord⸗ 
neten eintrete. R 
Am nächſten Dienstag wird der 888 
antrag der Nationaldemokraten und Sozialisten 
über Breſt⸗Litowſk zur Beratung ſtehen. Es iit 
aber wahrſcheinlich, daß es der Regierungsblock 
zu keiner Diskuſſion kommen laſſen wird. 
Marſchall Pilſudſti hat fih bisher im Seim 
nicht gezeigt. Ob er nun tatſächlich einen ſechs⸗ 
monatigen Arlaub antritt, den er im Auslande 
verbringen ſoll, ſteht noch nicht feſt. Man weiß, 
daß der Marſchall des öfteren in dieſer Richtung 
ſeine Beſchlüſſe ändert. ; 


die Bedeutung der Noiverordnung 
des deulſchen Reiches. 


Jh. Die großen Gegenwartsaufgaben der deut⸗ 
ſchen 8 denen auszuweichen es keine 

öglichkeit gibt, ſind dreierlei: Hebung der 
Wirtſchaftsdepreſſion, Erleichterung der Tribut⸗ 
belaſtung, Liquidierung verfehlter ſozialiſtiſcher 
Experimente. Seit der Inflation befand fid 
Deutſchland niemals in einer ſo ſchwierigen 
Kriſe, niemals ſtanden Regierung und Parla⸗ 
ment vor einer ſo furchtbaren Verantwortung. 


Der erſte Schritt zur Behebung der jinan- 
ziellen, wirtſchaſtlichen und ſozialen Notſtände 
war die Verordnung des Reichspräſidenten vom 
26. Juli 1930. Die Verordnung vom 1. Dezember 
ſoll Wirtſchaft und Finanzen Reri. Die große 
Gefahr dieſer Verordnun liegt in dem Zeitpunkt 
ihrer Veröffentlichung: Der Winter bringt not⸗ 
wendig eine Erhöhung der Arbeitslosenziffer mit 
ich, ſteigert alſo die Jaht derer, die auf ſtaatliche 

nterſtützung angewieſen ſind, und die aegen 
ihrer weten Notlage ſchwerlich zu den 

reunden der Regierung und ihren Maßnahmen 
gehören können. Der anbrechende Winker wird 
alſo an das Vertrauen des Volkes in ſeine Re⸗ 
gierung ungewöhnliche Anforderungen jtellen. 

Die eee Laſten, die an den einzel⸗ 
nen herantreten, ſind bedeutend: 

Die Beamtenbezüge werden am 1. Februar um 
6 Prozent gedrückt, Tabakerzeuger und Tabakver⸗ 
braucher trifft die Erhöhung der Tabakſteuer. 
Ledigenſteuer und Einkommenſteuerzuſchlag wer⸗ 
den auch 1931 weiter erhoben werden. 

Es iſt nicht möglich, auf die 88 Druckſeiten der 
neuen Notverordnung im einzelnen einzugehen. 

Mitverordnet (und nicht nur verſprochen) wird 
erſtmalig, daß die wichtigſten Realſteuern ab 
1. April 1931 eine bedeutende Ermäßigung er⸗ 
fahren, die Grundſteuer ſoll um 10 Prozent, die 
Gewerbeſteuer um 20 Prozent geſenkt werden. 
Zur Stützung des Mittelſtandes wird die Frei⸗ 
grenze bei der Vermögensſteuer auf 20000 Amt. 
und die Umſatzſteuerfreiheit bis zu einem Ge⸗ 
ſamtumſatz von. 5000 Rmt, erhöht. Mit dem 
bbau der Wohnungszwangswirtſchaft ſoll am 
1. April 1934 begonnen werden. 

Es darf nicht überſehen werden, daß dieſe Ver⸗ 
ordnung nur ein erſter Verſuch iſt, an das not⸗ 
wendige Sanierungswerk mit einem Programm 
auf weite Sicht heranzugehen. Die Bemühun⸗ 
gen, dem Mittelſtand und insbeſondere der Land⸗ 
wirtſchaft energiſch zu helfen, müſſen anerkannt 


Die lebten Telegramme. 


Aus dem Reichstage. 


Berlin, 12. Dezember. (R.) Die Landvolk⸗ 
Itaftion beantragte im Reichstage, daß das deutſch⸗ 
volniſche Holzablommen unter keinen Umſtänden 
verlängert werden ſoll. 


Frankreichs gabinettsſchwierigteiten. 
Paris, 11. Dezember. (R.) Nachdem die Be: 
mühungen Lavals um die Kabinettsbildung ge- 
Iheitert find, rechnen die meiſten Blätter damit, 
daß ein radikaler Senator, in erſter Linie Steeg, 
5 der Bildung der Regierung betraut werden 
Önnte, Auch Louis Barthou wird wieder gez 
nannt, und vom „Echo de Paris“ Laval trotz ki 
ws Scheiterns wieder auf den Schild erhoben. 
kan wäre natürlich froh, wenn Briand die Re- 
Ae übernehmen wollte; aber der 
fin e „Petit Pariſien“ kündigt an, daß Briand 
iv aus geſundheitlichen Rückſichten bereits abge: 
ehnt habe. Das Blatt glaubt an die Mogli z 
t der Betrauung Painlevés. 


L. Faris, 12. Dezember. Nachdem die Miſſion 
gals geſcheitert war, bot der Staatspräſident 
dirumergue dem Senator Steeg die Regierungs: 
— ung an. Die Antwort des Senators Steeg 
ird im Laufe des heutigen Tages erwartet. 


Die Wohlfahrtserwerbsloſenziffern. 
s Berlin, 12. Dezember. (R.) Der Deutſche 
Städtetag teilt mit, daß die Städte mit mehr als 
no 000 Einwohnern (mit einer Geſamtbevölkerung 
355 25 Millionen ——— am 30. November 
t 4000 Wohlfahrts⸗Erwerbsloſe zu betreuen bat: 
— Von dieſen wurden 56 000 als Fürſorge⸗ 
Al better beſchüftigt. Gegenüber dem Stand vom 
Oktober (519 000) ijt die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
eit in diefen Städten aljo um 6,6 Prozent 


n. Die Zahl derjenigen, die lauſend ge: 


meindliche Zuſatzunterſtützung erhalten, belief ſich 
in den berichtenden Städten am 30. 5 
auf 62 000 gegen 55 000 am Ende des Vormonats. 
Im Laufe des November beanſpruchten ferner in 
den Städten über 25 000 Einwohner 40 000 Haupt: 
F der Reichsanſtalt vor⸗ 
übergehnd die Hilfe des Wohlfahrtsamtes. 


Antrag auf Verlängerung eines 


. Dekrets. 
Dem „ABC“ zufolge foll fih, der neue ti 
miniſter Mi 1 ki er A nat 585 5 
Sejm einen Antrag auf einjährige Verlängerung 


des Dekrets über die Abſetzbarkeit der Richter ein⸗ 
zubringen. Dieſes Dekret erliſcht bekanntlich am 
1. Januar 1931 und iſt in Bezug auf eine ganze 
Reihe von Kategorien bereits erloſchen. 


Der ueue Bundespräfidentder schweiz 

Bern, 11 Dezember. (R.) Die vereinigte 
Bundesverſammlung raue heute mit 158 Stim⸗ 
men von 160 gültigen Stimmen den bisherigen 
Vizeprüſidenten Bundesrat Häberlin zum Bun⸗ 
despräjidenten für 1931. Es wurden 26 unbe: 
ſchriebene Zettel abgegeben, 7 waren ungülti 
Zum BVizepräfidenten des Bundesrates wurde mit 
162 von 181 enger a: Stimmen Bundesrat Motta 
gewählt. Leer abgegeben wurden 26 Zettel, un⸗ 
gültig waren 8. 


Aeber die belgiſchen Grenz⸗ 
befeſtigungen 

jand eine Aussprache im auswärtigen Ausſchuß 
des belgiſchen Senats ſtatt. Der Kriegsminiſter 
erklärte, die belgiſche Regierung werde demnächſt 
dem Parlament ihre Pläne wegen der Grenz⸗ 
befeſtigungen bekanntgeben. Weiter erflürte der 
Miniſter, daß die Sicherheit Belgiens ohne eine 
Befeſtigung der Städte Antwerpen, Lüttich und 
Namur nicht garantiert werden lönne. j 


\ 


werden. 
Lücken. j 

Einmal geht aus ihm nicht recht klar hervor, 
wie die Regierung eine Reform der Gemeinde⸗ 
finanzen erfolgreich in Angriff nehmen will, 
dann iſt der Etat für 1931 nicht mit in die Ver⸗ 
ordnung eingeſetzt, ters der Beſchlußfaſſung 
des Reichstags überlaſſen. Die Entwicklung der 
dene wird ſich auch im Reich un⸗ 
geachtet aller Regierungsmaßnahmen bemerkbar 
machen. Die Absichten der Gläubigermächte in 
der Frage der Weiterregelung der Tributfrage 
kennt niemand und kann niemand einkalkulieren. 

Trotz allem bleibt der moraliſche Gewinn der 
Verordnung: Die Regierung hat eine ernſte Ent⸗ 

loſſenheit bewieſen, die Notſtände des Deut⸗ 
I en Reiches mit großzügigen Maßnahmen abzu⸗ 
auen. 

Daß der Reichstag am 9. Dezember die Auf⸗ 
hebung der Notverordnung und ſämtlicher Miß⸗ 
trauensanträge abgelehnt hat, beweiſt, daß ſich 
Deutſchland auch innerpolitiſch in einer lang⸗ 
ſamen moraliſchen Sanierung befindet. 

— —— 


Das Pariſer Echo 
der Genfer Abrüſtungskonferenz. 
Paris, 11 Dezember. (R.) Verſchiedene Blät⸗ 
ter nehmen zum Abſchluß der Genfer Abrüſtungs⸗ 
arbeiten Stellung. Sie heben, wie „Echo 
aris“, beſonders hervor, daß Amerika und Eng⸗ 


Trotzdem hat das große Werk ſeine 


neue Oberſchleſiennole. 


Berlin, 12. Dezember. (R.) Wie wir erfahren, 
ijt dem Bölterbunde eine neue deutſche Note über 
die Ausſchreitungen gegen die deutſche Minder⸗ 
heit in Oſtoberſchleſien zugegangen, in der die 
erſte deutſche Note injojern ergänzt wird, als noch 
weitere Beiſpiele der polniſchen Gewalttätigkeiten 
aufgeführt werden, die ebenfalls erkennen laſſen, 
daß Polen die Beſtimmungen vom 15. Mai 1922 
verletzt hat. 


r 


Polens neuer Berliner Vertreter. 


Der polniſche Geſandte in Berlin, Roman Knoll. 
hat ſich nach einer m. des „Iluſtr. Kurjer 
Codz.“ an das Auswärtige Amt mit der Bitte ge⸗ 
wandt, ſeinem Nachfolger, dem bisherigen Unter⸗ 
itaatsjefretär Wyſocki, das Agrement zu erteilen. 


— — 


Sind noch Abgeordnete 
im Gefängnis? 

Nach einer r des „Robotnik“ 
befinden dab den neugewählten Abgeordneten 
noch folgende im Gefängnis: Ciollof; und Du- 
bios von der Sozialiſtenpartei, Dobrom, Mot- 
niej. Sawicki und Wrona von der Bauernpartei, 
Smola von der Wyzwolenie, Kochanow, Dr. Le- 
wich und Dr. Makaruſzko von der Chriſtlichen 
Demokratie. 


Aenderung 
der Sejmgeſchäftsordnung. 


Dem Krakauer „Czas“ zufolge ſollen die vom 
Präſidium des Regierungsblocks vorgeſchlagenen 
Aenderungen zur Geſchäftsordnung des Sejm den 
Zweck haben, eine ſchnellere Abwicklung der Sejm⸗ 
verhandlungen zu bewirken. Sie follen ferner 
verhüten, daß die Sejmtribüne zur Agitation und 
Demagogie mißbraucht wird, daß die 5 
eine böswillige Verſchleppung erfahren. en 
Anträgen und Interpellationen ſoll ein entſpre⸗ 
chendes Anſehen Fe: werden. Im Zuſam⸗ 
Sensen damit ji gt der Regierungsblod eine 
Erhöhung der Zahl der Abgeordneten für die 
Anterzeichnung von Anträgen und Interpellatio⸗ 
nen von 15 auf 30 bzw. udn 30 auf 50 und von 
50 auf 75. Weiter verlangt der Entwurf des 
Regierungsblocks die Streichung der Stelle der 
Geſchäftsordnung, die den Moment der beginnen⸗ 
den Aktivität eines Abgeordnetenmandats be: 
trifft, die Einführung ſchärferer Beſtrafungsmit⸗ 
tel für die Sejmberatungen, für den Sejmmar⸗ 

ll eine größere Freiheit der Intervention in 
ngelegenheiten, die den Kommiſſionen obliegen. 
wie z. B. in der Frage der Auslieferung von 
Abgeordneten an die Gerichte. Dem Marſchall 
wird geſtattet, Aenderungen im Sejmſtenogramm 
vorzunehmen, wobei betont wird, daß nur das 
Stenogramm die Sejmberatungen widerſpiegelt. 
Ferner wird die Stelle gen wo es heißt, 
daß der Marſchall und die Vizemarſchälle im 
Falle der Auflöſung des Sejm ihre Diäten bis 
zur Konſtituierung des neuen Sejm beziehen. und 
alle bisherigen Artitel, die die Sejmberatungen 
über die Verfaſſung betreffen, als gegenwärtig 
inaktuell. 


m Präſidium des Miniſterrates fand am 


and jih dem franzöſiſchen Standpunkt gend Mittwoch die Sitzung einer Sonderkommiſſton 
haben, ** 1 1 5 an 5 ftatt, die eine Verordnung des Miniſterzates 


u F dice g um Frankreich für 


as eng amerikaniſche Flottenabkommen zu 
BEN und zweitens, weil auch ſie in der 
ildung eines deutſch⸗ruſſiſch⸗italieniſchen Blocks 


eine drohende Gefahr erblickten. 

Typiſch für die allgemeine Verurteilung iſt 
das, was der Auhenpolitifer des „Journal“ 
schreibt; er erklärt, das Aen. d vr abe müſſe 
man in der Tatſache ſuchen, daß England und 
die Vereinigten Staaten aufgehört hätten, ſich 
der Auffaſſung Frankreichs, der kleinen Entente 
und Polens zu widerſeen. Die entſcheidende 
rg | in der geng Englands und Ame⸗ 
laßt 3 e N 8 Gefahr veran: 
aht worden, die aus den Kampagnen für die 
Reviſion der Verträge ergebe. - jy 


Der amerikaniſche Senat 

nahm die Vorlage über die Ausführung öffent: 
licher Bauarbeiten zur Beſchäftigung von Ar⸗ 
beitsloſen an und erhöhte dleii die für 
dieſe Arbeiten vorgeſehene Summe von rund 460 
Millionen Mark auf rund 480 Millionen. Vom 
amerikaniſchen Abgeordnetenhaus war dieſe Vor⸗ 
— Desena in den letzten Tagen bewilligt 
w » $ \ 


über beſtimmte Aenderungen im Statut der Kom: 
miſſion zur Prüfung der Anterhaltskoſten zu er- 
örtern hatte. Die endgültige Ausarbeitung de⸗ 
Entwurfs ſoll in einer der nächſten Sitzungen 
der Kommiſſion vorgenommen werden. 


— — 


Die polniſchen Bauern 
ſchließen ſich zuſammen. 


Warſchau, 11. Dezember. (R.) Im polniſchen 
tea ben ſich die oppoſitionellen 
olniſchen. Bauernparteien zu eir er gemeinſamen 
Fraktion zuſammengeſchloſſen. Ein ſolcher Zu⸗ 
me cn war von der oppoſitionellen polni⸗ 
ſchen Bauernpartei ſchon ſeit längerer eit ange⸗ 
ſtrebt worden. Bei der geſtrigen der fünf 
Vizepräſidenten des polniſchen Abgeordneten: 
hauſes wurden neben drei Abgeordneten des Re⸗ 
gierungsblods ein Vertreter der rechtsoppoſitio⸗ 
nellen Nationaldemokraten ſowie ein Abgeord⸗ 
neter der Bauernpartei gewählt. Die geſamte 
Linke brachte eiinen Antrag auf ſofortige Freie 
laſſung der noch verhafteten Abgeordneten ein. 


3 weile Varſchauer Jenalsſitzung. 


Warſchau, 12. Dezember. (Pat.) Die 
zweite ihn des Senats wurde vom Senats⸗ 
marſchall Sion um 12 Uhr mittags eröffs 
net. Nachdem der deutſche Senator Dr. Pant 
ſeinen Eid geleiſtet hatte, wurde die Tagesord⸗ 
nung durch die Begründung der Dringlichkeit eines 
Antrages des Regierungsblocks in Sachen der 
Geſchäftsordnung des Senats ergänzt. Dann ſchrſtt 
die Kammer zur 
Wahl der Vizemarſchälle. 

An der Abſtimmung nahmen 102 Senatoren 
teil. Gültig waren 85 Stimmen, ſo daß die abſo⸗ 
Iute Mehrheit 43 betrug. Gewählt wurden Se⸗ 
nator Bogucki mit 72 Stimmen, Senator 
Bofjko mit 69, Senator Leſzozynſti mit 71 
Stimmen, die ſämtlich ihre Wahl annahmen. Es 
wurde dann die Wahl der ſechs Schriftfüh⸗ 
rer vorgenommen. Die Kammer wählte folgende 
Vertreter: Barafſki, Mendelſohn, Rogowicz, 
Wankowicz, Hubicka und Majtow. 

Senator Targowſki vom Regierungsblock 
begründete die Dringlichkeit des Antrages über 


die 

Geſchäftsordnung des Senats 
und bat um die Verweiſung des Entwurfs an die 
Eeſchäftsordnungskommiſſion, damit ſie einen Be⸗ 


geltrige 


nator Adpcäynjti von der P P. S. widerſetzte 
ſich dem Antrage mit dem Hinweis darauf, daß 
in ihm konſti 


pi utionelle Widerſprüche enthalten 
ie 


icien. 


richt für die nächſte Senatsſitzung vorbereite. 1 


ringlichkeit des Antrages hält err 


für überflüſſig und verſichert, daß ſein Klub 
gegen den . ſtimmen werde. Er bittet 
den Marſchall, daß er den Antrag von der Tages⸗ 
ordnung abſetze. i 2 

Der Marſchall ordnet eine Abſtimmung über 
die Dringlichkeit des Antrages an. Sie wurde 
215 en und der Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. Der Marſchall wendet ſich 
nun an die Senatoren mit der Bitte, die Mitglie⸗ 
der der Geſchäftsordnungskommiſſion, deren 
Sitzung auf Freitag, 10 Uhr vormittags, anbe⸗ 
raumt wurde, zu beſtimmen. Senator Woz nicki 
von der Wyzwolenie beruft ſich auf die Geſchäfts⸗ 
ordnung und verlangt die Wahl der Kommiſſion 
im Plenum des Senats, was ſeines Erachtens 
5 auf Vorſchlag des Marſchalls erfolgen könne. 

ie Kammer beſchließt, die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion ſofort zu berufen. Nachdem ein An⸗ 
trag der Nationaldemokraten von der Schriftfüh⸗ 
rerin. Hubicka über Breſt⸗Litowsk verleſen und 
an den Ausſchuß verwieſen worden war, wurde 
die nächſte Senatsſitzung auf Mittwoch. den 17. 
Dezember, anberaumt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortuch für dei boliuſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für gl und Wirtſchan: Guide Sacher. Für die AR Aut 
der Voſen und aten: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den übrigen Tei und für die Huftrierte 
Beilage: „Die Zen Bild“: nder Jurſch. Für den 
unb z Schwarzkopf, Sò 
. . Drud: Concordia Sp, Aka. 
Sofex, Sierre & 


* Dojener Tageblatt 


In der er des heutigen Tages entſchlief 
völlig unerwartet unſer älteſtes Mitglied, der Kirchen⸗ 
älteſte, Vizedirektor der Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr 


Auguft Schreiber 


Bei allen gottesdienſtlichen Feiern der Treueſte, zu jeder 

ihm aufgetragenen Arbeit der Willigſte, aller Menſchennot 

gegenüber der Opferbereiteſte: ſo war er der ganzen Ge⸗ 

meinde ein Vorbild, ein echter Chriſt im ſtillen Wandel, 

unter dem ſchwerſten Kreuze nie verzagend — ſo ſoll ſein 

Gedächtnis unter uns im Segen bleiben. — Matth. 5, 5. 
Poſen, den 10. Dezember 1930. 


Det Gemeinde⸗Kirchenrat Die Gemeinde⸗Vertrelung 
det Evangeliſchen Kreuzkirche. 
D. &arl Greulich. 


Die Ueberführung der Leiche findet am Sonnabend nachm. 
2¼ Uhr vom Trauerhauſe, Walliſchei 8, aus ſtatt, daran an- 
ſchließend die Beiſetzung auf dem Friedhofe am Rittertore. 


Fahrrad 


An die Versicherten der 


1. Ob der Standpunkt 
endgültig ist, 


Infolge Herzſchlages verſchied heute morgen der entscheiden. 


Brennereiverwalter und Rechnungsführer 


Oskar Dahlke 


im 51. Lebensjahre. 

Seit 9 Jahren in feiner hieſigen Stellung, hat er 
ſich durch Tüchtigkeit, Pflichttrene und Gewiſſen 
haftigkeit bewährt, und hierdurch ſowie durch ſein freund⸗ 
liches Weſen und ſeine Gefälligkeit allgemeine Zu⸗ 
neigung und 1 erworben. Ich und die Meinigen 
betrauern den Verluſt dieſes trefflichen Mannes und 
werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 


Jablonowo, den 10. Dezember 1930. 


Valter von Scharnweber⸗Kegel 


den Gesetzen in Kraft. 


abzuschließen. 


M. Radtke, 


Leiter 


ul. Zwierzyniecka 13. 


Wünsche Ihrer Kinder 


=a erfüllen 2 


kann nur die Firma 


Aquila 


pl. Wolności 9 — sw. Marcin 61. 
Spielzeug und Geschenkartikel. 


Grösste Auswahl! 
Billigste Preise! 


Möbel = +... 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznań 


ul. Podgörna 13. 


Zum Weihnaditsfeste 


empfiehlt 


Am Mittwoch früh, den 10. Dezember, ſtarb un⸗ 
erwartet unſer lieber Mitarbeiter, der 


Brennereiverwalter und Rechnungsführer 


Oskar Dahlke 


Wir werden dem Verſtorbenen über das Grab 
hinaus ein treues und ehrendes Andenken bewahren. 


Die Beamten 
der Herrſchaft Jablonomo. 


Grammophone Weltmarke „Odeon“ 
Schallplatten, die neuesten Schlager 


sowie Aufnahmen erster Künstler 
in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


K.KLOSOWSKI - Poznan 


Tel. 1119. ul. 27 Grudnia 6. Tel. 1119. 


Billige 
Brennkloben! 


aeneo. und trocken, früheren e 
Kl. 14 em aufwärts 12 2, 
ki Kl. 7-14 cm 
frei Waggon liefert 
H. Grollmisch, Międzychód. 


Telefon 20. 


De ak Fa Sat 


nnn 


Weihnachtsgeschenke 
Kinderräd 


Nähmaschinen 


Otto Mix, Poznan, 


in der Oojewodschaft Poznan. 


In Hinsicht auf die von verschiedenen 
Seiten erfolgte Bekanntmachung betr. Kon- 
zession der „Vistula“ teile ich mit: 
des 
ministeriums in der Konzessionsfrage 
dürfte sich in Kürze 


Die Versicherten der „Vistula“ 
können hinsichtlich der Wirksamkeit 
ihrer Versicherungen beruhigt sein; 
die Verträge sind nach den bestehen- 


3. Den Versicherten der „Vistula“ 
empfehle ich in ihrem eigenen In- 
teresse, keine anderweitigen Verträge 


Sofern in dieser Angelegenheit end- 
gültige Entscheidungen fallen, erhalten 
alle Versicherten rechtzeitig Nachricht. 
Sonstige zwischenzeitliche Informa- 
tionen werden gern erteilt. 


ber „ Vistula““- Filiale 
für die Wojewodschaft Poznan, 


in größter ee .09008800898080908® 


= 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Ableben meines geliebten 
Mannes ſpreche ich hiermit, auch im Namen 
meiner Kinder, meinen 


innigſten Dank 


Poznan. 


er 
Er 


int Dezember 1930. 


„Vistula“ 


Finanz- 


DAIMON Zafterien 
DAIMON Glühlampen 


ie sind berühmt wegerihrer langen Lebensdaner 


Schwäche 
Bleichsucht 


heilt 


nur in der 
)riginalpacku ng 
» 


Sonntag, den 14. ae m 6 Abe in der 
n Rynet Wildecki 


Des ew'gen vaters einig Kind. 


Ein weihnachtlich Singſpiel nach alten Spielen, Liedern und Chorälen. 


Eintritt gegen die Vorzeigung der Programme, die im Vorverkauf 
und in > nn vor oen beine eur m 


Bittglöckchen. 


Pleſchen läßt fein Glöckchen läuten, (in der 
Zeitung ſteht es hier. / Mutter, kannſt den Klang doch 
deuten, — / bitte, bitte, fag’ es mir. / — Liebes Kind, 
das Anſtalts öglöcklein / läutet jetzt zur Weihnachtszeit: 
„Laßt die armen Waiſen froh ſein, / ſchaffet Freud 
für Herzeleid. / — Helft die Blinden zu bedenken, 
Siechen lindern ihren Schmerz!“ / 180 zu beſchenken, 
© will es rühren unfer Herz. / Mütterchen, wir wollen 
jenden / ein Geſchenk den Armen gern, wat, daß 
noch viele ſpenden / Gaben bald von nah und fern. 

Unſere Anſchrift: Foi- Strecker Anſtalten, 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966; Breslau Nr. 301-68 


Pleſzew, Advent 1930. 
Joachim Scholz, 


Pfarrer. 


$ Handarbeiten 3 


3 gezeichnet und fertig. 


è Gesehw.Streich, 


38 Kantaka 4, II. Etage 8 
und sw. Marein 43 3 
©® Zwisch. Gwarna u. Schloß 2 


Die auf folgende Nummern entfallenen 


Gewinne 


ſind noch im Büro des Hilfsvereins deut 
ſcher Frauen, Poznań, Waly Leſzezun⸗ 
ſkiego 3, abzuholen: 

17, 25, 59, 88, 94, 109, 119, 187, 
199, 207, 224, 234, 246, 279, 328, 
837, 367, 406, 410, 436, 467, 
473, 513, 519, 520, 566, 
574, 654, 672, 736, 
752, 766, 7 7, 828, 846, 919, 


„„ 


153, 183, 
283, 289, 
440, 
527, f 
716, 
862, 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznan, 7 


owa 7. 
Fernſpr. 16-38. Sear. 1889 
— . 


Habe mich in Kiſzkowo 
im Hauſe des Herrn Wenge 
als Schuhmacher nieder⸗ 
gelaſſen. Mein Beſtreben 
wird es ſein, gute und 
preiswerte Arbeit 
zu liefern. Bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. Jan Jung. 


— —— — — 
Möbl. Zimmer im Jen- 
trum an berufst. Dame oder 
Ehepaar vom 15. Dez. 1930 
od. 1. Januar 1931 zu ver⸗ 
mieten. Off. u. 10543 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z 
o. o., Poznan Zwierzyniecka 6 


Taty 


A AR na 


Erhältlich in allen Filialen der w 
MN anoe teh In olen KORONA 


6 ut, 700 Morgen, 1 km v Bahnſtation, 


60 km von Poznan, wenige 
zahlung. 85 


für 200000 Zloty. Geringe 
u. 10526 an Annonce. h 
Kosmos, Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 


Fran Luiſe Aſch. 5 


